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Stiede in Sit? 


Das Ende des großen Streits joll 
nunmehr nahe bevorfjtehen. — 
Ein beiden Theilen genehmer 
Bergleid, vereinbart. — Die Lo- 
gen der „Amalganaten Afjocia- 
tion“ ftimmen über denjelben ab. 


Nem York, 28. Aug. Ein hochitehen- 
ber Beamter der „American Federation 
of Labor“ behauptet, daß feit der Kon- 
vention der Grubenarbeiter in ne 
dianapolis nicht weniger als fünf Kon 
ferenzen zwifchen Vertretern der „Fede— 
‚tation” und denjenigen ber „United 
States’ Steel Corporation” abgehalten 
wurden, und zwar zuerft in \ndianas 
poli, fpäter in Cleveland, New York 
und Pittöburg. Sn ber legten Ston- 
ferenz habe man fich endlich auf einen 
Plan zur Beilegung des Gtahlitreils 
geeinigt, der jomoh! dem Stahltruft, 
wie den Beamten der „AUmalgamated 
Affociation“ genehm gewefen fei. Die- 
fer Blan fei dann den einzelnen Logen 
ber . „Amalgamated Affociation” zur 
Urabftimmung unterbreitet 'morden, 
und diefelbe jet zur Zeit noch im Gang. 
Das Abkommen fol ein Kompromiß 
fein und etwas günftiger al3 bie Vor- 
Ichläge lauten, welche der Truft der 
„Amalgamated Aſſociation“ in der letz⸗ 
ten, zwiſchen den beiden Parteien ge— 
führten Unterhandlung gemacht hat. 
Pittsburg, 28. Aug. Unter den hies 
ſigen Streikern bildet das Hauptge— 
ſpräch die Nachricht, daß das Ende des 
großen Streiks innerhalb der nächſten 
zehn Tage zu erwarten ſei. Näheres 
ließ ſich über die Angelegenheit aller— 
dings nicht in Erfahrung bringen, und 
Präſident Shaffer erklärte nur, daß 
ihm perſönlich von Friedensunterhand⸗ 
lungen nichts bekannt ſei, obwohl es 
ja möglich ſei, daß ein dahin zielen— 
der Vorſchlag von anderer Seite ge— 
macht worden ſei. Auf alle Fälle habe 
er, Angeſichts der Errungenſchaften der 
Streiker in den letzten Tagen, keine 
Veranlaſſung, den von ihm bislang 
eingenommenen Standpunkt aufzuge— 
ben. 

" Troßdem geftern Abend alle Vorbe- 
reitungen zur Wiederaufnahme des Be- 
triebes in der Demmler’jhen Stahl- 
blech = Fabrif gemacht wurden, Jo 
tauchten heute die Effen nicht. Mehrere 
Hundert Streifer bemwachten gejtern 
Noct die Zugänge zu der Fabrik, in- 
deſſen fam e3 zu keinerlei Rubejtörun= 
gen. Supt. Piper von der „Star“⸗ 
Anlage behauptet heute, daß diefelbe 
noch vor Ende der Woche im vollen Be- 
trieb fein werbe, und eine ähnliche Er= 
Härung gab der Betriebsleiter der 
Painter’fchen Anlage ab. 

New York, 28. Auguft. Präfident 
Mitchell von den „United Mine Worf- 
er3 of America” hat an die Mitglieder 
des Verbandes eine Erflärung erlafien, 
in welcher e3 u. U. heißt: „Das Ueber 
einfommen, welches im Xahre 1900 
zwifchen den Grubenbefitern und den 
„United Mine Workerd“ getroffen wur 
de, bedeutete für die 200,000 Gruben= 
leute eine Zohnzulage von indgefammt 
$25,000,000 jährlich, während die Un 
toften desVerbandes fich auf nur $300,- 
000 beliefen. E38 ift Dies eine arößere 
Dividende, ald der Standard Dil: 
Truft fie je bezahlt hat. 

Reading, Pa., 28. Aug U. 9. Bes- 
chor, der frühere Präfident des Streit- 
KRomites der Philadelphia und Read— 
ing = Bahnbebienfteten, wurde geftern 
in Allentomn verhaftet und hierher 
transportirt. Beschor fteht unter der 
Anklage, Streifgelder beruntreut zu 
haben. 

Altoona, PBa., 8. Aug. Die ſämmt— 
lichen Angeſtellten der Pittsburg, 
Johnstown, Ebendburg & Eaftern- 
Bahn find an den Streit gegangen, 
mweil ihnen angeblich ihr lettes Gehalt 
noch nicht bezahlt worden tft. Der Be- 
trieb auf der Bahn ruht vollftändig, 
zum großen Unbehagen ber Bewohner 
der Vorftäbte, welche auf jene Bahn 
angemwiejen find. 

Niedriger Waflerftand. 

La Eroffe, Wis., 28. Aug. Wenn 
das MWaffer im oberen Lauf de Mifs 
fiffippi nicht bald fteigt, fo muß bie 
Schiffahrt gänzlich eingeftelt merben. 
Der Wafferftand, der für diefe Jahres- 
zeit ein unerbört niebriger ift, beträgt 
hier nur zwei Fuß und ift noch immer 
im Abnehmen begriffen. Die Diamand 
Soe-Boote haben ihre Fahrten bereits 
einftellen müjfen. 

Zeltament angefochten. 

MWajhington, 28. Aug. Im biefigen 
Nachlaßgeriht traf Frau Ella Mes 
Pherfon Muir, die Tochter des verftörs 
benen Bunbesjenator® McPherfon von 
New Yerfey, die nöthigen Schritte zur 
Anfehtung des Teftamentes ihrer 
Mutter. Sie behauptet, daß die Erb- 
lafferin von anderen Erben in ungehö⸗ 
tiger Weiſe beeinflußt und gegen bie 
Klägerin aufgehegt worden jei. 

Neuer Generaltonful. 

Waſhington, 28. Aug. Präfident 
MeKinleyn hat heute u. U. William R. 
Bioham zum Generaltonful der Ber. 

taaten in Kapftabt, Kap ber guten 

ffnung, ernannt. , 


Dampfer exrplodirt. 

Philadelphia, 28. Aug. Einer tele- 
phonifchen Nachricht zu Folge ift heute 
Nachmittag der Flußdampfef _ „City 
of Trenton“, der zmwifchen hier. und 
Irenton den Delaware befährt, in: der 
Nähe von Torreßdale in die Luft ge— 
flogen. &3 befanden fich eine Anzahl 
Paffagiere an Bord. Einzelheiten find 
noch nicht erhältlich. 

Sohlen Zengnih ablegen. 


Waſhington, 28. Aug. Kapt. Zemly, 
ber bei bem Ehrengericht befanntlich 
als Auditeur fungiren wird, hat Ad- 
miral Schley heute eine theilweile Lifte 
der Zeugen übermittelt, die der Aubdi- 
teur während der Verhandlungen zu 
vernehmen beabjichtigt. Die Lifte lau- 
tet wie folgt: 

Kontre-Admiräle: Miliam 3. 
Sampfon, Robley D. Evans, Francis 
S-Higginfon, Charles S.Eotton, Hen- 
ry E. Taylor. 

Kapitäne: Frenh E. Chabmwid, Cas 
fpar %. Goodrich, Charles D. Sigäbee, 
William C. Wiſe, Francis U. Coof, 
Bomwman H. MeCalla, Theodore %. 
Jewell, William M.Folger, Robert M. 
Berry, John 2. Hannum. 

Korvetten-Kapitäne: William B. 
Potter, Rihard Wainwright, Yofeph 
®. Eaton, Newton E. Mafon, Seaton 
Schroeder, Giled B.Harber, James M. 
Miller, Lewis E. Heilner, Alerander 
DB. Bates. 

Kapitän-Leutnants: Gidney N. 
Staunton, Nathaniel R. Ufher, Albert 
DW.Grant, Albion E.Hodafon, William 
H. Schuete, Templin M. Potts, Ale: 
Ber Sharp, Ir., William E. Dam: 
on 


Leutnant: Charles C. Marſh, 
Spencer ©. Wood, VictorBlue, James 
G.Doyle, Charles Webjfter, JZohnHoobd, 
Charles H. Harlom, Charles W. Dy- 
fon, Kenneth McXlpine. 

Die Zeugen, um deren Borlabung 
Admiral Schley erfudt Mr find auf 
diefer Lifte nicht aufgeführt. 

Bon den Berfönlichkeiten, welche 
Lemly vorzuladen gedentt, läßt fich im 
Allgemeinen auch auf das Bemweißmate- 
rial jchließen, welches er dem Ehrenge- 
richt zu unterbreiten wünfdht. Außer 
Sampfon, dem Befehlshaber des Ge- 
ſchwaders, ſtehen alle Offiziere auf der 
Lifte, welche in der Schlacht bei Sant= 
jago mit der Führung eines Schiffes 
betraut waren, mit Mu3nahme von 
Kapt. Clarke, dem Befehlöhaber des 
„Dregon“ und dem feither verjtorbenen 
Kapt. Phillip, welcher den „Texas“ be= 
fehligte. Die übrigen Zeugen waren 
den einzelnen Schiffen in verfchiebenen 
Gigenfchaften beigegeben. 

Edgar May, ein Elerf im Bureau 
des General-Auditeurs, iſt Kapt Lem— 
ly als Aſſiſtent während der Sitzungen 
des Ehrengerichts zur Seite geſtellt 
worden, indeſſen wird er nicht dasRecht 
haben, perſönlich in den Gang der Ver— 
handlungen einzugreifen. Seine Pflicht 
wird es ſein, 
Dokumente und andere Belege zu ſich— 
ten, ſo daß ſie der Auditeur ſtets bei der 
Hand findet. 

Beſtie in Menſchengeſtalt. 

Kanſas City, 28. Aug. Zwei Ab⸗ 
theilungen von bewaffneten Bürgern 
verfolgen den Neger Boß Francis, der 
geſtern Abend in der Nähe von Colum⸗ 
bus, Mo., Frl. Maud Henderſon, die 
Schwägerin ſeines Arbeitsgebers, ver⸗ 
gewaltigte und dann erſchoß. Frl. Hen⸗ 
derſon befand ſich zur Zeit allein auf 
der Farm, ihr Schwager, W. C. Hyatt, 
und ſeine Familie waren nach Colum—⸗ 
bus gefahren. Als ſie zurückkehrten, 
fanden ſie das Mädchen als Leiche vor. 
Eine Abtheilung von 50 Bürgern 
machte ſich ſofort an die Verfolgung der 
ſchwarzen Beſtie, und ſpäter ging eine 
Poſſe von Warrensburg ab, nachdem 
ber dortige Sheriff von der Unthat in 
Kenniniß aejeßt worden war. Sollte 
Hrancis eingefangen werben, fo,ift ihm 
ein Lunchgericht gewiß. 

Aud in den angrenzenden Counties 
herrſcht die bitterfte Wuth über den 
Mordbuben und Hunderte von Far: 
mern jtreifen fchiver bewaffnet das Ge- 
lände ab. Aus Independence fam heute 
Mittag die Nachricht, daß dort ein Ne— 
ger verhaftet wurde, welcher der Perjo- 
nalbejchreibung desSchurfen entfpridht, 
und ein Deputy = Sheriff ift bereitö 
dorthin abgegangen. Bald darauf wur: 
be au8 Holden gemeldet, Francis jei in 
einem dichten Gebölz in der Nähe jener 
Ortſchaft umzingelt worden. Sollte fie 
biefe Nachricht bemwahrbeiten, fo ift 
Hrancis der Yylammentod ficher. Nie 
bat man in Johnfon County, mo das 
Verbrechen begangen wurde, jo milde 
Aufregung erlebt. Alle Neger haben fich 
aus Furcht verftedt, daß die Weißen 
fi aud) an ihnen vergreifen könnten. 
In Sedalia entging ein Neger, in dem 
man Francis gefangen zu haben glaub- 
te, nur mit Inapper Noth dem Schidfal, 
gelyncht zu werben. 

NRebrasta’d NRepublifaner. 


Lincoln, Neb., 28 Aug. Der repu- 
blitanifche Staatsfonbent, der heute 
Nachmittag hier zufammentrat, mag 
in fhönfter Harmonie verlaufen, oder 
aber auch fo ftürmifch, wie fchon feit 
Sahren feine derartige Berfammlung 
fich geftaltete. 8 hängt Alles davon 
ab, wie weit die Gegner von Gouber- 
neur Sabage:gehen werben, die bem 
Staatsoberhaupt Bitter gram ſind, 
weil er den früheren Staats} 

Bartley, der wegen Unterfd 
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Chicago, Mittwoch, den 28. Auguſt 1901. 25 Uhr⸗Ausgabe. 


tion in einem beſondern Beſchluß Gou⸗ 
berneur Savage wegen feines Dorge- 
hens in der Angelegenheit tabeln wird. 
Im Uebrigen beſchränkt ſich die Ob— 
lüegenheit des Konvents nur auf die 
Nomination eines Staats-Oberrich— 
ter und zweier Univerſitäts-Regenten. 
Als Kandidaten für das erſtgenannte 
Amt treten die Richter Keyſor von 
Omaha, Sedgwick von York und Da— 
vidſon von Tecumſeh auf, während 
H. L. Goold von Ogallala, C. J. Ernſt 
von Lincoln und R. S. Riſing von 
Ainsworth ſich um die Nomination als 
Univerſitäts-Regenten bewerben. 
Trenton, N. J. 28. Aug. Das re— 
publifanifche Staat3-Zentralfomite hat 
heute die Staatöfonvention von Nem 
Serfen auf ben 26. September nad) hier 
einberufen. Wller Wahrjcheinlichkeit 
nad mwird Franklin Murphy, der Vor- 
ſitzer des Staats-Zentralausſchuſſes, 
zum ouberneur nominirt werben. 
— ——— 
Auslaud. 


Feierlichkeiten verboten. 

Peking, 28. Aug. Hier iſt ein kai— 
ſerliches Edikt eingetroffen, wonach der 
Hof in aller Stille nach Peking zurück— 
kehren will und irgendwelche Vorberei— 
tungen zum Empfang längs der Route, 
abgeſehen von der Ausbeſſerung der 
Wege, verboten worden ſind. Als Ab— 
ſchiedsgeſchenk ſollen die Armen von 
Singan-Fu und dem umliegenden Di— 
ſtrikt 100,000 Taels erhalten, auch ſol— 
len den Bewohnern der Provinzen 
Schan-ſi, Honau und Tſchili, durch 
welche die Reiſe des Hofes geht, die 
diesjährigen Steuern erlaſſen und die 
im letzten Jahr bezahlten zurückerſtattet 
werden. Die Reiſeunkoſten werden aus 
dem kaiſerlichen Schatz beſtritten wer— 
den, was ſonſt nicht geſchieht, aber auf 
eine Empfehlung von Sir RobertHart, 
dem Direktor des kaiſerlichen Seezolles 
hin beſchloſſen worden iſt. 

Die ausländiſchen Geſandten ſind 
mit dem kaiſerlichen Edikt hinſichtlich 
des Verbotes der Einfuhr von Waffen 
und Munition nicht zufrieden und ha— 
ben eine Konferenz anberaumt, in wel— 
cher das Edikt berathen werden ſoll. 
Dasſelbe läßt in ſeinem Wortlaut näm— 
lich die ſehr weſentliche Thatſache nicht 
erkennen, daß das Verbot ſich auch auf 
die Regierung erſtreckt und ein Theil der 
dieſer auferlegten Strafe iſt. Aus der 
urſprünglichen Faſſung des Dokumen— 
tes läßt ſich nur ſchließen, daß die chi— 
neſiſche Regierung ihren Unterthanen 
aus freien Stücken die Einfuhr von 
Waffen und Munition unterfagt hat. 

Berlin, 28. Aug. Daß der fogenannte 
Sühneprinz Tſchun ſich in Bafel „offi- 
ziel ran“ meldete und feine Reife nad) 
bier unterbrach, wird zwar bon ben ei: 
tungen lebhaft befprochen, fällt aber in 
Regierungstreifen nicht auf, da man 
dort glaubt, der Prinz werde moh!, 
mern ihn der Zelegraph benachrichtigt 
haben mwerbe, daß das Protokoll von 
den Chinefen unterzeichnet ift, was be— 
fanntlich in den nächften Tagen gefche- 
ben fol, jehr fchnell gefund werben und 
nach Berlin gehen. Daß die bis jeht 
unterbliebene Unterzeichnung des Pros 
tofoll3 die wirkliche Urfache zu der 
Krankheit des chinefilchen Prinzen ift, 
der doch unmdglich in Berlin vor voll: 
ftändiger Regelung der chinefifchen 
Frage empfangen werben fann, findet 
feine Beftätigung darin, daß die chine- 
fifche Sühnegefandtfhaft nach Japan 
den Befehl erhielt, vorläufig in Shang- 
bat meitere Befehle abzumarten. Ber- 
fchiedene Blätter finden biefe Gleichzei- 
tigkeit zwar merfmürdig, in diplomati- 
Then Kreifen führt man fie Dagegen auf 
einen deutlich ertheilten Wint mit dem 
Zaunpfahl zurüd, der. von Berlin aus- 
ging und bon Japan diplomatifch in 
berjelben Richtung ergriffen wurde. 

WIN nicht nadhgeben., 

Mien, 28. Aug. Das „Tageblatt“ 
veröffentlicht Heute eine Depefche aus 
Konitantinopel, die befagt, daß der 
Sultan e3 lieber auf einen Krieg an 
fommen Jaffen, als jich nn 
Forderungen fügen werde. Angeblich 
entwirft der türfifche Generalftab fchon 
Bertheivigungspläne, und in Deutfch- 
land follen in aller Heimlichteit 300 
Gefhüte beftellt worden fein. . 

Konftantinopel, 28. Aug. Die fran- 
zöftfche Ylagge wurde heute auf ber 
franzöfifhen Gefandtfchaft eingezogen, 
und wird nicht eher wieder gehift mer- 
den, bis die diplomatifchen Beziehun- 
gen zwiſchen Frankreich und der Türkei 
wieder aufgenommen ſind. Der Stab 
der Geſandtſchaft befindet ſich zwar 
noch hier, es iſt aber kein Geſchäfts— 
träger ernannt worden, ſondern die 
franzöſiſchen Konſuln haben den Auf 
trag erhalten, die franzöſiſchen Inter⸗ 
eſſen im türkiſchen Reich zu wahren. 

Bietet ihre Hilfe an. 


Berlin, 28. Aug. Die deutſchen Fla⸗ 
ſchenarbeiter ſind ſämmtlich wegen 
Lohndifferenzen an den Streik gegan⸗ 
gen. Die amerikaniſche Union derGlas⸗ 
macher fragte in Folge deſſen bei der 
biefigen Zentrale an, ob ihre materielle 
und moralifche Hilfe erwünfcht fei. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 
N a Bretoria, don Ren York nah Kam- 
arfeilles: California don New York, dia 
gi T: Mi 2 
—— —— Boſton Bi von 


Rei York: Serie don Fiberpool. 
tı 
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Ein neuer Einfall, 


Zweitanfend kolombiſche Rebellen 
überjchreiten die Grenze von 
Venezuela. — Der Sturz von 
Präfident Cajtro Zwed der Ju: 
vajion. — Ein ähnlicher Bejud 
iſt angeblich Ecuador zugedacht. 
Colon, 28. Aug. Ein 2000 Mann 

ſtarkes Rebellenheer iſt über die kolom— 

biſche Grenze gerückt und in Venezuela 
eingefallen. Zweck der Inoaſion ſoll 
ſein, mit Hilfe der benezueliſchen Re— 
volutionäre den Sturz von Präſident 

Caſtro herbeizuführen, und ſpäter, 

nachdem dies gelungen iſt, in gleicher 

Abſicht Nicaragua einen Beſuch abzu—⸗ 

ſtatten. Sowohl an der Oſt- wie an 

der Südgrenze von Kolombia iſt die 

Sachlage überaus kritiſch. Die Gren— 

zen von Venezuela und®cuador werben 

bon ftarfen Kommandos bejett gehal- 
ten, die jeven Augenblid zum Losſchla—⸗ 


‚| gen bereit find. Die folombijchen Be- 


börden macden aus ihrer feindfeligen 
Haltung fein Hehl und behaupten, daß 
die Rebellen in Kolombia nur durch die 
Unterftügung der liberalen Regierungen 
der Nachbar-Republiten im Stande ge= 
mefen feien, ihr Haupt zu erheben. Um 
Hrieden im eigenen Lande zu fchaffen, 
fei e3 nöthig, ven Krieg jegt nad) außen 
zu tragen. €3 ijt mohl zweifellos, daß 
Ecuador fi zu jedem Vorgehen gegen 
Kolombia mit Venezuela verbinden 
würde, ba die liberalen Regierungen 
diefer beiden Republifen der fonferbatis 
ben Regierung von Kolombia ihrerfeit3 
den Vorwurf machen — und nicht mit 
Unreht — daß fie das fonjerbative 
Element in Venezuela und®cuabor zur 
Empörung zu reizen Juden. Die n- 
furreition inKolombia währt jegt ſchon 
ziwei Nahre und ihr Ende ift noch nicht 
abzufehen, obmohl fie fhon etwa 40,- 
000 Menfchenleben gefordert hat. Die 
Konfervativen behaupten allerdings, 
das eigentliche Heer der Aufftänbifchen 
ſei ſchon längſt geſchlagen und vernich— 
tet, und die — habe es jetzt nur 
noch mit einzelnen Guerillabanden zu 
thun, die ſich auf die Plünderung von 
unbejhütten Dörfern verlegten. 

MWafhington, 28. Aug. Seit ber 
furzen Meldung vom Eintreffen des 
Kanonenbootes „Madias" in Colon 
bat die Regierung feine meitere Nach— 
richten aus dem‘{nfurreftiondgebietnon 
Kolombia undVenezuelamehr erhalten. 
‚sm Staatödepartement gibt man fi 
deöiweger aber teiheriet Beh Men 
da man weiß, daß die Ver. Staaten: 
Konfuln ihrer Regierung fofort Nad- 
richt Hätten zufommen laffen, im Falle 
etwas Wichtiges vorgefallen märe. 
Ausgeſchloſſen iſt es allerdings auch 
nicht, daß die telegraphiſche Verbin— 
dung mit dem Inneren abgeſchnitten 
iſt, ſo daß die Konſuln nicht im Stan— 
de ſind, ſich über die Vorgänge da— 
ſelbſt zu informiren. 

Angeſichts der Gerüchte, die Ver. 
Staaten beabſichtigten, zu Gunſten der 
einen oder der anderen Partei in den 
Streit einzugreifen, wurde heute im 
Staatsdepartement die beſtimmte Ver— 
ſicherung abgegeben, daß die Regierung 
ſich jeder Einmiſchung enthalten werde, 
es ſei denn, daß amerikaniſche Intereſ⸗ 
ſen direkt bedroht würden, oder daß 
der Hanbdelöverfehr’auf dem Jithmus 
unterbrochen werde, den aufrecht zu er= 
halten, die Ver. Staaten verpflid- 
tet feien. 


Lokalbericht. 
— — — ——— — — — 
Bermist. 

Frau Alerander Domwns aus Pueblo, 
Col., meldete heute der Polizei, daß ihr 
Gatte, den fie vor at Monaten heira= 
thete und mit dem fie fich auf einer Be- 
juchsreife befand, feit Montag Mittag 
Ipurlos verfchwunden fei. Er verließ 
fie in der auögejprochenen Abficht, das 
Gepäd beforgen zu mollen, da fie nod) 
am felben Abend nah Muncie, Ynb., 
meiterfahren mollten. Seitdem habe 
fie ih nicht mehr gefehen. Sie befürd> 
tet, daß er das Upfer eines Verbrechens 
wurbe; die Polizei glaubt aber, daß er 
mit dem Manne ibentifch ift, der am 
Montag von der State Straßen-Brüde 
in den Fluß fprang und ertranf, bej- 
fen Leiche aber biglang nicht geborgen 
werden fonnte. 

— — — — 


Aurz und Reu. 


* Brüden-ngenieur Willmann, defs 
fen Entlaffjung au dem ftäbtifchen 
Dienft von Stabt-ngenieur Erichon 
verfügt worden tft, befehuldigt in einer 
Zufcrift an die Zipildienft-Rommiffion 
Herrn Ericfon, bderjebe nehme „zu 
große Rüdfiht auf Kontrakioren“. 

* njpettor Corbeit von der 13, 
Ward ift auf Betreiben des Ald. Scully 
bom Dienft fuspendirt worden, weil er 
zivei von feinen Untergebenen, nachdem 
alle Anderen — wor⸗ 
den waren, in der 9. Ward für ſich hat 
Holz ſpalten laſſen. 

* Champ Lane, einer der Beſitzer der 
Wirthiehaft Nr. 2128 State Str,, der 
bezichtigt wurde, Frau GraceKKohn aus 
Kanjas City um 
MWerthe von $1500 beraubt 
wurde heute von — 
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Schmuckſachen im 
zu haben, | 


Dub ih verautworten. 


Eine ECoronerd-$ury, melche heute 
einen Inqueft über ben Tod bon Hen- 
th Ziegelmeger, 18 Jahre alt, von-Nr. 
4972umber St., und von Wm.Harms, 
bon Nr. 733 Union Straße, abhielt, 
übermwies denSchankwirth Pavel Chla- 
bepfa, von Nr. 55 W. 21. Str., wegen 
Mordes den Großgefchmorenen. Chla- 
depfa betheuerte, nur in Nothmwehr bon 
feiner Waffe Gebrauch gemacht zur ha= 
ben. Er behauptet, daß am Sonntag 
Abend, während er mehrere Freunde in 
feiner Wohnung bemirthete, eine Her- 
de junger Strolche in fein Zofal drang, 
groben Unfug verübte und fih anjchid- 
te, jein Waarenlager zu demoliren. 


Als er fie auf das Schändliche ihrer’ 


Handlungsmeife aufmerffam machte, 
wurde er bon der ganzen Bande thät- 
lich angegeriffen. Er 30g feinen Revol- 
ber und feuerte mehrere Schüffe ab. 
Ziegelmeier und Harmd wurden _ge= 
troffen und erlagen den erlittenen Ber 
legungen. Charles Bandhäufer, von 
Nr. 135 W. 18 Gtr., erlitt eine 
fchmerzhafte, aber glüdlicher Weiſe 
nicht gefährliche Wunde an der Hüfte. 
En deine 
Folgenfhwerer Irrthum. 


Pearl M. Ball, die 23jährige Tochter 
bes Mufitinftrumenten-Händler8 Geo. 
H. Ball, deifen Laden fi im Aubito- 
rium=-Gebäude befindet, wurde heute in 
ihrer elterlichen Wohnung Nr. 2 47. 
Place an Morphium=Bergiftung fchwer 
leidvend aufgefunden; bald darauf that 
fie ihren legten Ahemzug. Frl. Ball, 
welche als Klavier-Komponiſtin bereits 
erfolgreich vor die Oeffentlichkeit getre— 
ten war, hatte in der letzten Zeit ſchwer 
an Kopfweh gelitten. Zur Beſeiti— 
gung beffelben hatte fie ab und zu Mor- 
phium=Pillen eingenommen. E38 mird 
bermuthet, daß fie heute, zu früher Mor- 
genftunde irrthümlich eine zu große Do- 
fiS diefer Pillen verfchludt hat. Der ei- 
ligit berbeigerufene Arzt vermochte fie 
nicht mehr zu reiten. 


Die leidigen Giftpilze. 


Nach) dem Genuffe von giftigen Pils 
zen erkrankten am Montag Abend ber 
55jährige Fred Tietje, wohnhaft Nr. 
9112 Yates Anve., feine 5Ojährige Le- 
bensgefährtin, jowie feine beiden 21, 
bezw. 19 $ahre alten Söhne. Den Be- 
mühungen ber Werzte gelgng e3 erft ge- 
ftern, die Patienten außer Gefahr zu 
bringen, Die Pilze waren von einem 

Her Shhne gefammelt und bon ber 
Mutter zubereitet worden. Am Laufe 
ber Nacht erfrantten die vier yamilien- 
Mitglieder, und ed mußte ein Arzt her- 
beigerufen merben, ber die Krankheit 
auf den Genuß giftiger Schmämme zu= 
rüdfübrte. 


Zeide geborgen. 


Heute früh wurde von Filchern am 
Fuße von Yllinois Str. die Leiche von 
MW. K. Wanderplas, von Nr. 220 Oft 
Chicago Abe., aus dem See gefifcht. 
Der Unglüdliche Hatte am Montag 
Gelbftmord begangen. Er mar ein 
ftellungslofer Koch und lebte von Jei- 
ner Frau getrennt. Am Montag. wur- 
ben feine Kleider am Seeufer gefunden. 
In einer Tafche derjelben befand fich 
ein Zettel ded Inhalts, daß feine Frau 
feinen älteften, 15jährigen Sohnfzranf 
bon ihm grüßen und daß diejer feine 
Mutter gut behandeln und nadhfträf- 
ten für fie. forgen möge. 

— —— 
Kurz und Neu. 


* Sin der Bäderei von Samuel Geb, 
Nr. 514 Wet Chicago Aperue, brach 
heute zu früher Morgenftunde, wahr- 

| fcheinlich infolge verlleberheigung eines 
Dfeng, ein Teuer aus. Daffelbe wur- 
de gelöfcht, nachdem e3 einen Gefammt- 
fehaden von $200 verurfacht Hatte. 

|  * Mary Belziner, von Nr. 2123 
State Str., verfuchte fih heute in ei— 
nem Anfalle von Schwermuth in der 
MWirthichaft Nr. 2125 State Straße 
mittel3 einer Dojis NKarboljäure zu 
bergiften. Sie wurde bemußtlos, mit 
verbrannten Lippen, von dem Schanf- 
tellner vorgefunden, ber ihre Ueberfüh- 
rung nad) dem St. Lukas - Hofpital 
veranlaßte. 

* General Diis, Kommandeur de3 
Departements der Seen, fehrte geftern 
Abend von einer zmeimöchigen Jnjpef- 
tiongreife nach feinem Hauptquartier 
in Chicago zurüd. -Er bat in biefer 
furzen Zeit ba Bundesmilitär-Bureau 
in St. Baul und die Garnifonen in 
Hort Miffoula, ort Harrifon, ort 
Dee und Fort Keough inſpi⸗ 
zit 

* Sohl Matthews, von Nr. 250 Mi- 
chigan Str. gerieth geſtern Abend mit 
feinem „Zimmerberrn“ George Shaw in 
Streitigkeiten, die bald in eine folenne 
Keilerei ausarteten. Ym Verlaufe der- 
felben mwurbe Matthews von feinem 
Gegner derartig vermöbelt, daß er jeht 
im Bafjavant = Hofpital darniederliegt. 
Shaw murbe verhaftet und in Anfpef- 
tor Heidelmeierd Zwinger ei 
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An Sachen ded Li. Joyce, 


Polizeihef O’Nleill braudt nicht Farbe zu 
befennen. 

Sn der Unterfuchhung gegen Polizei- 
Leutnant Joyce wurde heute vom Ver⸗ 
treter der Anklage noch einmal der Po= 
lizeihef ONeill auf den Zeugenftand 
gerufen, welcher in Kürze mwieberholte, 
mas Nohyce über die betrügerifche Ge- 
bührenrehnung zu ihm gejagt -bat. 
once hatte in Abrede gejtellt, daß eine 
derartige Unterredung zmwijchen ihm 
und dem Chef überhaupt jtattgefunden 
habe. Bon der Vertheidigung wurden 
nur die Detektive Taylor und Corbett 
als Zeugen aufgerufen. Diefelben er- 
flärten, fie feien dabei gewejen, ala 
Yopce mit Tracy über die Gebühren- 
rechnung in dem alle Larkinz jprad, 
hätten aber nit gehört, daß 
once bei diefer Gelegenheit gefagt ha= 
be, eigentlich müßte die Rechnung im 
Namen Gallagher3 ausgejtellt werden. 

Vertheidiger Gafh plaidirte dann ei= 
ne Stunde lang zu Gunften, feines 
Klienten. Er beitritt die Zuftändigfeit 
der Zipildienft - Kommilfion, über den 
Tal abzuurtheilen und verjuchte dar= 
zuthun, daß Noyce fich feiner Gefees- 


"übertretung fehuldig gemacht habe. — 


Hilfs-Korporationsanmwalt FHyffe führ- 
te dann in furzer Rede aus, mad dem 
Angeklagten zur Laft gelegt und mas 
ihm nachgemwiefen worden jei, und mie 
Koyce feine Sache durd fein Leugnen 
nur» verfchlimmert hätte. Der Antrag 
des Vertheidigers Gafh, den Polizei= 
chef D’Neill zu der Ausfage zu veran= 
lafien, woher er die Informationen 
babe, die ihn bewogen, als Ankläger 
gegen Eolleran, Yoyce und Andere 
aufzutreten, wurde vom Borfigenden 
Ela abgemwiefen. Alsdann wurde der 
Detektive - Häuptling Colleran bom 
Borfigenden in’3 Verhör genommen. 
Ihr Urtheil wird die Kommiffion 
wahrjcheinlich erft abgeben, nachdem fie 
fi) auch) mit den Anklagen gegen Era=. 
mer und Tracy bejchäftigt haben wird. 
Diefelden follen morgen vorgenommen 


werden. 
— — —“ 


Raſches Verfahren. 


Um halb zehn Uhr heute Vormittag 
machte Frau Friederike G. Krueger ge— 
gen ihren im Gebäude Nr. 293 Divi— 
ſion Str. als Schankwirth etablirten 
Gatten Henry Wm. Krueger das Ehe: 
Theidungsperfahren anhängig, und 
zehn Minuten fpäter [pracdh fie fchon 
Richter Dunne der Ehefeileln ledig und 
berurtheilte ben DVerklagten- zur. Zah- 
lung von $1500 an Alimenten. Frau 
Krueger hatte angegeben, daß fie ein 
Vermögen von $3000 befaß, ald fie 
Krueger3 Frau wurde. $330 fofteten 
ihr die Vorbereitungen zur Hochzeit, 
$670 hätte fie ihrem Manne gegeben, 
$2000 aber auf ihren Namen in ei- 
ner Banf deponirt. Um diejes Geld 
aber ’fei eg ihrem Manne zu thun ge= 
mwejen. Er habe ihr erklärt, daß fie 
nicht länger mit ihm zufammen leben 
dürfe, wenn fie den Mammon nicht 
berausrüde. Er habe fie dann, um 
fie mürbe zu machen, in ein Zimmer 
eingefperrt und ihr durch das Zumer- 
fen der Thür chmerzhafteBerlegungen 
an der Hand beigebradt. Yhren Sohn 
aus erjter Ehe, Frank Code, habe ihr 
Mann, alöderfelbe für fieBartei nahm, 
unfanft an die frifche Luft gefeht. Der 
Angeklagte fagte auch nicht ein Wort 
zu feiner Vertheidigung, und dem Rich- 
ter blieb daher nicht meiter übrig, 
al3 gegen ihn zu erkennen. 

— —— 
Aurz uud Neu. 


* Der Kornetvirtuos Yules Leo, 
welchen geitern Abend ala Solift in 
dem zu Dat Park veranftalteten Sub- 
ftriptiong-Konzerte mitmwirfte, mel- 
dete heute der Polizei, daß ihm dort 
zwei feiner merthoollen goldenen 
Medaillen, die er bon General 
Grant, wie auch von MPotentaten 
der alten Welt erhalten habe, abhanden 
gefommen feien. Beide wären mit Yn= 
fchriften verfehen, die eine, ein Gejchent 
des verſtorbenen Königs Alphons 
XIH. von Spanien, ſei außerdem mit 
drei Rubinen geſchmückt. Levy hatte 
geſtern Abend bei ſeinem öffentlichen 
Auftreten an der linken Bruſtſeite ſei— 
nes Frackes wohl mehr als dreißig ſol⸗ 
cher Medaillen hängen. Die Möglich— 
keit, daß zwei dieſer ſchweren Schmuck⸗ 
ſtücke, die nicht genügend befeſtigt wa⸗ 
ren, herabgefallen und auf dieſe Weiſe 
verloren gegangen ſind, iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. 

* Mehrere Hundert Kampfge⸗ 
noſſen aus dem Spaniſch⸗Amerilani⸗ 
fchen Kriege fanden fich geitern Abend 
in der Halle an Grand Udenue und 
Morgan Str. zufammen und trafen 
dort die erften Vorbereitungen behufs 
Gründung eines „Vereins von Vetera⸗ 
nen aus dem Spanifch-Amerifanifchen 
Kriege”. 


DaB Better. 


Bom Wetter-Bureau auf dem Auditgrium-Thurm 
wird für bie n 18 Stunden folgendes Bun 
In Aubiigt achet: 


ge mi Umtegend: Bale Deaiı Mc: mer: 
* — anhaltend warm; Ichhahte Müntige 
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m 
gelegenttice Reaenidauer; Nintice Binde. 


lieder- Michigan; Schön heute Ubend; morgen 
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Anzeigen. 


Der Zuqueft beendet. 


für die Eifenbahn » Kataftrophe vom 17. 
Auguft wird der todte Motormann 
verantwortlich gehalten. 


Eine Coronerzjury, melde geſtern 


den Sinqueft über die Opfer ber Eifens' 


bahn = Kataftrophe vom 17. Auguſt 
beendete, gab das Verbift ab, daß der 


folgenfchmwerellnfall durch die friminel- - 


le Yahrläfligleit de Motormannes 
Bomman herbeigeführt morben jei.; 
au wurde der Straßenbahngefell- 
Thaft eine Rüge ertheilt, weil fie einen 
fo unfähigen Mann mit einer jo ver= 
antmwortlichen Stellung befleibet Hatte, 
Bomwman fand befanntlich gelegentlich 
des Unfalles feinen Tod und flieht num 
bor einem höheren Richter, die Coro— 
nerögefchworenen hielten e3 aber für 
nöthia, ihn noch imZode zu brandmars 
fen, meil fie hoffen, daß diefe Rüge 
auf die Straßenbahngefellihaft zu- 
rüdfallen dürfte. 

Robert McEullodh, der General-Su- 
perintendent der Chicago Eity Rail 
may Compäny, erklärte, daß Bomman, 


der feit dem 1. Mai in Dienften der 


Gefellfchaft ftand, unerfahren war und 
ſich noch in der Ausbildungsperiode be⸗ 


fand, daß er ihn aber für durchaus zu⸗ 


verläſſig gehalten habe. Er iſt der 
Anſicht, daß der Motormann entweder 
im kritiſchen Moment die Beſonnen⸗ 
beit verlor, oder aber, daß er zu toll» 
dreift drauf losfuhr. 
regel zufolge muß die „Gar“ 15—25 
Fuß vor Bahnkreuzungen zum Halten 
gebradt,” und bon dem Sons 
dufteur fol alsdann die Girede 
revidirt erben. Der Gchaffner 
bat in diefem alle nicht feine 
Prliht erfüllt, weshalb nicht, das 
fönne er nicht fagen. &3 befanb fich 
in der „Car“ fein Sand, meil folcher 
niemal® während des Sommerd ge= 
braucht werde. 

Victor Fulton, der Konbufteur- des 
fragligen Straßenbahnmwagens, fagte 
auf dem Zeugenftande aus, daß er im 
Begriffe jtand, abzufpringen und fich 
davon zu überzeugen, ob die Gtrede frei 
jei, ald der Motormann, anftatt wie 
üblich, zu halten, den Paffagieren zus 
rief, abzufpringen. Er (Fulton) jah 
erit jebt, daß der Zufammenftoß mit 
dem Zuge unvermeidlich war. Nachdem 
er den Paflagieren zugerufen: „Rette 
ih wer kann!“ jei er abgejprungen, 
und zwar in demjelben Augenblid, in 
dem die Kollifion erfolgte. Sonitige 
Zeugen waren Frau elfte. Quiglen, 
von No. 424 W. 47. Str., der Wächter 
ya Wallick, der Thurmwärter 
ert %. Haas ton der Pennfylpania- 
Bahn, Bel Moore, von Nr. 607 47. 
Str, Wm. Cooper, von Nr. 4402 
Sherman Str. und Yomes Ronan von 
Nr. 4755 Union Xpve. Diefe fagten 
aus, daß die Barrieren gejchloffen wa= 
ren, und daß ihrer Veberzeugung_ nad) 
der Motormann die Kontrolle über bie 
Car verloren Hatte. 


——+) oo 
Zur Unfalschronif. 


Der 36jährige Weichenfteller George 


Goughes, von Nr. 473 Welt 12. Str. 
ftarb im St. Lufag-Hofpital an ben 
Verletzungen, die er geſtern Abend da—⸗ 
durch erlitten hatte, daß er bei der 
Ausübung ſeines Berufes auf den Ge- 
leifen der Chicago & Alton⸗Bahn an 
ber Kreuzung der Halfted Straße auß- 
glitt, zu Boden ftürzie und unter bie 
Räder eines heranbraufenden Zuges 
geriet. Der VBerunglüdte mar im 
Haufe Nr. 473 Welt 12, Straße wohn⸗ 


baft. 

Der 4 Jahre alte Yohn Mehale 
mollte geftern Abend vom Bürgerfteige 
vor feiner elterlichen Wohnung, Nr, 


603 Weit Huron Straße, auf bie ans’ 


bere Seite hinüber laufen. Ein Bier- 
wagen tollte im nämlichen Augenblid 
heran. Der Sleine wurde bon ben 
Pferden nievergetrampelt; bie Räber 
bes fchweren Wagens gingen über ben 
zarten Körper hinweg. MUS Leiche 
wurde das Kind den Eltern Heimge- 
bradt. Naihaniel - Fifcher, von Pr. 
1198 Warren Avenue, der Kutfcher des 
Bierwagens, wurde verhaftet. 

‚Srant Mancoufi, 9 Jahre alt und 
bei feinen Eltern im Haufe No, 148 N. 
Sangamon Str. —— hatte den 
ihm bekannten Fruchthändler Joe Can⸗ 
teri gebeten, ihm auf feinem Abliefe- 
rungömwagen eine Spazierfahrt zu ers 
möglien. Ganteri hatte dem Wunfche 
des Knaben entfprochen und benWagen 
bereit3 in die Hinter der Wohnung von 
Trank Eltern befindliche Safe e⸗ 
lentt. Während Canteri einige del 


Bananen in der Nahbarfchaft abliefer- 


te, hielt Frank, auf dem Kutfcherjit 
verbleibend, die Zügel. Plöhlich murbe 
der Gaul rebellifch und verfuchte, davon 
u rennen. Der Knabe zog die Zügel 
ben an. Durd; einen Seitenfprung des. 
Pferbe3 wurde der Wagen umgemor- 
fen. Frank ſtürzte jo unglüdlich auf 
a Straßenpflafter und unter den 
gen, daß er auf der Stelle getöbiet 
wurde. 
Green, welcher mit ſeiner Famil 
Hauſe No. 302 Warren 


Dar © mA ER 


An Chicago Ave. und Leffing Str, 
Gjährige Frank. Frof gefte 
Abend durch einen Laftiwagen über bi 


Haufen gerannt und ſchwer .&, 


Einer Dienft- ' 


Er 
—— 


— 
3 


Der 38 Jahre alte Fuhrmann 2er 
be. wohnt, 
fiel an der Ede der 12. und State Str, 
bon feinem Wagen auf das Straßen» 
pflafter herab und erlitt an der reiten 
Seite de3 Kopfes ‚eine jchiwere Verles 





Achtung, Damen | 


Hut Euren Körper nit mit giftigen Droguen 
auf, jondern Tommt zu und und unterfudht unfere 
Driginzl: und verbolftommneten Methoden in der 


- Heilung von Krankheiten, die den Frauen. eigen- 


und ob Abe in Phandlun 


tbümliäh find, Mir können Eure Leiden mitlelſtſt 
unferer Gerimicide = Behandlungsmerhode, die in 
bieftr Stadt nicht ihres Gleihen hat, heilen. Wir 
furiren auch andete Leiden, wie Katarrh, Brondi- 


8, Renikspftrankheiten, Qungenleiden, Rhenmas 


tismus, Fieber, Nieren⸗ und Geſchlechtskranthei⸗ 
ten. Wir wünſchen Eure Aufmetlſambeit ſpeziell 
auf die Schnelligfert der Keilurg von 


Daricofen-2[dern 


zu Senken, mit ber fo viele Eures Geihlehts: ges 
plagt find. Auch behandeln wir Krankheiten und 
ähnlie Kömplilationen. Ecgema und alle Kaut: 
tranfheiten iwerden in berfelben Weife durch unfere 
originale Germicive-Methode behandelt. 


Spredt vor und übergengt 
Guh felbit — 


tretet oder nicht, Ahr iwerbet freundlich von unferen Werzten empfangen 


und Foftenfret Mtterfucht. pen Ahr nicht norfpreden fünnt, fehreibt imS und wir fhiden Euch eine 
ehrliche Anfigt über Euren Fall in einem einfach verjiegeten Koudert umgehend per Poft zu. 


Alle Brankheiten der Männer behandelt! 


Schreibt oder fpreiht Bor. 


The Bannerman 


Medical Institute, 


67 Elark:ötrafe (ade) Ehe Randolph Str. . 


CHICACO, ILL. 


(DriginalsKorrefponden; der „Abendpoft“.) 
Schweizer Brief. 


Wiederaufnahme der eidgen. Kranken und lnfalls 
Berfierung. — Die Schtweizer Hotelinduftrie. —Ein 
Fehweizerifches Lehrerafpl.— Die Schiveiz in der ins 
ternationalen Kunftausftellung in Münden.—Die 
Altulabahn und das Engadin. —Rüdgang der Bas: 
ler Indafttie.— Die Lütihinenihludht im Berner 
Oberland. —Genfertonvention und Thierihuß,.—Die 
Meſſe auf der Alp.—Crijpi und die Schweiz. 


&t. Gallen, 14. Auguft 1901. 


Geitbem im Mai vorigen Jahres das 
nach vieljähriger mübjamer Arbeit der 
eidgenöſſiſchen Räthe feſtgeſtellte Bun— 
besgefeß über Kranten- und Unfallver- 
fiherung bon der Stimmenmehrheit der 
Bürger abgelehnt worden ift, jind man 
herlei neue Vorfchläge für Wiederauf- 
nahme der Gejeggebung auf diefem Ge- 
biete aufgetaucht; allein ver Bunbes- 
tath fah fich bis dahin nicht veranlaßt, 
Die Arbeit von Neuem zu beginnen. 
Zwar ift e3 für die republifanijche und 
demofratifche Schweiz etwas bejchä- 
merntb, baf fie mit der Löfung diefer jo- 
ztalen Aufgabe hinter anderen Natio- 
nen. zurüdijteht und daß ber vor 11 
Jahren vom Wolfe qutgeheißene und in 
die Buhbesverfaffung aufgenommene 
Artitel: „Der Bund mird auf dem 
Mege ver Gejehgebung die Kranten- 
und Unfallverfiherung einrichten; er 
farın den Beitritt allgemein oder für 
einzelne Benölkerungsklaffen obligato- 
zifch erklären“, noch immer auf feine 
Ausführung warten muß; allein e3 ift 
aus ber lettjährigen Volfsabftimmung 
nicht deutlich herborgegangen, aus mel- 
chen fachlichen Gründen’ die Vorlade 
berivorfen murbe; auch tft gegenwärtig, 
namentlich in Folge ftarfen Rüdganges 
der Zolleinnahmen, die Yinanzlage ber 
Eidgenoffenfchaft jo ungünftig, daß die 
bendtbigten ftaatlichen Mittel für bie 
Doppelverficherung faum aufzubringen 
wären. immerhin lebt der Gebanfe 
der Volfsverficherung fort und mird, 
wenn au in beichränttem Maße, der- 

"einft-zur Vermirklichung gelangen. Der 
neitefte aus Berner Kreifen hervorge- 
gangene Vorjehlag fieht nun eine allge- 
mein verbindliche fohmeizerifche Kran 

“ Zeniderficherung vor, verbindlich für alle 
Exwachſenen ohne Unterſchied des 
Siandes, Berufes, Alters und Ge— 
ſchlechts, für Schweizerbürger und für 
bie in der Schweiz domizilirenden Aus⸗ 

"ander. Die Einnahmen follen bejtehen 
aus den Leiftungen ver Mitglieder und 
ben Beiträgen ber Gemeinden, ber Kan 
tone und des Bundes. Die Berfiche- 
zung joll auf das Einfachfte eingerichtet 
werben nad dem Grundjahe derSelbſt⸗ 
verwaltung unter Aufficht der fantona> 
Ien und ber eibgenöffifchen Behörden. 
Es bleibt nun abzuwarten, ob das 
Bolt menigftens einer foldden beichtänt- 
ten Löfung der Verficherungsftage gün- 
ftig 'geflimmt ift, die verhältnikmäßig 
geringe Opfer fordert und gleichzeitig 
alle Bebvölferungsflaffen unmittelbar 
betheiligi. 

Nach der neueſten Statiſtik des Se— 
fretärd bes ſchweizeriſchen Hotelierver⸗ 
eins repräfentirt ber gefammte Kapitals 

werth aller ſpeziell dem Fremdenverkehr, 
alfo die kleinen, vornehmlich dem Lo⸗ 
lalverkehr dienenden Gaſthäuſer nicht 
mitgerechnet, dienenden Hotels ber 
en eine Zotalfumme vom 540, 

‚000 $r., gegenüber 329,5 Millio⸗ 

nen im Yahre 1880 und 518, 927,000 

Fr. im Hahre 1894. Von der heutigen 
- Gumme. entfallen 280,424,000 #r. 

auf Zahres- und 270 Millionen auf 

” Fogen. Saifongefchäfte. Den Gefammt- 
werth vertheilt, entfallen auf das Am: 
mobilientonto 420,868,000 Fr., 

 Mobilien 115,612,000 und auf Vor⸗ 
be 114 Millionen Franken. 

embdenberfehr bienten in ber ganzen 

ia im Jahre 1899 zufanmen 

1896 Hotels und zwar 951 Gefchäfte, 

die er Sabt im Betriebe ftehen 
Satfongeihäfte. Innerhalb 

Jahren find in ver Schtveig 800 netie 
jeld entftanden. Weit obenan fteht 
Kanton Bern. Im Xahre 1880 

te er’ 107 Frembenhäufer; gegen: 

tig find e8 dort 292 Fremdenhotels, 

Gefammtzahl der Hotelangeftellten 

ee Schmeiz betrug in 1889 27,000, 

_ aren13,785 in — 

e Löhne dieſer Angeſlellten be⸗ 
dem genannten Ja 


on Branten. Intereffa 


Mus 
Ar eng 


lag, mifa* 


1000 Meter, 823 auf 1000-1500 
Meter, 208 auf 1500—2000 Meter, 25 
auf 2000-2300 und 9 Hotel3 auf 
2300—2500 Meter über'm Meer. 
Sm Oktober diefes Jahres ſoll das, 
bon der im Kahre 1898 berftorbenen 
Frau Wittime Berfete Miller in Bern 
geftiftete fehmeigerifche Lehrerafyl auf 
der Befitung Melchengut bei Muri, 
nahe der Stadt Bern, eröffnet werben. 
Die genannte Frau, gebürtig aus Cor 
merod im Kanton Freiburg, hatte im 
Sabre 1897 ihre beveutende Hinterlaf- 
ſenſchaft zu gleichen Iheilen der Eib- 
genoffenfchaft und der Stadt Dresden 
vermadht; e& follter daraus zwei Anz 
ftalten errichtet werben: in der Schweiz 
ein Lehrerafyl, in Dresden eine Erzie- 
bunasanftalt für arme Mädchen. Der 


Antbeil der Schweiz an der Erbichaft, 


beträgt 909,398 Fr., wobei die Liegen- 
Ihaft Melhbühl, das gewejene Eigen- 
thum der Teftatorin, auf 242 880 Fr. 
gefhätt if. Der Pachtvertrag über 
das Herrfchaftsgebäude auf diefer Lie- 
genjchaft ift im legten November abge- 
laufen und damit die Möglichkeit ein- 
getreten, über da& Gebäude zu berfü- 
gen. Die nöthigen Umbauten merben 
nächltens vollendet. Bereit3 Hat ber 
Bundesrath, ala Oberleiter des künf— 
tigen Afyls, das Organiſationsregle— 
ment der Anftalt feftgeftelt. Gemäß 
dem Willen der Stifterin fol fie ein 
Alyl fein für alte Lehrer, Lehrerinnen, 
Erzieher und Erzieherinnen, formie Leh- 
rerd- und Erzieher3-Wittwen, gleichgil- 
tig, welcher Konfeffion fie angehören. 
Die Bedbürfniffe der Anftalt werden ge= 
dedt aus dem Ertrage ihres Vermö— 
gend und ben Eintrittägeldern ber 
Pfleglinge. Zur Leitung und Verwal» 
tung der Anftalt beftellt der Bunbes- 
rath eine Kommiffion und einen Vor: 
fteber. Als Pfleglinge dürfen nur auf- 
genommen erben Perfonen im Alter 
von nicht unter 55 Xahren, die nicht 
eigentlich Trank, jondern nur invalid 
geworden find. eve als Pflegling 
eintretende Perfon hat ein Eintrittgeld 
bon bon 300 Fr. zu entrichten, bie der 
Anftalt unter. allen Umftänden verblei- 


ben. Die humane nftitution entfpricht 


einem in unferem Lande längjt vor= 
handenen, tiefgefühlten Bebürfnik. 
In der diesſährigen großen interna= 
tionalen Kunſtausſtellung in München, 
die bis Ende Dftober geöffnet fein 
wird, ift auch die Schweiz würdig ber- 
treten. Vor allem ift ber Bödlin-Saal 
mit 34 Delgemälden, bon denen manche 
noch fehr wenig befannt find, zu erwäh- 
nen. Von lebenden Schweizer Künft- 
lern haben 75 ausgeftellt mit 105 Del- 
gemälben und vielen Schwarz - MWeiß- 
Arbeiten. Ein im „Neuen Miener 
Tagblatt” erfchienenes Künftler-Bulle- 
tin behandelt diefe Münchener Kunft- 
ausftellung und bebentt die ausftellen- 
den Schweizer mit folgenden Worten: 
„Bei den Schmeizern, die fich in ftatt- 
licher Zahl eingefunden haben, kann 
man zum Theil Nachtwirfungen Böd- 
lin's deutlich bevbachten. So ftedt et- 
was von nacheiferndem koloriſtiſchem 
Wagmuth in den kraftvoll-⸗ phantaſti⸗ 
Shen Landfchaften Adolf Stähly's, ei⸗ 
nem befotativen Tempebabild von 
Burkhard Mangold und in anbe- 
ren Merken, mährend in SHorace 
de Sauſſures „Oedipus und Ans 
tigone“ auch die antikiſirenden 
Sieigungen Meiſter Arnolds mit 
übernommen ſind. Andererſeits ahmt 
G. Giacometili in feiner „Heuernte” 
nit ohne Glüd Segantini nad. 
Freier non Anlehnung find Breiten: 
ftein’3 flott gemalte „Junge Liebe”, die 
ein zärtliches Anglerpaar in fröhlicher 
Raft auf Iichtüberfiutheter Hochmatte 
zeigt, und Erlerd (Samaden) durch 
eigenartige Schlichiheit erfreuenber 
„MWintertag im Engabin”. Es ift zu 
erwarten, ba bie Hleirte Schweiz ben 
fchmweren Wettlampf mit den mächtigen 
funftthätigen Nationen wohl aushalten 
werde, trotz ihrer ſchwierigen Kunſtber⸗ 
hältniſſe und den geringen zur Verfü⸗ 
gung ftehenden Mitteln.“ 
Geit dem Bau bed Gotiharbtunnels, 
ber in einer Länge von nabezut 15 Kilos 
metern zwiſchen Goſchenen und Airolo 
die Alpen durchzieht, iſt man unabläſſig 
Be an 
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eten Thufis im Anflug an bie feit 
zwei Jahren im Betrieb befindliche 
Linie Chur-Thufis über Tiefentaften, 
Fıllfur dur den Albula (Zunnel) 
nah Samaden und Gt. Morik im 
Dber-Engadin. Die Schwierigkeiten, 


"| die fih dem Bahnbau auf diefer langen 


Strede entgegenftellen, find-enorm, doch 
macht die ausführende Verwaltung, die 
Rhätifche Bahn, die größten Anftren- 
gungen, um die Arbeiten zu bejchleuni- 
gen. Bis Thufis, bezw. Dapos, dem 
befannten Quftturort, führen bereits 
Tchmalfpugige Bahnen; von Thufis nach 
St. Morig mird die Albula-Bahn 
bet Verkehr mit dem obern Yuihal, dem 
an Naturfchönheiten überreichen En- 
gabin vermitteln. Bon Davos wird 
eine Bahn nach Filifur geplant und in 
den nächiten Jahren fehr mahrfcheinlich 
auch erftellt, um bei leßterem Otte in 
die Albulabahn einzumünden. Mit der 
Eröffnung der Albulabahn wird dag 
bünbdnerifche Engadin in eine neue ge- 
mwaltige Epoche des Verkehrs treten. Die 
zu erwartende Zunahme des TFremden- 
berfehrs wird im Voltsleben des DOber- 
Engadin manches anders geftalten, als 
e3 heute noch ift. Wird auch ein Stüd 
der Voefie ber Alpenpoftreifen dabin- 
fallen, fo wird gleichwohl im Wandel 
ber örtlichen Verhältniffe das Entzilden 
bleiben, da& der Befucher empfindet, 
menn er feine Schritte nach den Muot» 
ta$ Muraigl und von da gegen PBontre= 
fina bin nad) dem untern Schafberg 
wendet, vem Berge, auf deffen Höhe der 
unerbittliche Tod vor Yahresfrifi dem 
Meifter Segantini den Pinfel aus ber 
Hand gemunden, nach ben lachenden 
Auen in der Tiefe, aus denen fich fil- 
berglängend die Seen bon St. Morib, 
Silvaplana und Maloja abheben; den 
grünen Berghängen und den im Son» 
nenlichte ftrahlenden Majeftäten ber 
AUlpenmwelt wird zu allen Zeiten bie 
Lobpreifung des „Engadiner Liedes“ 


gelten: 


Wo die reinften Lüfte wehen, 
Wo die höchiten Alpen blüh’n, 
Rings zum Thale niederjehen 
Nabe Gletiher ab den Flüh'n, 
Tag und Nacht die Waijjer braufen 
Zu dem ferne Meere bin, 

Mo die Lärhenwälder jaufen, 
Sei gegrüßt, mein Engadin! 


Der Rüdgang der Basler Anduftrie, 
wie er leider fehon feit‘ vielen Monaten 
fi in fehr fühlbarer Weife geltend 
macht, wird grell illuftrirt durch die 
Ausfuhrzahlen .induftrieller Produfte, 
die Bafel einen Namen gemacht haben. 
Die Ausfuhr von Anilinfarben betrug 
lebtes Jahr mährend der Monate Ya= 
nuar und Februar 5228 Doppelzentner, 
fo daß ein Ausfall von 1231 Doppel» 
zentnern zu Tonftatiren ift. Auch die 
Tertil-$nduftrie hat einen Ausfall von 
127 Doppelzentnern Seibenbänder zu 
berzeichnen, indem während ber zivei 
erften Monate diefes Jahres im Ber: 
gleich zu jenen des Vorjahres nur 439, 
ftatt 579 Doppelzentnern ausgeführt 
wurden. Diefe Minderausfuhr fallt 
natürlich [ehr jehmer in Betracht, zumal 
fie das ganze Jahr typifch fein wird. 
Die hemifche Induſtrie und die Tertil- 
Snduftrie find die Hauptinbuftrien Bas 
jfels. Während Jahrzehnten ftand bie 
Geibenmeberei im Mittelpunfte des ge- 
fammten gewerblichen Lebens und Ba- 
ſel kam mittelft derfelben zu Wohlftand 
und Anfehen. Ym Verlaufe der lebten 
Sahre nun ift diefe Anduftrie erheblich 
zurückgegangen und fie beichäftigt heute 
bei Weiten nicht mehr fo viele Hände, 
mie vor 30 und 40 Kahren, auch find 
bie Arbeitslöhne um gut 20—25 Pro⸗ 
zent gefunten, mährenb allerdings auch 


„die tägliche Arbeitäzeit von 13 und 14 


Stunden auf 10 und 11 Stunden zu- 
rüdgegangen ift. Während biefer Zeit 
dagegen ift bie hemifche Indufttie ganz 
bebeittend in bie Höhe gefchnellt. Sie 
befchäftigt zur Zeit in fechs größeren 
Etabliffements etwa 1500 Arbeiter und 
ift feit Jahren in ber Lage, fehr hohe 
Dividenden auszuzahlen, in ber Regel 
18—20 Prozent. 

Eingebettet in dem tiefen Einfchnitt 
zwischen dem Eiger und Mettenbera im 
BernerOberland liegt der vordere Theil 
bes unteren Grindelwald-Gleiſchers, 
deſſen Schmelzwaſſer ſich einen beque— 
men Ausweg in den kalkigen Unter— 
grund verſchafft hat. Im Laufe von 
Jahrhunderten wurde dieſes Bett durch 
die vereinlen erodirenden Kräfte des 
Waſſers und des Gletſchers zur heuti— 
gen Lültſchinenſchlucht ausgeweitet, 
welche gegenwärtig eine Länge bon 400 
Meter und eine Breite von 10-40 Me- 
ter und eine Tiefe von 8O—100 Meter 
befigt. Diefelbe wird Hinten burch den 
Gletfher abaefperrt, zieht fich aber 
zweifellos unter demfelben noch eine 
garız beträchtlihe Strede meiter rüd- 
wärts und wird beshalb mit dem Zu— 
rüdtreten bed Gletfchers an Länge be- 
beutenb gewinnen; denn bis zur Bäregg 
bleibt das Gefälle und auch das Geſtein 
des Bettes gleich und deshalb müſſen 
Erofion und Kortoſion von Gletſcher 
und Gletſcherwaſſer in ähnlicher Weiſe 
gewirkt haben. Betrachten wir die ge⸗ 
genwärtigen Lütſchinenſchlucht, ſo ſehen 
wir ſofort, daß ſie in drei gewaltige 
Ausbuchtungen oder Keſſel zerfällt, die 
durch enge Gänge miteinander berbun- 
den ſind. Den Eingang bildet ein nach 


Schuldig oder Nichtſchuldig ꝰ 


Neun aus cn Männern deientten fi fchuldig der 
Ucderteetung der NatursGefepe, MWahrjheiniih tar 
es ihnen nicht befannt, dab eine Verfündigung gegen 


die Ratut ſiets fchlimme Folgen hat. Ich jelst Kiet’ 


lange Zeit an biefen Folgen, befonderd an Retben: 
ihwäde, Energielöfigteit, & 
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‚breiter und heiberfeittg non 86 
M. Hohen Felswänden einge- 
faßter Einfcnitt, ver „Vorhof". Wäh- 
tend mir fonft prüßientheits horizontale 
Gefteinslagerung beobachten, fallen uns 
bier die faſt ſenkrecht geftellten Ge- 
fteinsfchichten auf, Ein-aufmerffamer 
Beobadhter findet da an ven Schroffen 
Veljen ficher auch den hier heimifchen, 
pradhtooll gefärbten Alpenmanerläufer. 
Nacı hinten verengert fich die Schlucht 
auf 10 Meter, um fich jofort mieber in 
einen zweiten 130 Meter langen und in 
der Mitte 40 Meter breiten Keffel, das 
„Heilige“, auszumeiten, „an bejjen 
thurmbohen Wänden wir roch zahlreiche 
Spitren einftiger Riefentöpfe fehen fön- 
nen, Dutch eine 40. Meter langen, 50 
M. hohe und 10 M. breite, oben zuge- 
bedte, prächtige natürliche Gallerie ge- 
langen mir in die leßte, 120 M. Tange, 
10—20 M. breite und von 100 M. 
hohen Felſenmauern eingeſchloſſene 
Ausbuchtung, das „Allerheiligſte“. Auf 
einer neuangelegten 15 Meter hohen 
Treppe ſteigen wir hinauf in den Fel— 
fen, wo uns eine ſolide, künſtlich ange— 
legte Terraſſe, die Kanzel“, einen ſchö— 
nen Ausblid in die vom tofenden Waj- 
jer hallenden Räume gewährt. Da fte- 
ben mir auf prächtigen, buntem Grin- 
delwaldner Marmor und auch die näch— 
ſten Felswände beſtehen aus dieſem 
koſtbaren Material. Im Hintergrunde 
ſchäumt der Gletſcherbach aus dem 
Gletſcherthor und hoch oben lacht uns 
der azurblaue Gletſcher freundlich ent— 
gegen. Von Zeit zu Zeit löſen ſich auch 
mächtige Eisblöcke ab und ſtürzen mit 
weithin hörbarem Krachen in die Tiefe. 
Von der Nordſeite ergießt ſich zeit— 
weiſe ein ſchäumender Bach über die 
hohen Felswände, ſich in ſeinem Sturze 
in weiße Staubwolken auflöfend. 

Am letzten internationalen Thier— 
ſchutzlongreß in Paris wurde die An— 
regung gemacht, ſich beim ſchweizeri— 
ſchen Bundespräſidenten dafür zu ver⸗ 
wenden, daß die Schweiz eine Reviſion 
der Genferkonbention anſtreben ſolle, 
wonach Leute, beſonders Veterinärper⸗ 
ſonen, bevollmächtigt werden dürften, 
auf Schlachtfeldern herumliegende, ver⸗ 
wundete Pferde zu tödten. Es fand 
dann eine Unterredung zwiſchen dem 
Delegirten des Pariſer Kongreſſes, 
Hrn. Colam, Präſident des großen eng⸗ 
liſchen Thierſchußbereins, und Hrn. 
Bundesrath Haufer ftatt. Hr. Colam 
fette dabei die Nothmendigfeit einläß- 
lich audeinander, daß für die auf den 
Shlahtfeldern einem graufamenSchid- 
Tale überlaffenen  verwundeten Pferde 
Beftimmungen getroffen imerben, und 
wies befonbers auf die arauenbaften 
Szenen ber Schlachtfelder im Boeren⸗ 
friege bin, mo hunderte von bermunde- 
ten Pferden ihrer Qual, dem Iangfamen 
Hungertode, überlaffen bleiben. Hr. 
Haufer zeigte fich der Anregung ſehr 
Iompathifh; doch, meinte er, fönne 
eine Revifion der Genfer Konvention 
nicht einzig der Pferde wegen angeregt 
werben, auch für Mnjchen müffe mehr 
geſchehen. Es ſei dies auch am Frie— 
denskongreß im Haag ausgeſprochen 
worden, und wenn der ſchweizeriſche 
Bundesrath es bis dahin unterlaſſen 
habe, eine Anregung für Erweiterung 
der Konvention zu machen, ſo ſei dies 
einzig deshalb, weil die Aufmerkſamkeit 
der Mächte durch die Kriegsereigniſſe 
in Afrika und China auf andere Dinge 
gelenkt worden ſei. Der Bundesrath 
werde aber nicht ermangeln, im geeig— 
neten Moment vorzugehen und er, Hau⸗ 
ſer, ſei gerne bereit, auch das Geſuch 
der Thierſchutzvereine lebhaft zu unter⸗ 
ſtützen; dieſe ſollten nur, wenn dieFrage 
der Reviſion der Genfer Konvention 
aftio merbe, fich rühren und Eingaben 
machen, auch die Staatsregierungen für 
ihre Anregung zu gewinnen fuchen. 

In den katholifchen und auch in eint- 
gen paritätifchen und proteftantifchen 
Kantonen werden bie IYagungen der 
gefebgebenden Räthe auch heutezutage 
noch mit einem furzen Gebet eröffnet. 
An den Landesgemeinden beten das ge- 
Jammte artmefende Volt; mit Gebet er- 
öffneten die alien Eidgenoffen ihre be- 
rühmten Schlaten. Jr der urjprüng- 
lihen Form frommen Glaubens finden 
oir die Religion in der Schweiz noch 
heutzutage bei bem Hirtenvolfe, bas 
bie bon der Kirche vorgeſchriebenen re— 
Tigiöfen Verrichtimgen gemwiffenhaft ein- 
balt. Wenn im Frühjahr die Alpen- 
birten mit ihren fchmuden Heerben auf 
die Berge ziehen, fo fehren fie bi3 zum 
Herbft nicht mehr in das Ihaldorf zu- 
rüd und haben beshalb den ganzen 
Sommer hindurch feine Gelegenheit, 
bem gewohnten Gottesdienft in ihrer 
Pfarrkirche beizumohnen. Deswegen 
find namentlich auf ben größeren Alpen 
vielfach Kapellen erbaut worden, zu de- 
nen im Sommer von Zeit zut Zeit ein 
fatholifcher Geiftlidher emporfteigt, um 
bort über den Motten die Meffe zu Ie- 
fen, zu deren Anhörung die Hirten oft 
aus ftundenmeiter Entfernung fich ein- 
finden. Sole einfache Bergfapellen 
erheben fich auf den fhönften Alpen der 
Urfchmweiz und in den KantorenQugern, 
Freiburg, Wallis, Appenzell, St. Gal- 
len und Graubünden. Aber auch dahin, 
mo fich fein folches Gottesbaus über 
ben tiefen Thälern erhebt, lenkt ein 
oder mehrere Male während des Som- 
merd ein rüftiger Kapuziner feine 
Schritte, um fich nad dem Wohle ber 
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fegnen und eine Meffe zu gelebriren. 
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nem Kriege im Trüben fifchen zu fon- 
nen hoffte, entiprangen die Gotthard» 
befeftigungen, Die uns jchon fehtoere 
Millionen getoftet haben. Zur Zeit fei- 
ner Minifterpräfidentfchaft regnete e8 
auch von Zwifchenfällen und Verlegun- 
gen umferer füblichen Grenze. Erifpi 
juchte und wollte ftet3 Händel mit ber 
Schweiz. Seine Brutalität erftieg den 
Gipfel, ala er plöglich unferen Export 
nad Stalien in firiftem Gegenjag zu 
dem Wortlaut bes Handelsvertrages 
mit einer neuen Steuer aus der Dif- 
ferenz des Goldagios belegte. Der 
Schweizer Bundesrath proteftirte und 
berlanate das im Vertrage auzdrüclic 
borgefehene Schiedagericht; allein Eri- 
fpi lehnte dies einfach rundmeg ab, auf 
den Grundſatz pochend: „Ich bin groß, 
und du biſt klein!“ Die Schweiz weint 
Criſpi keine Thräne nach. .G. 


Probiren 
geht -über Studiren. Wenn Cab Ropf- und Ri n: 
ichıkerzen, Werbopiung und andere Manendb-jhner: 
den, Schwindel, Serzfiopfen und Mattiak it p'aatıı, 
wern Echmwäche, Geldiuht oder au wäl,ctigr Stlie- 
deranihwellungen jih jhen eingeftift,. io grübelt 
wicht lange, noch failet den Lebenimuth jinter. Pro- 
dirt e&$ mit den rühmlihft belannten St. Wernard 
Kräuterpillen und Ahr werd:t, wie fo Bil: Trm'er- 
de vor Fuch, wieder geſund werden und voll Tan’: 
barteit der getehrten Mönche von St. Brahard ark 
denfen, ‚welche Dirfe Villen als ihr köſtliches 
hinterfiehen. Alle Apstselen. 5 Cents, 
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Welt⸗Fußreiſender Kofat. 


In den letzten Jahren hat ſich Man— 
cher eine Weltreiſe zu Fuß geleiſtet, ſo— 
weit er auf feſten Boden treten konnte, 
und es iſt ja ſogar einmal von einer 
Fußreiſe nach dem Nordpol die Rede 
geweſen. Unter den ruſſiſchen Koſaken, 
welche ſich durch alles Andere eher, als 
durch Fußtouren auszeichnen und mit 
ihren Pferden förmlich verwachſen ſind, 
iſt das nachfolgende Experiment jeden— 
falls das erſte ſeiner Art. 

Vom Wetter gebräunt und gerüſtet 
für die Weiterreiſe, traf jüngſt in New 

orf der Kojat N. ©. Dunbay, ein 
Dann im Alter von 33%ahren, auf fei- 
ner großen Weltreife aus Kanada 
ein, um in wenigen Stunden feinen 
langen bejchwerlichen yußmarfch fort- 
zufeten. Der Genannte, welcher mit al- 
len Papieren ausgerüftet ift, Durch mel- 
che er feine Kdentität nachzumeifen im 
Stande ift, verließ am 15.Auguft 1892 
feinHeimathland, durchquerte Zentral- 
alien, Sibirien, die Mandfchurei, Ko- 
tea, Japan und Indien, Afghaniſtan, 
Perſien, Arabien, die Türkei, Süd— 
Europa u. ſ. w., beſuchte dann Dublin 
und Cork und ſchiffte ſich in Liverpool 
mit dem Dampfer „Luſitania“ ein, wel⸗ 
cher an der kanadiſchen Küſte im Juni 
ſcheiterte, wobei er, laut amtlicher Be— 
ſcheinigung des ruſſiſchen Konſuls von 
Struve in Kanada, ſein geſammtes 
Gepäck und viele werthvolle Papiere 
einbüßte. 

Das hält jedoch den weltreiſenden 
Koſaken nicht ab, ſeine Wanderung, 
die noch auf vier Jahre bemeſſen iſt, 
weiter fortzuſetzen. Von New York 
aus will er ſich zuerſt nach Philadel— 
phia, von dort nach Chicago begeben 
und dann den Fußweg nach San 
Francisco antreten. Von dort geht es 
nach Mexiko und Braſilien, und wenn 
er Süd-Amerika gründlich abgeklap— 
pert hat, will er die Fahrt nach Auſtra— 
lien antreten, von wo aus er ſich nach 
Süd-Afrika zu begeben beabſichtigt, 
wo, wie er glaubt, bei ſeiner Ankunft 
der Boerenkrieg ſein Ende erreicht ha— 
ben wird. Von Süd-Afrika will er 
nach Palaſtina wandern, und wenn er 
ſich gtündlich umgeſehen, die Reiſe in 
ſeine Heimath antreten. Wenn dieſer 
Peter in der Fremde wieder bei Mut— 
tern angelangt iſt, wird er den Nach— 
barn ſo viel zu erzählen haben, daß ſie 
Mund und Nafe auffperren werben. 

— —— — 


„Vaterl, du darfſt nicht!“ 
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Eine. rührende Szene fpielte fi 
fürzlih Nachts auf der Augrabenbrüde 
in Wien ab. Eilenden Schrittes nahte 
ein qut gekleideter, anfcheinend in der 
Mitte der Dreihiger ftehender Mann, 
ber auf bem rechten Arm einen fchlafen- 
ven Anaben trug und an der linfen 
Hand ein etwa zehnjährigeg Mädchen 
führte, Auf der Brüde ließ er das 
Mädchen ftehen nnd machte fich bereit, 
mit- vem Knaben in bie Fluthen der 
Donau zu fpringen. Die Kleine aber 
bielt ihn mit beiden Händen feft um= 
Hammert und rief angfterfüllt in bie 
Nacht Hinaus: „Vaterl, Du darfft 
nit!" Schnell erfchien ein Schuß- 
mann, und eiste größere Menjchens 
mertae jammelte fich an, die den Geldft- 
mord⸗Kandidaten an feinem Vorhaben 
binderte. Obwohl er fich meigerte, feis 
nen Namen zu nennen, und nur angab, 
daß er Staatöbeamter fei, murbe er 
nicht verhaftet. Nachdem er das Ver- 
Tprechen gegeben hatte, nicht noch ein- 
mal zu einer Berzmeiflungsthat zu 
jereiten, riefen einige. Berjonen aus 
dem Bublitum einen in der Nähe ftehen- 
denFialer berbei, febten ben Dann mit 
feinen Kindern. hinein, bezahlten den 
Kutfcher und gaben ihm den Auftrag, 
die Gefellfhaft nad Haufe zu fahren. 
Als Motiv des —S 
wird angegeben, baß der Staaisbeamte 
beim Spiel in einem Kaffeebaufe fein 
ganzes Geld verloren habe. 
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Welt Shore: @ijenbahn. 

Vier Limited Schnellgüge täglich zmiihen Chicago 
und St. Powis nah Rev York und Bolton, Wie 
Wabaſh Eijenbehn und Nidel Piate Bahn, mit eles 
ganten Eh: nnd Bufret » Schlafivagen dur, ohne 
Magenmwecjel. 

Züge gehen ab don Chicago wie folgt: 
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Anfahrt 12.09 Mittags, Ant. in New Pork.. 3.30 
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Udfapet 10.35 Borm., Ankunft. in New Vorl 3. 
nkunft in Bolton... 4.5 
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JH. KRAEMER & SON, 
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Fr Erfte Hupotbelen zu verkaufen. 
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Einfach nur 


ein gutes 


Priemchen 


Nicht einen Sag Plätteifen oder eine Violine 
geringer Qualität 
Sondern guten Tabad, der den vollen 
 Geldwerth repräfentirt, enthält 


Verkäuft ſich auch 
ohne Prämien. 


Die erſte Kautabackſorte 
die je garantirt wurde. 
Das Geld zurückerſtattet, 
wenn er Ihnen nicht 
ſchmeckt. 


Falls Ihr Händler Wetmore's 
Beſt nicht hält, ſenden Sie uns 50 
Cents für ein ganzes Pfund Priem⸗ 
chen Taback zu. 

Vergeſſen Sie ja nicht die 
„Schirm Schutzmarke.“ 
M. C. Wemore 
Tobaeco Company. 
8t. Touis, Mo. 

Die größte unabhängige Fabrik 
in Amerila. 
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Celegraphische Depefchen. 


(@eliefert von der “Associated Presa.”) 
Inlaud. 


Scharfe Konkurrenz. 


Waſhington, 28. Aug. Der ameri⸗ 
kaniſche Konſular-Agent Harri in 
Eibenſtock ſagt in einem Bericht an das 
Staatsdepartement über die Getreide— 
Einfuhr Deutſchlands aus Rußland 
und den Ver. Staaten: 

„Im Jahre 1897 verkaufte Rußland 
an Deutſchland Getreide im Mehr— 
merthe von $27,302,410 gegen die Ver. 
Staaten. Xm $ahre 1900 hatten aber 
die Der. Staaten diefen Leberfhuß auf 
$4,947,250 herabgejegt. Ym Jahre 
1900 betrug die gejammte Getreide- 


"Einfuhr Deutfchlands aus allen Län- | 


dern $126,284,972. Undererfeit3 erpor= 
tirt Deutfchland Kleine Quantitäten 
Getreide nad Ländern wie England, 
Holland, Dänemark, Norwegen und 
Schmeden. Diefe Getreide - Ausfuhr 
belief fich im Xahre 1900 auf $16,610. 

„Die Konkurrenz zwifchen Rußland 
und den Ver. Staaten in ber Berfor- 
gung der nicht genügend Getreide pro= 
duzirenden Länder Europas wird mit 
jedem Jahr fehärfer werden. Der Bau 
neuer Bahnen und Kanäle in Rußland 
mird diefes Land in den Stand feben, 
feine Ernte nad) der deutfchen Grenze 
viel leichter zu befördern, al3 e3 bisher 
der Tall gemwejen ift.“ 


Tilman mag erblinden. 


Charleston, ©.-R.,. 28. Aug. Die 


Freunde des Bundesfenatord 8. R. | 


Tilman find in großer Aufregung 
über die Nachricht, daß derfelbe in Ge- 
fahr fteht, auch noch das Auge zu ver= 
lieren, das ihm geblieben ill. Er be- 
fand fich geitern auf der Fahrt nad 
Spartanburg, mo er eine Rebe halten 
follte, ala ihm ein Kohlentheildden aus 
dem Schlot der Lokomotive in’3 Auge 
flog. Er konnte den Frembförper nicht 
entfernen, und.als er in Spartanburg 
eintraf, war fein Auge hochgefhwollen 
und fchmwer entzündet. Ein Augenarzt 
nahm eine Operation bot, und Senator 
Tilman muß die nächlten Tage in 
einem bollfommen finfteren Zimmer 
erbringen. 


Sperre angedroht. 


Philadelphia, 28. Aug. Duncan 8. 
Harrifon von Chicago, der General: 
Drganifator der „Bremwer3’ Affociation 
of the United States,“ und of. Muel- 
ler von Cincinnati follen angeblich auf 
einen Ausihluß fämmtlicher organifir- 
ter Brauarbeiter am 1. September hin 
wirfen. Sie jollen einen Appell an die 
Brauer der Ver. Staaten gerichtet 
haben, der die folgende Stelle enthalten 
fol: „Der Brauerverband der Ber. 
Staaten rüftet für einen Kampf gegen 
die. „National Union of Breweryg Wor- 
ters“ und alle übrigen Arbeiter-Orga- 
nifationen des Qandes, der in der Ge- 
fchichte ver Arbeiterbewegung kaum feis 
ne3 Gleichen haben dürfte.“ Hiefige 
Gemwerffchaftler erflären, e3 fünne nur 
dann zu einer Arbeitäfperre im Braus- 
gemwerbe fommen, wenn die Brauer den 
mit den Gemwerffchaften abgejchloffenen 
Kontrakt. breien würden, und dafür 
jei wenig Gefahr vorhanden. 

Kommt nadı Dem Welten. 

New York, 28. Aug. Bize-Präfident 
Roojevelt wird morgen eine meitere 
Reife nach dem Weiten unternehmen 
und am Freitag Morgen um 9 Uhr in 
Chicago eintreffen, von wo er fih nad 
einem. Halbftündigen Aufenthalt als 
Gaft des Gouverneurs Yaies nach 
Springfield, $U., begeben und das dor- 
tige. Feldlager der Miliz infpiziren 
wird. Am Samjtag wird Herr Roofe- 
belt nach Chicago zurüdtehren, um am 
Abend de? darauffolgenden Tages nach 
Minneapolis weiter zu reifen, wo er am 
2. und 3. September Aniprachen hal- 
ten mwird. Ben dort führt ihn die Reife 
birelt nad) Burlington, Vt., von wo er 
am 6. September wieder nad Rem 
York abreifen will. 


; —— 

Shrevepori, La., 28. Aug. Einer 
aus Monroe, La., telephonifch Hier ein- 

etröffenen Nachricht zufolge ift dort 


en. berheerender Brand | 


das ganze 


QUuslaud. 


Wohl übertrieben. 

London, 28. Aug. Die hiefige chine- 
fifche Gefandtichaft will ein Telegramm 
ton dem Prinzen Tiehun erhalten ha= 
ben, da& meldet, Kaifer Wilhelm be- 
ftehe darauf, daß der Prinz bei feinem 

‚ Empfang fich drei Mal vor dem Kaifer 
verneige, während die übrigen Mitglie= 
der der Gejandtichaft fich por ihm zur 
Erde werfen und neun Mal den Fuß: 
hoden mit der Stirne berühren müß- 
ten. Nach einem ärztlihen Gutachten 
litt Brinz Tfchun, der befanntlich feine 
Reife nach Berlin in Bafel unterbrechen 
mußte, an Gehirnvibrationen und Ma= 
genbejchmwerden, welche durch den Kli- 
ma= und den Nahrungsmwechjel herpor= 
gerufen worden jeien. 
Li Hung Tichang hat nunmehr die 
ı Gejandten der Mächte benachrichtigt, 
daß die chinefifchen Benollmächtigten 
' jebt in der Lage find, das Friedendpro- 
tofoll zu unterzeichnen. Der hinefifche 
Staatsmann hat gleichzeitig die Ge- 
fandten erfucht, einen Tag feitzujegen, 
| an welchem die Unterzeichnung ftattfin- 
ı den fol. 

Bafel, 28. Aug. Der hinefifche Ge- 
fandte in Deutfchland, Lu Hai Huan, 
ift hier angelommen, um mit-dem®Prin= 
zen Tfchun zu fonferiren. 

Berlin, 28. Aug. Die „Kölnische 

ı Zeitung“ meldet, daß in JusYa, China, 
feh3 Chrilten getödtet worden find. 


Tamilien-Sfaudal. 


London, 28. Aug. Yn der englifchen 
Königsfamilie hat es wieder einmal 
einen Skandal abgefeßt, und zwar be= 
gann derſelbe bald nach dem Tode der 
' Königin Viktoria. Die Prinzeffin Hein- 

ri von Battenberg ließ nämlich eine 

Anzahl mwerthooller PBrunfftüde, dar= 

unter auch Porzellan von unfhägbarem 

Werth, aus dem Schloß Windfor und 

Dsborne Houfe nah Osborne College, 

ihrer Beftgung auf der Inſel Wight, 

deren Gouverneur fie aud) ift, jchaffen. 

Die übrigen Mitglieder des füniglichen 

Haufes geriethben darüber in foldhe 

Wuth, daß die Prinzefjin von Batten- 
| berg fich in die Arme der Er-Raiferin 
! Eugenie flüchtete, deren Sohn, der fai- 
| ferliche Prinz Lulu, wahrfceinlich ihr 

Gemahl geworden märe, hätte nicht ein 

Zulu-Affegai ihn durchbohrt, Die Er- 

Kaiferin der Franzoſen beſitzt außer 
einem großen Baarvermögen noch vie— 

len und koſtbaren Schmuck, und dieſer 

Umſtand ſoll ſie der Prinzeſſin von 

Battenberg nicht zum Wenigſten lieb 

und werth machen. 


Engliſche Frauentlubs. 


London, 28. Aug. Das vielgeleſene 
Blatt „Week's End“ greift in einem 
langen Artikel die hieſigen Damen— 
klubs ſcharf an und ſagt, daß ihre 
Hauptattraktionen in ihren Rauch-, 
Billard- und Spielzimmern beſtänden. 
Die Mitglieder fröhnten dem Hazard— 

| fptel in maßlojer Weife und betränten 
| fich bis zum Umfallen in Brandy und 
Soda. Die gefellfhaftlihen Zuftände, 
wie fie Thaderay in „Vanity Fair, ge- 
| fehildert, feien noch fittfam geweſen 
im Vergleich mit den jeßt herrfchenden. 
Bitterer Barteihaf. 


Berlin, 28. Aug. Wie zur Zeit, al3 
bier der Silberfchwindel blühte, dieSil- 
berapoftel unter den Wgrariern das 

| Wort führten und alle anders Denten- 
| den gerne au8 den agrarifchen und fon= 
! ferbativen Drganifationen hinausge- 
| brängelt hätten, fo ift auc) jet unter 
den Ugrariern eine jcharfe Spaltung 
erfennbar. Die auf dem - äußerfien 
| Flügel ftehenven Agrarier hafjen dieje- 
nigen, welche den Tarif gutheißen und 
' für genügend halten, bitterer und be 
| fehden fie fchärfer, ‚als ihre direkten, 
| freifinnigen unb jozialiftifchen Gegner. 
| Diefe werden von ihnen ala Feinde an- 
| gefeben, die zu betämpfen find, jene aber 
als Abtrünnige, die mit Verachtung ge- 
firaft merben müffen. Das gebt jo 
meit, daß fich Die beiden agrarifchen 


Parteien aegenfeitig gefellichaftlich boy- 


totten. ; 
Dampfernagprigten. 


Ungelommen. 
Liverpool: Buenos Wprean von Montreal; Cam: 
brawion do 


n etlond. ; 
Voulogne: Potsdam, voh Rem Yort nad Motter: 


1: lage. Saurentian von New 
| wsike: Ancorin, don Rem | 


Biymenih: Bretoria, non Reiw Vort nad, Ham \ 


J— 
— 1b Jules Guerin hatten 

gehofft, anläßlich des Za⸗ 
renbeſuches begnadigt zu werden, in⸗ 
deſſen wurden ſie darin ſchwer ent⸗ 
täuſcht, denn das einflußreiche Regie- 
rungsorgan „Le Matin“ erklärt, daß 


ihre Begnadigung eine direkte Beleidi⸗ 


gung für den Zaren ſein müßte. Der— 
ſelbe habe ein Bündniß mit der Repu— 


blik Frankreich geſchloſſen, und dieſe 


könne daher unmöglich dem Zaren ei— 
nen Gefallen damit thun, daß ſie Ver— 
ſchwörer begnadigen, deren höchſtes 
Ziel der Sturz der franzöſiſchen Repu— 
blik ſei. 

Bin feine eigene Armee. 


Chriftiania, 28. Aug. In Ermides 
zung des von bänifcher Seite ausge= 
gangenen Vorjchlags zu einem jTandi- 
nabifhen Schut- und Trugbündniß 
erflärt das „Dagbladet“, das Organ 
der norwegifhen Homerule-PBartei und 
Mundftüd des derzeitigen Minifte- 
viums, daß Norwegen unter allen Um: 
ftänden feine Armee jelbjt fontrolliren 
müfje. $m Uebrigen hat das Blatt ge- 
gen ein jolches Bündnif nichts einzu> 
menden, wenn Dänemark dieBeltrebun- 
gen Normegens unterjtüge, Homerul? 
von Schweden zu erlangen. 


Celegraphiſche Jolizen. 


Iunlaud. 

— Der Neger Raymond, Roß, der 
am 28. Juli einen kriminellen Angriff 
auf eine Frau Miller machte, wurde in 
Canton, Ga., gehängt. Die Hinrich— 
tung verlief ohne Zwiſchenfall. 

— In Bozeman, Mont., zerſtörte 
eine Feuersbrunſt Nelſon Story & 
Co.'s Mahlmühle, Getreideſpeicher und 
Waarenhaus, einen Verluſt von 8100, 
000 verurſachend. 

— AnBord des Dampfers „Deutjch- 
land,“ der heute Ubend in Nem York 
erwartet wird, befindet fich auch Herr 
Fournier, der Sieger in der Auto= 
mobil-Wettfahrt Baris— Berlin. Herr 
Fournier beabfihtigt, an den Auto- 
mobil-Wettfahrten in Newport theilzu= 
nehmen. 

— Fl. Beifie Patton, eine reiche, 
junge Dame von Detroit, wird in 
Kürze nach den Philippinen reifen, um 
fi dort mit -Dberft Cornelius Garde- 
ner, dem Gouverneur der Provinz Ta- 
bayas, zu vermählen. Oberjt Garde- 
ner befehligte früher das 30. Freimilli- 
gen-Regiment, das zum größten Theil 
in Michigan gebildet worden mar. 

— Bei Bohrungen, welche die „Farm 
Land Dil Eo.” vornehmen ließ, jtieß 
man in ber Nähe von Parker City, 
nd, auf eine der reichften Gasquellen, 
die je im Gasgürtel des Staates ent» 
dedit wurden. Diejelbe liefert zur Zeit 
nicht weniger al3 drei Millionen Kubil- 
fuß Naturgas pro Tag. 

— Bifhof Battifta Scalabrini von 
Piacenza, der fich zur Zeit in den Ber. 
Staaten befindet, um die Lage der hie= 
figen Italiener zu ftudiren, beging ge= 
ftern in New York in aller Stille fein 
25jähriges Biſchofs-Jubliäum. Erz-— 
biſchof Corrigan ſtattete dem italie— 
niſchen Prälaten einen Glückwunſchs— 
beſuch ab. 

— Die amerikaniſche Forſtgeſell— 
ſchaft, ein Zweig der „American Aſſo— 
ciation fo* the Advancement of 
Science”, eröffnete in Denver, Colo., 
ihre auf drei Tage bemejfene Konferenz. 
Herr Henry Michel Sr., der Bizepräfi- 
dent des Verbandes für den Staat Co- 


“orado, führte den Vorfit. Die Begrü- 


Bungsrede hielt der YBundesjenator 
Ihomas M. PBatterfon. 

— Einefonfevenz der „United Union 
Morfers of America“, in der jede Zeche 
des Hartfohlen-Diftritts vertreten ift, 
nahm in Hazleton, PBa., ihren Anfang. 
Eine der Fragen, welche die Verfamm- 
(ung beſchäftigen wird, betrifft das 
Recht der Verbandsbeamten, die Zechen 
beſuchen und die Unionkarten der Ar— 
beiter revidiren zu dürfen. Die Zechen— 
verwaltungen haben ein ſolches Recht 
bisher nicht anerkennen wollen. 


— In Detroit hat die 15. Yahres- 
Verſammlung des „National Frater- 
nal Congreß” im Hotel Cadillac unter 
dem Barfite des Präfidenten Charles 
E. Bonnel begonnen. Nachdem die 
üblichenBegrüßungsreden erledigt mor- 
den waren, verla3 der Präfident Bon- 
nell feinen Jahresbericht. Die Gefell- 
haft verfügt über eine Mitglieder- 
fchaft von 3,000,000, imelche fih au 
57 Bereine vertheilt. — 


— Die Bethlehem Steel Co. welche 
auch die Bethlehem Iron Co. in ſich 
ſchließt, iſt in die Hände von J. 

Co. übergegan⸗ 
gen, für 168,- 
000 Antheilfcheine der Bethlehem 
Steel Co. bei der Girard Truft Eo. 
deponirte. Die Gefammtzahl der Aktien 
beträgt 300,000. 3 murden bereits 
die folgenden neuen Beamten und Di- 
reftoren gewählt: E. M. MeXlvaine, 
Präfident; U. E. Borie, Vize-Präfid.; 
9. ©. Snöyder, Sekretär; A. N. Elea- 
ver, Schatmeifter; Archibald Johnſton, 
General-Superintendent. Direktoren — 


Hämorrhoiden 
geheilt. 


Edward © Wilt 
Pa.: "Sieen Jah lang ei 


faum ei blid frei 
ae 


fangt 
Pal e Leſſing⸗ 


Baer, J — 
gh. Charles M. Schwab hatte 
vergeblich verſucht, die Kontrolle über 
die Geſellſchaft zu erlangen. 

Ausland. 


— Der deutfche Kreuzer „WBineta“ ift 
heute von Port of Spain nad Earu- 

pano abgegangen. 

;  — Der ilenifche Gefandte in Bra- 
! filten, Jgaquin Gobey, ftarb plöglich. 
| Er mar früher chilenifcher Gefandter in 
; den Ber. Staaten. 

— Das Ber. Staaten-Schulichiff 
; „Buffalo,“ Kapitän Charles T. Hut- 
| hins, das am 17. Juli eine Kreuzfahrt 
‚ bon New York angetreten hat, ijt in 
| Breenod angelommen. 

— In Kürze wird die „Northweſtern 
Railway,“ eine der arößten Bahnen 
Englands, ihten General=Betriebgleiter 
und andere hochitehende Beamte nad) 
Umerifa fjchiden, wo fie das Bahn 
ipftem gründlich jtudiren jollen. 

— Die venezuelifche Regierung hat 
in Coro eine Waffennieverlage be= 
fchlagnahmt, welche der General Riera, 
der inzmwijchen nach Curacao geflüchtet 
ift, dort zum Zmed' einer Rebellion in 
feinem Haufe verborgen Hatte. 

— Laut einer Depefche aus Paris 
bat Dr. Koch fich bereit erklärt, den 


ſucht-Keimen zu impfen, um durd; das 
Erperiment den Beweis der Richtigkeit 
feiner Behauptung zu liefern, daß Die 
Rindertuberfulofe auf den Menjchen 
nicht übertragbar ift. 

— Einer Depejhe des „Daily Er=- 
preß“ zufolge, die von Kapftadt in Zon- 
don eingetroffen ift, geht dort das Ge- 
rücht, daß der Kommandant Scheeper 
mit einem Theil feines Kommandos bi3 
nah Miffel Bay, zwifchenKapftadt und 
Elizabeth gelegen, vorgedrungen 
ei. 

— Bor einem ‘ahre organifirte der 
enalifhe Generalmajor Sir Frederic 
Maurice ein Radfahrerforps, meldhes 
aber damals nicht befonders befriediate. 
Seht hat ein Radfahrerforps von 1300 
Mann in Alderfhot Uebungen abgehal- 
ten, melche den ungetheilten Beifall 
aller Sacperftändigen gewannen. Die 
Radfahrer legten 12 Meilen in 56 Mi— 
nuten zurüd, und führten alle Beme- 
gun in borzüglicher Ordnung aus. 

— UYus Kobe, Japan, mwirb gemel- 
det, daß die Sanyo-Eifenbahngefell- 
Ihaft in Zufunft ihre Lofomotiven in 
Umerifa beitelen wird; erftens, meil 
dort die Beitellungen in der Hälfte der 
Zeit ausgeführt werden, wie in Eng- 
land, und zweitens, weil die amerifa- 
nifchen Zofomotiven nahezu um die 
Hälfte billiger und doch viel beffer find, 
als die englifchen. 


Zofalberidpt. 
Kommt ‚„ „außer Zaudes‘“. 


Die in Rogers Barf zum Beften der 
fatholifhen St. Jeromes-Kirche abge- 
haltene Meffe hat einen Reinertrag von 
85000 ergeben. Defjen find die Ber- 
anjialter froh, als einen befonderen 
Slüdsumftand aber betrachten fie ein 
anderes Crgebniß des Unternehmens, 
welches darin bejteht, daß fievon der&e- 
genwart „Hinky Dints“ befreit worden 
find. Unter „Hinty Dinf“ ift hier nicht 
der unter diefem Spitnamen befannte 
Stadtpater zu verftehen, jondern jener 
bon dejlen Kollegen Coughlin dem 
Mayor zum Gejchent gemachte laut 
Ichreiende vierbeinige Bergejel aus 
Colorado, der jich bisher unter der Ob- 
hut von des Mayors Privatjefretär Las 
Hiff in Roger Park befunden hat. 
Durch die Kraft feiner Stimme, 
die jeglihen MWohllauts ermangelt, 
bie er aber dennoh mit Ausdauer 
übt, hat „Hinky Din“ es in dem idyl- 
lichen Vorort zu großer Unbeliebtheit 
gebracht, am meiften wohl bei der TFa= 
mile Lahiff. Deren Oberhaupt hatte 
nun Hügli” mit des Bürgermeifter3 
gern ertheilter Einwilligung, da3 un= 
mufifalifhe Grauthier der Mefje ge= 
ftiftet ala einen der Geminne bei der 
Lotterie, welche in Verbindung mit der- 
felben veranftaltet wurde. Das Un= 
glüdsloos, auf mwelches diejer Gewinn 
fiel, war von 2, 2. Grambafher, Nr. 
50 W. Ban Buren Straße, erjtanden 
worden. Ihm hat man den langohti= 
gen Störer de3 Friedens der Land: 
Ichaft mit lautem Aubel überliefert und 
er bat ihn mit nach der Weitjeite ge— 
nommen. Dort, in der Nähe des Fluſ⸗ 
fe3 und der vielen Eifenbahnen mwird 
„Hinky Dint“ hoffentlih zur Einfiht 
gelangen, daß er gegen die Heultöne der 
Pfeifen von Dampfern und Lofomoti- 
ven doch nicht aufzufommen vermag, 
und daß e3 deshalb beffer für ihn ift, 
zu ſchweigen. 


ö— — — — — — — — —— — —— — — —— —— —— — — — 
ö—— —— r — — — — — —— — — — — — ——— — — 
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Dr. Ulrich geftörben. 


An feiner Wohnung, Nr. 201 Een» 
ter Straße, ift am Montag der in mei- 
ten reifen befannte und verbienter- 
maßen gejchägte Arzt Dr. Raimund 
Ulrich aus dem Leben gejhieden. Der- 
felbe jtand erjt im 53. Jahre feines Le- 
bens. Aus Unter-Neubrunn in Sad: 
jfen-Meiningen gebürtig, war er fchon 
als fechsjähriger Knabe mit feinen El- 
tern nad) den Ber. Staaten gefommen. 
Die Familie ließ fi zunächt in Whee- 
ling, ®. Ba., nieder, fiedelte aber fchon 
im Jahre 1856 nad) Chicago über. 
Hier hat Raimund Ulrich, nachdem er 
eine bortrefflihe Schulbildung genof- 
fen, Medizin fiudirt und als Arzt drei 
Jahrzehnte hindurch fegensreichgewirtt. 
Er binterläßt außer feiner Wittwe ei 
Zochter, Frl. Meta Ulrich. \ 

Der Verftorbene was Mitglied ber 
Chicago = Turngemeinde und des Ge: 

| ins „Harmonie“; auch gehörte 
Loge beö Fyreimaurer- 
Orben? an, nad) deffen Ritus n 


| Ba Er 


P: Or md Chas 


Parifer Arzt Dr. Granault mit Berl= | 


Es werden zu guterleßt noch 
mejentliche Erhöhungen in 
der Einjchägung einzelner 
Mitbürger vorge- 
nommen. 


DerAufihwung in venBermögens- 
Berhältuiffen des Serrn Zutens 
firhen verurjadt in St. 
2ouis sreude, 


£eutnant Joyce von der Geheimpolizei er: 
klärt jich frei von Schuld und Kehle. 

‚ Der geftrige Amtstag der Steuetre- 
bifiond = Behörde ift fein verlorener 
gewejen. Die vierhundert Bürger, 
welche vorgeladen worden waren, um 
nähere Aufflärung über ihre Vermö- 
gens = Verhältniffe zu geben, fanden 
ich faft volzählig ein, und in vielen 
Hallen ftellte es fich heraus, dah die 
Betreffenden den Affefforen gegenüber 
zu bejcheiven und zu zurüdhaltend in 
der Schilderung ihrer Finanz = Ber- 
bältniffe gewefen waren. Aud vor 
den Reviforen fträubten fich verſchie— 
dene Herren, den ihnen gebührenden 
Pla$ auf der Ranglifte der Steuerzah- 
ler einzunehmen, doc half ihnen das 
nichts — fie mußten d’ran glauben. 
Mandje von den Vorgeladenen glänz- 
ten durch Abmefenheit, und für ein- 
zelne von diefen wurde das ein gar 
foitjpieliger Glanz. Die Einfchägung 
des Wunderdoftord Domie 3.8. wurde 
auf Grund von Angaben, melcdhe der 
Anwalt 9. M. Afhton über den Befit- 
ſtand des vorgeblichen neu erftandenen 
Eliad madte, von $15,000 auf 
$500,000 erhöht, jo daß der Prophete 
96,400 an Perfonenfteuern zu entrich- 
ten haben wird, ftatt nur $192. 

Dem Umftand, daß er vom „Chi- 
cago Club“ als ortsanfäfliges Mitglied 
geführt wird, hat es D. E. Barber von 
Barbertomn, der leitende Geift des 
Weſtlichen Grügetruft, zuzufchreiben, 
daß man ihn hier auch zur Belteuerung 
beranziehen will. Die an ihn ergangene 
Borladung hat er nicht erhalten, oder 
er bat ji darum nicht gekümmert. 
Man wird nun feinen Bruder, M. CE. 
Barber, um Auskunft über den Um- 
fang feines Wohlftandes befragen, und 
ift entfchloffen, ihm für mindeftens 
$300,000 „Kredit zu geben“. 

Die Einfhägung des Herrn E.W. 
Marks, Nr. 2965 Michigan Avenue, 
murde von $5000 auf $200,000 er⸗ 
böht. Andere Emporfchraubungen, die 
im Laufe de3 Tages borgenommen 
murden, brachten die Gefammtausbeute 
deffelben auf rund $2,500,000. Heute 
feßt die Behörde ihre erfprießliche Thä- 
tigfeit fort, und fie hofft noch beſſere 
Geichäfte zu machen, ala geitern, da 
fi unter den 600 porgeladenen Bür- 
gern zahlreiche Zeitgenoffen finden, die 
allgemein zur Milfionärstlaffe gezählt 
werden, wenngleich jie ald3 Steuerzahler 
auf bdiefe Auszeichnung bisher noch 
nicht den leifeften Anfpruch zu erheben 
für qut befunden haben. 


Die Ausforfehung der borgeladenen 
Herren ergab auch geftern wieder in ei= 
nigen Fällen, daß manche von benjel- 
ben ganz unjchuldig in den Verdacht 
großen Wohlftandes gefommen waren. 
Da mar ein alterfinabe, der höchft ent- 
rüftet war über den ihm gemachten 
Vorwurf der Drüdebergegei. „Na, re- 
gen Sie fi nur nicht auf“, fuchte ei- 
ner der Reviforen ihn zu befänftigen. 
„Sie find doc Befiger eines recht hüb- 
ſchen dreiftödigen Haufes?* — „Ich! 
Befiger?“ gegenfragte der Andere. „Ich 
habe in dem Haufe feit neun Jahren 
eine Kellerwohnung inne, befite aber 
noch nicht einmal einen einzigen Bad- 
ftein, viel meniger ein ganzes Haus. 
Ueberhaupt, mit meinem Befitthum 
jteht’3 faul aus. Won Rechtsmwegen 
gehört mir noch nicht einmal das lehte 
Paar Schuhe, dad ich gefauft habe, 
denn e3 ift noch nicht bezahlt.“ — Un- 
ter jo bemandten limftänden nahm 
man Abitand von dem Vorhaben, die- 
fen Mitbürger zur Bereicherung ber öf- 
fentlichen Kaffen zu bewegen. 

Dem GStadtrathamitgliede Werno 
wollte man einreben, daß er zu niebrig 
gegriffen hätte, indem er jelber fich mit 
nur $500 für dießefteuerung einjchäßte. 
Er ließ fich indeffen nicht überzeugen. 
„MeinBantguthaben,“ erklärte er unter 
Anderem, „bat fih am 1. April nur 
auf $56.25 belaufen, und es ift aud) in 
den nächtfolgenden Tagen nicht ge- 
machen, denn: ich befand mich damals 
inmitten der Kampagne für meine 
MWiederermählung.” — Repifor Upham 
fonnte fich nicht enthalten, einen Aus- 
ruf der Bewunderung auszuftoßen. 
„Als ich feinerzeit für den Stabtrath 
fandbidirte”, fagte er, „hat mich das 
Vergnügen jeden Tag mehr ala $56 
gekoſtet.“ * 


Jetzt hat auch Counthanwalt Sims 
der Reviſions-Behörde formell ein 
Gutachten augehen laſſen, wonach es zu 
den Befugniſſen der lokalen Steuerbe— 
hörden gehört, die Hochbahn-Geſell⸗ 
ſchaften einzuſchätzen. Dieſe gehörten 
nämlich zur Klaſſe der lokalen Stra— 
ßenbahnen und nicht zu der der Dampf⸗ 
bahnen, deren Einſchätzung Sache der 
ſtaatlichen Ausaleichungsbehörde iſt. 
Die Reviſionsbehörde wird nun die 
Einſchätzung vornehmen, macht ſich 


aber gefaßt darauf, daß die Hochbahn⸗ 


Geſellſchaften gerichtliche Schritte zur 
Bekämpfung dieſer Maßregel thun 
merben. 

Die Kunde von dem Mohlftand, zu 
welchem e3 der junge Henn Lupentir- 
chen gebracht hat, feitbem er vor eini= 
gen Jahren unter der Anleitung feines 
päterlihen Freunde und Berathers 
Robert Emmet Burke die Politik 
feinem Lebenäberuf erforen, ift rajch in 


die drungen. | 
Dieflel und —— Blantenberg, In- 


396 State Straße, ’ 


i | ’ nahe Waſhington, 
in dem Einkaufs » Mittelpunft, haben wir 


eingerichtet zur Bequemlichkeit für Leute, die 
Information wünjchen über ein 


MELEPHON 


in ihrem Heim oder Gejchäftsplag zu der niedrigen Rate von 


5 Lents per Tag 


uud 
aufw. 


Damen, die mit Einkäufen beſchäftigt, ſind beſonders eingeladen, vor zuſprechen. 


CHICAGO TELEPHONE CO,, 


203 Washington Str. 


96 State Strafe, 


ftorbenen Bater hinterlaffene Schant- 
wirthichaft fortzufegen, in ihren Bü- 
bern ein unbeglichenes® Guthaben von 
3560.28 an den nunmehrigen Sefretär 
unferes ftäbtifchen Departements für 
öffentliche Arbeiten. Der Sicherheit 
halber hat die Firma feiner Zeit ein 
auf den fraglichen Betrag lautendes 
Zahlungsurtheil gegen Lutentirchen 
erwirt, und da fich Diefer nun 
angeblid in fo günftigen Ber- 
mögen = Berhältniffen befindet, ha= 
ben Dreffel & Eo. den Anmalt 
Joſephh MW: Mofes beauftragt, ei- 
nen Verfuh zur Eintreibung der 
Schuld zu maden. Mofes hat geitern 
eine entjprechende Eingabe bei dem Su= 
perior-Gericht hinterlegte. 

Der junge Herr Qubenkirchen erklärt 
übrigens, daß die St. Zouifer Firma 
‘auf dem Holzwege ſei. Die Wirth- 
Ichaft’ feines verftorbenen Vaters habe 
er feiner Zeit nicht auf eigene Rechnung 
fortgeführt, fondern im Namen feiner 
Mutter. Weil er damit feinen Erfolg 
gehabt, hätte jene im Jahre 1893 ihre 
Zahlungen einjtellen und liquidiren 
müflen. Daß Dreflel & Eo. ſich da— 
mal3 dur Ermirfung eines Zah— 
fung3urtheil3 gegen ihn in Unfoiten 
geftürzt haben, jei ihm bis jegt nicht 
befannt gemejen. 

* * * 

Die Unterfuchung der jtädtifchen Zi- 
pildienjt-Rommiffion in Sachen des 
Leutnant Joyce von der Geheimpoli= 
zeit, nahm gejtern Nachmittag infofern 
eine etwas überrafchende Wendung, 
als der Anflagte, jelber auf den Zeu- 
genjtand gerufen, es für gut befand, 
Ichlanfweg zu beftreiten, e3 jei ihm be= 
fannt gewefen, daß der Detektive Tra- 
ch, für den er die fragliche Gebühren- 
rechnung ausgeftellt hat, gar nicht in 
Eleveland gewejen war, um den Gaus 
ner LZarfin heimzuholen. Des Tyerne- 
ren verwies Joyce alle ihn belajtenden 
Angaben, welche von den Detektives 
Trach und Cramer, vom Polizeileut— 
nant MeWeeney und vom Polizeichef 
O'Neill auf dem Zeugenſtand gemacht 
worden waren, ins Reich der Erfin— 
dung. Trachy und Cramer, die ihr Be— 
ſtes verſucht hatten, Joyce zu decken — 
wenn auch ohne Erfolg — ſahen ein— 
ander etwas verblüfft an bei dieſem 
eigenartigen Beweis von Erkenntlich— 
keit — der Polizeichef und Leutnant 
MeMeeney lächelten nur, aber dag Lä- 
heln des Herrn D’Neill verhieß dem 
Angeklagten nicht3 Gutes, und au 
von MeMWeenen dürfte Joyce für die 
Tolge feinerlei Gefälligkeiten mehr zu 
erwarten haben. e 

Chef D’Neill hatte unter Anderem 
ausgejagt, daß Johce zu ihm gefom= 
men fei und eingeräumt babe, die be= 
trügerifche Gebührenrehnung ausge— 
ftelt zu haben. Er hätte freilich ge- 
mwuht, daß das nicht recht gemejen fei, 
aber — da3 fei doch nun einmal der 
einzige Weg, hin und wieder ein paar 
Dollars aus der Staatätaffe zu ergat- 
tern. Dann hätte Joyce um gut Wet 
ter gebeten. Wenn man nicht auf ihn 
Rücficht nehmen wolle, jo möge man 
folche doch feiner Familie wegen mwal- 
ten laflen. 

Auf dem Zeugenftande Beitritt fonce, 
mit dem Polizeichef auch nur ein Wort 
über die Gebührenrechnung gemechlelt 
zu haben. Nicht um fichzuentfchuldigen, 
fondern um dem Bolizeichef Vorwürfe 


zu machen, hätte er diejen bei jener Ge-, 


legenheit aufgefudt. Er, der Chef, fei 
ed, hätte er demjelben gejagt, der den 
Geheimbdienft demoralifire. „Unfer Ka- 
pitän hat ed Xhnen ja jchon gemeldet; 
e3 find fech® oder fieben Mann in dem 
Departement, welche feine Befehle von 
den Borgefegten annehmen. Stellt 
man fie zur Rede, fo erklären fie höh— 
nifch: „Meldet uns doch beim Chef; der 
wird EureAnfhuldigungen in den Pa=- 
pierforb werfen.“ 

Heute Nachmittag wird die Unter- 
ſuchung fortgefegt., AnmwaltsGafh, der 
Vertheidiger des Joyce, will zwölf bis 
fünfzehn ' höhere Polizeibeamte als 
Charakterzeugen für Joyce aufrufen. 

Sollte die Zipildienit-Kommiffion 
once für jhuldig erflären, jo würbe 
diefer aus dem ftädtifchen Dienfte ent- 
laffen werden. Da er bereit? 19 Jah⸗ 
te in demfelben gejtanden hat und fo- 
mit im näcdjiten Jahre die Penffons- 
Berechtigung erlangen würde, wäre das 
allein jchon ein harter Schlag für ihn 
— 3 ift aber nicht außgejchloffen, daß 
die Staatsanwaltichaft gegen ihn auch 
noch jtrafrechtlich einfchreiten wird, 


* Sur und Ren. 
* Eine neue Hausbaltungs- und 


Koch = Schule foll von Mitgliedern des 
„Chicago Womanz Club“ unter Lei- 


haber der Spirituofen-Großhanbliung | 


en bon dem fi 
‘u EN r F 


el & Eo. in St. Louis, Mo., has | de 
ben en Geben des | © 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Der von Bundesrichter Kohlſaat erlaſſene 
Einhaltsbefehl. 


In South Chicago hält man’s für möglich, 
dag es nächte Woche in den Anlagen 
der „„Jü. Steel Co.‘ zu einer Be- 
triebsftofung fommen wird. 

sm Bundesgericht ftellte Anwalt Leo 
Hornftein fich heute dem Richter Kohle 
ſaat vor als Vertreter der verſchiedenen 
Parteien, welchen es der Richter durch 
einen Einhaltsbefehl bis auf Weiteres 
verboten hat, bei den Anlagen der 
„Allis-Chalmers Co.“ auf Streikpoſten 
zu ſtehen, oder Angeſtellte der genann— 
ten Firma zu beläſtigen. Der Richter 
beraumte die Verhandlung darüber, ob 
ſein Befehl wieder aufgehoben oder 
dauernd in Kraft bleiben ſolle, auf den 
16. September an. Herr Hornſtein 
proteſtirte vergeblich gegen dieſe Ver— 
Ihleppung der Angelegenheit, tröfiete 
fi aber nachher damit, daß im Grunde 
genommen der Befehl nicht viel zu be— 
deuten habe, da er den ausftändigen 
Gewerkſchaftlern nicht das Poſtenſtehen 
an ſich unterſagt, ſondern nur Gewall⸗ 
thätigkeiten irgend welcher Art. Solche 
aber, ſagt Herr Hornſtein, haben die 
Streiker ſich nicht zu Schulden kom— 
men laſſen und ſie liegen ihnen über— 
haupt fern. 

In South Chicago ſind geſtern wie— 
derum verſchiedene Angeſtellte der Illi— 
nois Steel Co. an den Streik gegangen, 
diesmal ſolche, welche nicht Miglieder 
der Amalgamated Aſſociation ſind. In 
den Arbeiterkreiſen der Vorſtadt iſt die 
Annahme verbreitet, daß das Streikfie— 
ber am Sonntag und Montag (dem 
Arbeiter-Feiertag) ſo gewaltig um ſich 
greifen wird, daß die Anlagen der Ges 
felichaft am Dienftag nicht wieder mers 
ben in Betrieb gejfegt werben fünnen., 

Der Stadtrath von Hammond hat 
gejtern Abend einhellig beichloffen, daß 
den bon der Gonfey Company beichäf- 
tigten Yabrikivächtern das Betreten der. 
öffentlichen Anlagen verboten fein joll, 
die fich in der unmittelbaren Nähe ber 
Druderei befinden. 


— ——— —— — 
Bon bier per Straßenbahn nach 
Soliet. 

Am Laufe der zweiten September: 
Woche fol die neue eleftrifche Straßen- 
bahn-Linie zwiſchen Chicago und Jo— 
liet in Betrieb geſetzt und für den Ver— 
kehr eröffnet werden. Die Legung der 
Geleiſe und das Spannen von elektri— 
ſchen Drähten auf den neu errichteten 
Trägern ſind auf der ganzen Strecke 
bereits fertiggeſtellt worden. Nur die 
Brücke über den Drainage-Kanal bei 
Sag iſt noch nicht ganz vollendet, doch 
dürfte deren Fertigſtellung und Ein— 
richtung für den Betrieb nur noch we— 
nige Tage in Anſpruch nehmen. Die 
Linie hat eine Länge von 40 englifchen 
Meilen; die Strede zmwifchen Joliet 
und der Verbindungzftelle diefer Linie 
an Weit 40. Abe. und Archer Une, mit 
der Archer Ave.-Linie der „Chicago 
City Railway Co.” foll in je einer 
Stunde und vierzig Minuten hin oder 
zutiic gelegt werben fünnen. Der Preis 
für die Hin wie au) für die Rüdfahrt 
ift auf 40 Gent3 pro ePrfon feitgefeßt 
worden. Die „American Railway Eo.“, 
welche diefe elektriſche Straßenbahn 
gebaut hat, beabfichtigt eine Zmeiglinie 
von Summit nad) Riverfide zu erbauen 
und fo auch die „Suburban Railway, 
welche an die Late Str.- und die Mes 
tropolitan Hochbahn Anjhluß hat, mit 
der Hauptlinie Chicago-oliet in Ver> 
bindung zu bringen. 


* Das Verhör von Kohn Gallaaher 
und Auguft Eridjon, die angeklagt 
find, fi} an dem Heberfall auf den Po= 
liziften James Wiley betheiligt zu has 
ben, bei melcher Gelegenheit Dabid 
Lindatog erfchoffen wurde, ijt heute 
son Richter Kerjten auf den 6. Sept. 
perfchoben worden. Die Arreftantett te 
ben bi3 dahin unter je $300 Bürgfchaft. 

*». 9. Cooper, ein in dem Reftau- 
rant Nr. 45 Monroe Str. bejchäftigter 
Scanffellner, wurde heute unter ber 
Anklage verhaftet, auß dem Kaſſenap⸗ 
parat $10 ftiebigt zu haben. Der Ar- 
teitant wird fih im Harrifon Str.=-Bo> 
lizeigericht zu verantworten haben. . 

* Dr. Nellie Boor und ihre beiben 
Söhne, welche vor acht Tagen, wie bes 
richtet, auf einem Zuge der Erie-Bahn, 
ziwifchen Elmira und Corning, R. Q., 
in Raferei verfielen, befinden fich zut 
Zeit bei W. H. Chamberlain in Fa- 
nona, N. Y., einem Verwandten ber 
Frau Poor, in Pflege. Frau Poor, bie 
hier im Gebäude Nr. 6617 Kimbart 
Ave. wohnte, leivet an Berfolgungd- 
mahn. hre beiden Söhne haben fi 
wieder vollftändig erholt. 


für Säuglinge und Kinder. 
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Berceinfadhter Mehanismus. 


Auf den Müller von Sansfouci, der 
dem Alten Frit fein Eigentyum nicht 
berfaufen wollte und dem Könige mit 
dem Kammergericht drohte, ift man im 
preußifchen Rechtsftaate noch heutigen 
Tages ftolz. Das felfenfefte Vertrauen 
des Müllers auf die Furchtlofigteit und 
Gerechtigkeit der preußifchen Richter 
findet aber in den Ber. Staaten von 
‚Amerika alltäglich fein Gegenftüd. Denn 
bierzulande miüffen bie Gerichtshöfe 

‚ nicht allein Defpotenlaunen befämpfen, 
fondern auch die innere und äußere Po: 
Hitit der Ver. Staaten bejtimmen, alle 
Tehler ver aejebaebenden Körperfchaf- 
ten verbejfern und die Pflichten erfül- 
len, die eigentlich den Vollſtreckungsbe— 
börben zufommen. Das Rolf aber ift 
felfenfejt überzeugt, daß fie allein die- 
fen Aufgaben vollftändig gewachſen 
find und nebenher noch die Gielle der 
meiland römijchen Konfuln einnehmen 
fönnen, die befanntlich im Allgemeinen 
barauf zu achten hatten, daß die Re- 
publit nicht in Gefahr gerathe. 

ALS fich diefer Tage der Abgeordnete 
Littlefield aus Maine auf der Xahres- 
verfammlung de3 nationalen Anmaltz- 
bereines einige Ausfälle gegen bie bun= 
desobergerichtliche Entſcheidung in So— 
chen Portorikos erlaubte, wurde ihm 
von einigen Kollegen ganz fürchterlich 
der Kopf gewaſchen. Es wurde ihm 

entgegengehalten, daß die von ihm ge— 
rügte Entſcheidung, wiewohl ſie juri— 
ſtiſch ja leicht bemäkelt werden könne, 
dem amerikaniſchen Volke erſt ſeine 
Souveränität verliehen habe. Ueber— 
haupt wurde das Bundesobergericht als 
die Quelle aller Weisheit ſowohl wie 
aller Gnade bezeichnet, ohne die das 
amerikaniſche Volk ſchon längſt in der 
Wüſte verſchmachtet wäre. Beſagtes 
Volk ſcheint demnach bis jetzt nur einen 
einzigen glücklichen Gedanken — oder 
war es eine göttliche Eingebung? — ge⸗ 
habt zu haben, nämlich den Gedanken, 
sem Bundesobergerichte die beliebige 
Auslegung der Verfaſſung zu über— 
laſſen. 

Doch iſt der höchſte Gerichtshof 
ſelbſtverſtändlich nicht im Stande, über— 

all im Gebiete der Ver. Staaten ſelbſt 
nach dem Rechten zu ſehen. Daber 
müſſen ihn die anderen Bundesgerichte 
unterſtützen, mitunter wohl auch die 
Staatsgerichtshöfe. Und dieſes Amtes 
walten ſie ohne Anſehen der Perſon, 
mit derſelben ſtrengen Gerechtigkeit, die 
dem Berliner Kammergerichte zur Zeit 
des aufgeklärten Deſpotismus ſo hoch 
engerechnet wurde. Wenn beiſpielsweiſe 
einerſeits zwei Bundesrichter in der 
jüngſten Zeit ſtreikenden Arbeitern durch 
Einhaltsbefehle verboten haben, Poſten 
auszuſtellen oder die Streikbrecher 
ſonſtwie zu beläſtigen. ſo haben ande— 
rerſeits die Gerichtshöfe in Newport, 
R. J. ſoeben die gewaltigſten Stiere 
des Landes bei den Hörnern gepackt. 
Nachdem ſowohl die Polizei wie der 
Stabtrath der hochariftofratifchenSom- 
merfrijche fich geimeigert hatte, ein Mus 
temobil-Weitrennen zu unterfagen, 

welches einige Multimillionäre auf den 
Hauptfiraßen der Stadt veranftalten 
mollten, wendete fich die Bürgerfchaft 
an die Gerichte, die denn auch ohne 30- 
gern mit einem Cinhaltäbefehl daami- 
fen fuhren. „Dies“, ruft eine englifch- 
ameritantfche Zeitung begeiftert aus, 
„it auch eine Regierung durch Einhaltz- 
befeble, aber mahrfcheinlih wird ſich 
mit Ausnahme der in ihrem Veranügen 
ceftörten Millionäre Niemand über die 
Handlungsweile des Gerichtähofes be- 
ſchweren. Der geſetzgebende und der 
vollſtreckende Zweig der örtlichen Re— 
gierung hatten ſich geweigert, Rechte zu 
beſchühen, die einem Angriffe ausge— 
ſetzt waren. Abhilfe war alſo nirgends 
zu erlangen, als in den Gerichtshöfen. 

Sie gewährten die Abhilfe in dieſem 
Falle wie ſchon in ſo vielen anderen 
Fällen.“ — Alfo jollten Ti auch bie 
ftreifenden Arbeiter nicht über&inhaltz- 
befehle beklagen, bie ihnen wider ben 
Strich gehen. 

Menn es aber wirklich in ben Ber. 
Staaten fhon jo weit aefommen ift, 
baß die gelebgebenven Körperfchaften 
und die Vollziehungsbehörden die be- 
‚beobten Rechte der Bürger nicht mehr 
f&üben und alle Pflichten, die fie felbit 
erfüllen follten, den Gerichtähöfen auf: 
bürben, jo fönnten ja lebtere die Re- 
aierung ganz allein beforgen. Wozu 
bezahlt man ein nach Hunderttaufenden 

 zäblenbes Heer von Bundes-, Gtaat?- 

und Stabtgefebaebern, einen Präfiben- 
ten, 45 Gouperneure, unzählige Bür- 
‚germeifter, Sheriffe, Boliziften und 

Tonftige Beamten? Menn die ganzeAuf- 
uasmafchinerie fozufagen nur noch an 
der Nothhremfe hänat, und diefe voll: 

- = Händig ausreichend ift, fo farın man ja 

bie überflüffig aewmorbenen Kabel und 
ben zum alten Gerümpel merfen. 
zu ber riefin verwidelte Mechanis- 

‚ ben die Verfafjung gefchaffen 

Die Ver. Staaten fünnen ja bef- 
umb mohlfeiler durch Einhaltsbe- 
regiert werden. ' 


ehreberiide Nahläffigkeit. 


Abend des 17. Auguſt fuhr ſich 
Kreuzung der 47. ei . und 


Geleife der Pittsbur tt: ne 
icago-Bahn — har Stra- 
pagen in einen. ‚ber ges. 
Bahn Binein aut ir 


Es var von Unfang an offenfi 


daf die Zugbebienjteten an dem Unfolle | ı 


feine Schuld trugen, auch der Bahn- 
wärter hatte feine Schulbigfeit getan, 
denn die Schußftangen maren rechtzei- 


tig herabgelaffen worden und ber Stra- 


Benbahnmagen zertrümmerte diefelben, 
ehe er gegen den Zug anfuhr, Die un- 
mittelbare Urfache des Unfall fonnte 
alfo nur in einer faum begreijlichen 
Nacläffigkeit des Straßenbahnführers 
gefucht werden oder batin, daß die 
Bremsporrihtung und Stromabitel- 
lung des Wagens außer Ordnung ge= 
tathen waren und nicht „arbeiteten.“ 
Der „Miotormann“ blieb nicht auf der 
Stelle todt, fondern konnte, ehe er ber= 
jchied, .noch erklären, daß er den Was 
‚gen nicht hatte zum Stillftand bringen 
fönnen; daß die Mafchinerie außer 
Ordnung gemefen fein müjle. 

Geftern fand nun die Coroners-Un— 
terfuchung ihr Ende und das Ergebniß 
ift ein „Wahrfpruch,“ welcher die ganze 
Schuld an dem Unglüd dem babei zu 
Iode gefommenen „Motormann“ zus 
fhiebt. Die Jury fand, daß er fi) ei- 
ner „verbrecheriſchen Nachlächſſigkeit“ 
ſchuldig machte und tadelte die Stra— 
henbahngeſellſchaft, daß ſie einen ſo 
unfähigen Menſchen in ſolcherStellung 
bejchäftigte. Da der Todte feiner „ver= 
brecherifchenNachläffigkeit“ wegen nicht 
zur Verantwortung gezogen merben 
fann, wird das mohl fo ziemlich da$ 
Zebte fein, mad man bon dem Vorfall 
bört. Die Hinterbliebenen der Opfer 
der „berbrecherifchen Nachläſſigkeit“ 
werben ihre Todten bemeinen und nad) 
einiger Zeit werben ihnen neue Qeidens- 
genofjen werden, denn ber berunglüdte 
„Motormann“ wird nicht der Einzige 
gemwefen fein, der fich „verbrecherijcher 
Nachläſſigkeit“ ſchuldig machen kann 
oder dem man bequemer Weiſe die 
Schuld an ſolchen Unfällen zuſchieben 
kann. 

Ein katholiſcher Geiſtlicher proteſtirte 
gegen den Wahrſpruch; er erklärte, die 
wirkliche Schuld liege anderswo — an 
höherer Stelle — und erbot ſich, Be⸗ 
weiſe für dieſe Behauptung zu erbrin⸗ 
gen. Das trug ihm bon Seiten ber 
Vertreter ver Bahngefelichaft bie ſchöne 
Bemerkung ein, er, der Geiſtliche, ſei 
nur da, um ſein eigenes Intereſſe zu 
fördern, und darauf antwortete der 
Geiſtliche, er ſei dort im Intereſſe ſeiner 
Gemeindemitglieder, von denen durch 
gerade ſolche Unfälle ſchon ſo viele va⸗ 
er- und mutterlos geworden ſeien; er 
halte die oberſten Betriebsleiter der 
Bahn und der Straßenbahn verant⸗ 
wortlich und ſei der Anſicht, daß ſie den 
Großgeſchworenen überwieſen werden 
ſollten, falls, was er glaube, ihre 
Schuld nachgewieſen werden tönne. 

Der Geiſiliche ſprach nicht nur im 
Namen ſeiner Gemeindemitglieder, 
ſondern im Namen der ganzen Bürger⸗ 
ſchaft, im Namen aller, die Gelegenheit 
haben, Straßenbahnen zu benutzen und 
Bahngeleiſe zu kreuzen. Und es wird 
unter ihnen ſehr Viele geben, die, wie 
er, der Anſicht ſind, daß die verbreche⸗ 
riſche Nachläſſigkeit nicht nur auf Sei⸗ 
ten des todten Motormannes lag. 

Es mag ſein — obwohl es noch kei⸗ 
neswegs nachgewieſen en daß der 
Mann auf feinem Poften träumte ober 
fchlief und mit offenen Augen nicht 
jehen konnte, daß bie Warnungsftangen 
berabgelajfen waren, es iſt aber Ticher, 
daß der Unfall nicht Hätte flattfinden 
fönnen, wenn die Geleife ber Bahn an 
jener Stelle erhöht worden maren, ie 
fie es fchon längft fein follten, und e& 
ift mahrjcheinlich, daß der Unfall nicht 
ftattgefunden hätte, wenn bort, ivie Das 
bei. vielen anderen folgen Kreuzungen 
der Fall ift, eineVorrihtung angebracht 
wäre, melche ven eleftrifchen Strom ber 
Straßenbahn ausfehaltet, Tobald ic 
ein Bahnzug nähert. Solde Borrig- 
tungen mögen feine vollftändige Sicher- 
heit geben, da fie, ebenfo wie die Brem- 
fen.und Ausfchaltevorrichtungen ber 
Straßenbahnwagen, außer Ordnung 
gerathen können, aber fie erhöhen ben 
Schut ganz. bedeutend. Es ift nicht 
mahrfcheinlich, daß eine folche, mit dem 
Motormann in feiner Verbindung fte- 
bende Vorrichtung in demjelden Au: 
senblid außer Ordnung geräth, in dem 
deffen Dent- over Handlungsvermögen 
verſagt. 

Es geht nicht an, daß die Bahngejell- 
Ichaften die ganze Verantwortung für 
ihre menschlichen Frachten auf einen 
einzigen Angeftellten abwälzen, ber täg« 
lich zehn Stunden lang für $2.25 ar- 
beiten muß. Wie jeber mechanifche, fo 
fannn auch jeder menfchliche Drganis- 
mus einmal verfagen. Der Mann, der 
einen elettrifhen Straßenbahnmwagen 
führt, mag in dem Augenblid, in dem 
er fich einer Kreuzung nähert bon einem 
Herzichlan, von Krämpfen oder aud) 
nur einer zeitweifen Obnmacht befallen 
werben — e3 braucht nicht immer ver- 
brecherifche Nachläffigkeit zu fein, die 
ihn die Kontrolle über den Wagen ber- 
Iteren läßt, aud wenn am Wagen 
felbft alles in Drdrung ift. Der befte 
Shut wird ımmember gemifjenhafte 
Führer fein, da aber auch der Gemtf- 
fenhaftefte einmal verfagen kann, darf 
man fich nicht allein darauf verlaf- 
fen. Das ift auch allgemein anerkannt 
und menn bie Bahrgefellichaften es 
unterliegen, anderteitige Vorſichtsvor— 
richtungen anzubringen, dann haben 
fie fich verbrecheriicher Nachläffiafeit 
Ihuldig gemacht; waren foldhe Vor: 
rihtungen da und verfagten fie, dann 
find ebenfalls die Gefellichaften ver- 
antmwortlich dafür. 


Die Ehinefen auf Sawaii und den 
Philippinen. 

Eine fürzlich von einem Bundes: 
tichter abgegebene Entjcheidung erklärt, 
daß jämmtliche auf den hamaiifchen 
mich ‚geborene Chinefen ald Bürger 

er Ber. Staaten anzufehen find. Dem- 
nah mirb nun folden hamaiifchen 
Ehinefen in Zukunft au das Landen 
in San francisco oder anderen Häfen 


ber Ber. Staaten zu “geftatien jein, 
denn auf Bürger des Landes Tann 
en. Su ii dad Chinefen - Ausjhluß- 


ß nur wenige auf den 
Hawaiiſchen Inſeln das Licht der Welt 
erblickt haben werden. Aber wenn die 
chinefiſche Kolonie in Hawaii blüht und 
gedeiht, dann mag unſer Vorpoſten auf 
der Straße zu den unermeßlichen Reich⸗ 
thümern des aſiatiſchen Oſtens uns mit 
der Zeit noch zu einer ganz netten 
chineſiſchen Einwanderung verhelfen; 
das Ausfallthor gen Oſten mag im 
Kleinen zum Einfallthor der gefürch— 
teten Afiaten werden. Das würde frei- 
lih aud dann noch nicht von Bebeu- 
tung werden fünnen, wenn bie Chinejen 
auf-Hamaii fich des außerorbentlichften 
Gedeihens erfreuen follten, jo lange die 
fernere Einwanderung von Chinejen in 
Hamaii verboten ift; aber etwas mehr 
Gewicht würde die Entfcheidung [con 
erhalten, wenn fie auf die Philippinen 
ausgedehnt merden ſollte. Dadurch 
mürde in das Chinefen - Ausfchluß- 
Geje eine Brejche gelegt werden, durch 
die man mit Zeichtigleit vierfpännig 
hindurch fahren fünnte. 

Daß das gejchähe, ift nun bor ber 


Hand nicht zu befürchten. Man darf 


ih ruhig darauf verlaffen, daß die 
Gerichte einen Musmweg finden werden, 
der hübjch manierlih um diefe neue, 
al Frudt der „Erpanfion”: auf- 
tauchende Schwierigkeit herumfüßtt. 
Schivieriger ald das wird aber die 
Löjung der Shinefenfrage für die PH:- 
lippinen jelbit fein, denn Diefe zeigt 
ganz merkwürdige Seiten. Na) ven 
Berichten des General MeArthur und 
feiner Offiziere will es fcheinen, daß 
die Chineſen thatſächlich den werthvoll⸗ 
ſten Beſtandtheil der Bevölkerung der 
Philippinen bilden; daß ſie tugendſam, 
arbeitsluſtig, ruhig und nüchtern ſind, 
und daß man ſie gerade dieſer guten 
Eigenſchaften wegen — fürchtet und 
fernzuhalten wünſcht. 

Die bemerkenswertheſte Eigenſchaft 
der chineſiſchen Arbeiter auf den Phi— 
lippinen iſt, nach General MeArthur, 
ihre Nüchternheit, gepaart imt ordent— 
lichen Lebensgewohnheiten und einer 
ungewöhnlichen Befähigung für aus— 
dauernde harte Arbeit. „Sie find,“ 
jagt der General, „fleißig und fchlau, 
unterwürfig und gehorjam ihren eige- 
nen Borgefegten gegenüber, und fchiden 
fich leicht in flimatıjche und Zebensper- 
bältniffe in fremden Ländern. Ob— 
Icon te gegenwärtig unfähig find, fich 
im Großen für politifche Smede zu or= 
ganiftren, haben fie Doch mandhe fleinere 
Hragen mwirihfchaftlicher Natur, befon- 
ders in ber Richtung fooperativer Un- 
ternehmungen, erfolgreich gelöft. Solche 
Menfchen, begabt mit unerfchöpflicher 
Ausdauer und Entfchloffenheit, würden, 
wenn man fie in beträchtlicher Zahl 
mährend ber jebt eingetretenen Periode 
ber Neugeftaltung auf dem Archipel zu- 
lafjen follte, bald unmittelbar oder mit- 
telbar die Kontrolle über faft alle pro» 
duftiven ntereffen erlangen, unter 
vollſtändigem Ausſchluß aller Filipinos 
und Amerikaner.“ Weiter ſpricht der 
General von nicht mißzuverſtehenden 
Anzeichen für das Vorhandenſein „ſy— 
ſtematiſcher Bemühungen, die Inſeln 
mit Chineſen zu bevölkern und die Aus— 
beutung der Hilfsquellen des Archipels 
in deren Hände zu bringen.“ Die 


Durchführung dieſes Planes würde 


nicht nur die Filipinos ruiniren, ſon— 


dern auch des Ausdehnung des ameri-⸗ 


kaniſchen Handels ein Ziel ſehen. „In— 


dividuell repräſentirt der Chineſe eine 


Summe von Vorzüglichkeiten, welche 
Reſpekt und Bewunderung einflößen 
muß, aber organiſirt bilden die Chine— 
ſen in den Philippinen eine wirthſchaft— 


liche Armee, ohne Angehörigkeit an das 


Land, und zum großen Theile außer— 


halb bes Bereiches der Inſularbehör- 
Selbit eine befchräntte Einwan= 


den. 
derung würde eine ernfte Drohung re- 
präfentiren.“ Deshalb jah der General 
fich veranlaßt, da3 amerifanifche Chine— 
fenaugsfchluß-Gefeg auf den PBhilip- 


pinen fo fireng wie nur möglich durch: ; 


zuführen, 


Ueber die Gefammtzahl der Chinefen ; 


auf den Infeln macht General MeXr- 


thur feine beftimmten Angaben, da die 


Tpanifchen Statiftifer in diefer Bezie- 
bung nur Mangelbaftes geleijtet, und 
die Chinefen überhaupt fchwer zu zäh 
Ien ſeien. 


lange an einem Orte auf. Was bie 


Stadt Manila anbetrifft, fo [hät er | 


die dort mohnhaften Chinfen auf etwa 
50,000. m Kalenderjahr 1900 famen 
9768 Chinefen im Hafen an, und 9380 
murde geftattet, zu landen. In den vier 
erfien Monaten des Jahres 1901 mur= 
den 5277 zugelaffen, und 4027 wander- 
ten aus. 

Neue chinefifhe Einwanderer mer: 
den nicht zugelaffen, folchen Chinefen, 


Sie wandern ala Haufirer 
bon Dorf zu Dorf, und halten fich nie 


iberein, ee nicht 
wünfchenswerth find, weil fie zugut 
und arbeitstüdhtig find, und 
weil fie vermöge diefer Eigenfchaften 
und der Sucht, fchnell fo viel, wie mög- 
lich zu verdienen, die einheimijche Be- 
völkerung hinabdrücken und den Indu— 
ſtrien der Inſel Schaden bringen wür— 
den. Es heißt, die Philippiner wären 
ſchließlich ebenſo arbeitsgeſchickt und 
fähig, wie die Chineſen, und würden 
ſchnel lernen, was ſie noch nicht kön— 
nen, aber ſie ſind nicht ſo arbeitsluſtig 
und ausdauernd, wie dieſe. 
Die Tugenden, welche die Chineſen 
im Auslande zeigen, machen ihre Fern⸗ 
haltung nothwendig. — 


Arizonase Farm⸗Betriebſamteit. 


Es mag vielleicht nicht mehr ſeht 
lange dauern, bis das Territorium 
Arizona in den Staatenrang erhoben 
wird, nach welchem es ſchon ſo lange 

trachtet, und welchem es ſein hübſches 
Kapitol bereits anpaßt. Doch wird 
eine ſolche Frage bekanntlich allemal 
von politiſchen Erwägungen ſtark mit— 
beeinflußt — wenn nicht gar aus— 
ſchließlich geleitet — und es läßt ſich 
daher keine beſſimmte Muthmaßung 
darüber anſtellen, wann Arizona jenes 
Ziel erreichen wird. Mittlerweile mö— 
ge bon dem berzeitigen Stand ſeiner 
landmwirthfchaftlichen Betriebe, die ja 
den Haupttitel feiner Staat3-Anfprü- 
che bilden, nach den neueften Mitthei- 
Iungen etmas näher die Rebe jein. 
Diefe Mittheilungen find feinem 
Gelbjtpufferei = Verfuch entfprungen, 
fondern aus den Erhebungen des Bun— 
des-Zenfusamtes herborgegangen, das 
fie in einem befonderen Bulletin be- 
fannt gibt. Sie fünnen wiederum zur 
Berichtigung der, noch immer bei Man— 
chen fpufenden Vorftelung beitragen, 
alg ob ** in der Hauptſache aus 
trockenen Steinhaufen und Wüften- 
ſand beſtehe! 

Zur Zeit der Zuſammenſlellung des 
Berichtes gab es im Territorium Ari— 
zona 5809 Farmgüter mit einer Ge— 
ſammtfläche von 1,935,327 Acres, wo— 
von ein verhältnißmäßig großer Theil, 
nämlich 254,521 Acres, ſchon alle die 
gewöhnlichen Verbeſſerungen aufwies. 
1769 dieſer Farmgüter ſind im Beſitz 
von Indianern. Die durchſchnittliche 
Größe der Farmgüter beträgt 468 
Acres. In den lehzlen zehn Jahren hat 
ſich das verbeſſerte Farm-Areal mehr 
als verdoppelt; denn es iſt von 104,128 
Acres auf die obenerwähnte Ziffer, 
254,521, geſtiegen. Vor zehn Jahren 
betrug die durchſchnittliche Ausdeh— 
nung der einzelnen Farmen 910 Acres. 
Gegenwärtig gibt es 71 Landgüter mit 
je über 1000 Acres, und 814 mit weni— 
ger als je drei Acres; letztere ſind etwa 
zur Hälfte in den Händen von Roth— 
häuten. 

Man veranſchlagt den finanziellen 
Geſammiwerth des Arizong'er Farm 
landes nebſt Verbeſſerungen, Geräth— 
ſchaften und Lebendbieh auf beinahe 30 
Millionen Dollars. (Genaue Summe 
$29,906,877), und dieſer Werth iſt in 
zehn Jahren um nicht weniger, als 162 
Prozent geſtiegen. Ueber die Hälfte 
des in Farmgütern angelegten Geldes, 
nämlich $15,458,717, entfällt auf Le- 
benbvieh. Das Hornvieh zählt 607,- 
ı 454 Etüd, die Schafe 668,458. 

Von dem ee Flächen⸗ 
raum Arizonas iſt freilich erſt ein ber— 
hältnißmäßig ſehr beſcheidener Theil 
verbeſſert, nämlich etwas über ein Drit— 
tel Prozent. Doch iſt der Fortſchritt 
‚ im bergangenen Jahrzehnt jedenfalls 
ein jehr bedeutender gemefen, und in 
diefer Zeit wurden aud; 545 Meilen 
Beriejelungsgräben angelegt, imelche 
$1,508,469 Tofieten. Bis jeßt bildet 
ber berühmte Alfalfatlee die wichtigfte 
Ernte; aber es find auch ſchon Tau— 
jende von Acres mit Obft und Nüffen 
bepflanzt, und unter dem erften Som- 
ı merobft, das 3. 8. nach Chicago 
; Tommt, pielt auch dasjenige aus Ni- 
‚zona eine nicht unbedeutende Rolle. 
Man hofft, gemiffe wichtige $yrüchte der 
tropifchen ober halbtropiſchen Regionen, 
‚ fie Datteln und Feigen, fünftighin in 
ı großem Maße gerade in denjenigen 
Iheilen Arizonas zu zieen, welche bie- 
ber ehr undantbar für fonftigen Iand- 
; mwirthichaftlichen Betrieb waren. Das 
mürbe in ber That eine neue Xera für 
Arizona und noch andere Theile des 
Sübdmeftens bedeuten; aber ber Weg 
Diefer Kulturen ift auch im günftigflen 
; Yall ein ziemlich langfamer. 


WetterdienftsFortidr .tte. 


In der benachbarten Rahmitabt find 
derzeit unfere MWetter-Ontel, wenig⸗ 


die ſchon früher in Manila waren, kann ſtens die in Onkel Sam's Dienſten ſte⸗ 


man aber die Landung nicht verwei— 
gern. Um nun feſtzuſtellen, ob ihre 
Behauptung, daß ſie ſchon auf den 
Philippinen geweſen ſind, hat man bi3- 
her die ankommenden Chineſen einer 
Art Bildungsprobe unterworfen, ſie 
über die Verhältniſſe in Manila be— 
fragt ufm. Seit man aber erfuhr, daß 
in hinefifchen Häfen fürmliche „Pref- 
fen“ oder Drilffchulen beftehen, in de- 
nen den NAuswandernden alles Nöthige 
über Manila, die Topparaphie ber 
Stadt und die dortigen Verhältniffe 
eingepauft mwurbe, will man jebt noch 
vorfichtiger und firenger vorgehen und 
unter anderem bon ben. abreifenden 
Shinefen Daumenabdrüde verlangen, 
die dann zur Feltftellung ihrer Jben- 
tität dienen follen. 

ee net ibn 


Eczema 
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henden, in Konvention verſammelt. Sie 
haben ſchon viele ſchlechte Witze und 
auch manchen ernſten Fluch über ſich 
ergehen laſſen müſſen, dieſe braven 
Leutchen, und hin und wieder hat man 
die [hnöde Verkennung fogar jo weit 
geftieben, ihreBöftchen als bloße Sine- 
furen ober Faulenzerſtellen zu bezeich- 
nen, gemildert durch ein Bischen ge- 
Ihäftigen Humbug. Andere waren 
ein wenig gnäbdiger, fahen aber in die- 
fen MWetterweifen boch in der Haupt: 
fache nur eine Art Hofnarren des ge- 
ehrten Publikums, wie e8 deren noch 
allerlei gibt, — denn unfere demofrati- 
firende Zeit darf doc nicht blos Hof- 
rarten der hoben Perjönlichkeiten fen- 
nen. 

Doch diefe Zeilen follen nicht in das 
Konzert der Spöttelei über ben Wetter: 
d mit einfallen, obgleich die BVer- 
fuhung dazu in gar manden Yugen- 
bliden eine ftärte wäre. ‚Daß unfer 
MWetterbienft im Großen und Ganzen 
doc) einen geiwiffen Werth hat, 


: | ziDar nicht Susfofiepfid ale Stoff für | Con 
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"Die Spaßmadier, lanın bei nähere Zu- 
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{el Immerhin ungefähr brei Wierlel | 


nach einer [hon dor mehreren Jahren 
gemachten Zufammenftelung — zu- 
treffend find und fich für das ganze 
DVertehröleben, die Landmwirthfchaft u. 
f. m. alö werthvoll genug erwiefen ha- 
be, da wohl Niemand im Ernft ver: 
langen würde, diefen Dienft wieder ein- 
gehen zu laffen. ‚Nur auf die in den 
legten drei Jahren gemachten Yort= 
fhritte und Erweiterungen des Wetter- 
dienftes fei hier kurz hingemiejen. 

Sm ahre 1898 hatte die erjte na= 
tionale Tagung dieſer Wettergucker 


ſtattgefunden. Seitdem ſind nicht we— 


niger, als 26 neue Stationen errichtet 
worden, einſchließlich der 10 auf den 
weſtindiſchen Infeln unter dem theil- 
meifen@influß des fpanifch-ameritani- 
fchen Krieges, während mehr ala 30 
der älteren Stationen mit neuen Ap— 
paraten auägerüftet worden find, Die 
bedeutend genauere Beobachtungen er- 
warten laffen: Im neuen Jahre ſol⸗ 
len übrigens auch alle die übrigen Sta— 
tionen automatiſche oder ſelbſtthätige 
Beobachtungs-Inſtrumente erhalten. 
Der wichtigſte Fortſchritt aber, wel⸗ 
cher in neuerer Zeit erzielt wurde, be⸗ 
ſieht in der Möglichkeit, große Stür⸗ 
me auf dem Meere und auf ben Bin: 
nenfeen früher vorherzufagen und in- 
folge deflen auch Gelegenheit zu zeiti⸗ 
geren Vorſichts-Maßnahmen zu bie⸗ 
en als dies in den erſten Jahren die— 
ſes Dienſtes der Fall war. Mehrere 
Fälle, in denen ſich dieſe Vervollkomm⸗ 
nung bewährt hat, dürfien dem Leſer 
noch in friſcher Erinnerung fein. Man 
ware auch in Galveſlon und der Umge— 
gend boriges Jahr beſſer gefahren, 
wenn man dieſen Vorausſagungen 
mehr Beachtung geſchenkt hätte, obwohl 
jenes Sturm-Unheil nicht ganz die an— 


fanglich bezeichnele Richtung einſchlug. | 


———— 
ein Mordattentat auf einen 
Poliziiten. 


Die Kurgel prallt von einem Uniformfnopfe 
..: ab und verurfacht mur eine leichte 
Wunde. 


Ungebetene: Bäfte. — Hinter Schloß und 
Riegel. —Sonftige Banditenftreice. 

Nur einem Snopf an feiner Uniform 
bat eö der’ Bolizift Adolph Sundbberg 
von der Revierwache an Weit Chicago 
Abe. zu danten, daß er heute noch auf 
unferem Planeten wandelt; von diejem 
Knopfe prallte nämlich) eine Kugel ab, 
die ein Raubgefelle auf ihn abgefeuert 
hatte, und der Beamte fam mıt einer 
unerhebliden Wunde davon. Sein 
befperater Angreifer, der ein fünftliches 
Ben bat, wurde von ihm nad) verzivei- 
feltem KRampfe überwältigt und einge- 
locht. Der Urreftant gab feinen Namen 
als Zohn Miller an. Er wird bezich- 
tigt, furz vor jeiner Verhaftung im 
Verein mit einem Kumpan zwei junge 
Frauen überfallen und eine derjelben 
um ihr Portemonnaie beraubt zu ha= 
ben. Die angeblichen Opfer bes Ban- 
biten find rau Sophie Nelfon, von 
Nr. 10 Nord Center Ave, und deren 
Freundin, Frau Tillie Larfon, von Nr. 
231 Welt Ohio Straße. Beide fpazier- 
ten, ben Angaben der frau Neljon ge- 
mäß, die Erie Straße entlang. Als fie 
am einer, in diefe Straße mündenbe, 
ziifchen Union und Halftev Straße ge- 
legenen Gaffe vorbeigehen wollten, 
Iprangen zwei Wegelagerer auf fie zu 
und veriangten von Frau Nelfon deren 
Portemonnoie. Als dieſe zögerte, zog 
einer der Raubgeſellen einen Revolver, 
ſetzte ihr den Lauf desſelben an die 
Stirn und rief ihr zu: „Wenn Sie 
ſich nicht beeilen, ſchieße ich!“ So zwin— 
genden Argumenten konnie Frau Nel—⸗ 
ſon nicht widerſtehen; ſie trennte ſich 


Das Vorausſagen eines Strichregens ſchleunigſt, wenn auch ſchweren Herzens, 


oder einer Temperaturveränderung iſt 
ſchließlich — obwohl auch dieſes dem 
Publitum unentbehrlich geworden ſein 
dürfte — von weit geringerer Bedeu— 
tung, als die Verhütung von großem 
Unglück auf dem Meere und den Bin— 
nenſeen durch rechtzeitige Warnungen. 
Und darauf richtet jetzt unſer Wetter— 
dienſt ſein Haupt-Augenmerk, während 
die Arbeit, die urfprünglich fein Haupt= 
programm mar, mehr routinemäßig 
meitergeführt wird. 

Dabei hat der erfiere Zweig diefes 
Dienftes auch über den Utlantijchen 
Dean hinüber eine Ermeiterung er- 
fahren, durch die Abmachungen betreffs 
Zufendungen täglicher Berichte aus 
England, der Weftfüfte des fontinenta- 
len Europa und den Mzoren-nfeln. 
Einen ähnlichen Dienft, wie Die meitin- 
difchen Wetterfiationen für die Signas 


lifirung von Orlanen aus dem Güb- | 


often verrichten, leifien die täglichen Be- 
richte von Pläten an der merifanifchen 
Küfte entlang bezüglihd der Stürme 
vom Siüdmeften ber, die auch nicht zu 
verachten, wenn auch feltener mit gro- 
ben Kataflrophen verbunden. find. 

Und bdiefe Abtheilung. des MWetter- 
dienſtes wird vorausſichtlich noch mehr 
erweitert werden, namentlich nach der 
karibiſchen Region hin, an der nördli— 
chen Küſte von Südamerika. Denn 
dort, und nicht erſt in den weſtindiſchen 
Gegenden, haben mertigftens viele ber 
Stürme, melche gelegentlich unfere 
Sübdoft- und die Golfküfte fo jchmer 
beimfuchen, ihr eigentliches Neft, und 
fo lange nicht auch für regelmäßige Be- 
richte von dort geforgt ift, fünnen in 
manden Fallen die Warnungen exfi 
ziemlich fpät erfolgen. Vielleicht wird 
Ihon ein meitered® Jahr auch diefe 
Etappe erreicht fehen. Das ift ein 
Gebiet, auf welchem ich wohl Jeder 
WER. RENNEN: Politik gefallen laffen 
wird. 2 

Afes in Allem fönnen fi die Wet- 
teronfel tröften. Sie find natürlich weit 
bon der Unfehlbarfeit entfernt; aber fie 
find alles Andere eher, ala abtömmlich, 
und mas die Gticheleien betrifft, fo 
find 3. ®. die Herren Werzte noch weit 
mehr mit ſolchen überſchüttet worden, 
ohne daß ſie ſich graue Haare darüber 
wachſen laſſen! 


Lokalbericht. 
Jin Gefäunugniß ſchwer erkrautt. 


Der Schauſpieler Edward Forſhay, 
welcher am 3. Juni ſeine Gattin Edna 
May Forſhay im Vernon-Hotel, Nr. 
102 Randolph Straße, erſchoß, liegt 
im Hoſpital be& | County-Gefäng- 
niſſes ſchwer krank darnieder. Nach 
dem Dafürhalten der Aerzte leidet 
er an Appendicitis in ſo ho— 
hem Grade, daß er nur durch eine 
Operation am Leben erhalten werden 
kann. Dieſelbe ſoll heute Nachmittag 
an ihm vorgenommen werden. Forſhah 
befand ſich, wie er behauptet, als Pa— 
tient in einem Hoſpital zu Buffalo, als 
ibn dort die Nachricht beunruhigte, daß 
ſeine in Chicago weilende Gattin ihm 
untren geworden ſei. Xroß ernfilichen 
Abrathens der ihn dort behandelnden 
Aerzte verließ er underzüglich das 
Krankenhaus und reiſte hierhetr. Beim 
erſten Zuſammentreffen, das er hier 


mit feiner Gattin im VBernon-Hotel- 


hatte, gerieth er in eine derartige, finn- 
Iofe Aufteaung, baß'er auf feine Gat- 
tin einen Revolver abfeuerte und fie 
baburdh tobt zu Boben firedte. 
— —ñ— —— 


Holy Hill. 


Da alljährlich Tauſende von Pil— 
Maria Hilfsberg bei Ri — 
chen, wird am 7. Sept. allen, die dahin fah⸗ 
ren wollen, eine Gelegenheit geboten, ſich eine 
billige Fahrt zu haffen. Ein Spezial: 
zug der Chicago, Milwaufee & St. Baur: 
% den Union =. 


bon ihrem Mammon, und die Raubge- 
jellen fuchten das Weite. Durch das 
Zeter- und Morbgefchrei, melches die 
Beraubte erhob, murbe der PBolizift 
Sundberg herbeigelodt. Diefer machte 
auf. die Räuber Jagd und holte einen 
berfelben, der ftarf humpelte, in einer 
in ber Nähe von Halftev und Green 
Straße gelegenen Gaffe ein. Der in bie 
| Enge getriebene Bandit fehte fich ver— 
zweifelt zur Wehre, und im Verlaufe 
des Kampfes fielen beide Männer 
nieder. Während bes Handgemenges 
30g Miller nun feinen Revolver und 
feuerte auf Sundberg einen Schuß ab. 
Die Kugel prallte, wie gefagt, an einem 
Uniforminopfe ab und verurfachte nur 
eine leichte YFleifchmunde. Ein zmeiter 
Schuß, den der defperate Burfche ab- 
feuerte, ging fehl, da ihm im felben Aus 
genblic, ald er den Hahn berührte, ber 
Polizift die Wafle aus- der Hand 
Ihlug. Der Attentäter murbe fhließ- 
ih von Sundberg übermältigt und 
troß feines Sträubens nach dem näd- 
ften Polizei-Meldeapparat gefchleift, 
bon mo er, nad einem mißglüdten 
Fluchtverfuh, per Patrouillemagen 
nad) der Revierwache gefchafft und ein⸗ 
aefperrt wurde. Der Arreftant weigerte 
fi, irgend melche feine ‚perfönlichen 
| Verhältniffe betreffenden-Angaben zu 
machen. Leutnant McDonald glaubt 
aber in Miller einen notorifchen Ber- 
brecher zu erfennen. 

Mährend Frau U. N. Boe, bie 

| Gattin des an Sheffield und Welling- 
ton Ave, etablirten Apothefers Alfreb 
Boe, am Sonntag Abend auf ber 
Fronttreppe de3 bon ihr bewohnten Ge- 
bäubes Nr. 1412 Wellington oe. 
faß, drangen Einbrecher durch die Hin= 
terthür in die Wohnung und plünderten 
diefelbe um $18 in Baar, jemie um 
Merthfachen im Betrage von $20. In 
der Wohnung fchliefen zur Zeit Die beis 
ben Kinder der rau Boe. Die un- 
gebetenen Gäjte entfamen unbehelligt 
mit ihrer Beute. 

Die Detektives Richter und McECaus 
Iey von der Nevierwadhe an Warren 
Ave. verhafteten geftern Abend an 
California Ave. und 21. Str. einen 
Mann auf allgemeine VBerdachtzggünde 
hin, in deffen Befig billige Schmud- 
fachen im Werthe von $100 gefunden 
wurden. . Der Urreftant gab feinen 
Namen al3BogumilYubelodsti an. Die 
Polizei ift der Anficht, baß der Arres 
ftant mit dem Manne identijch ift, ber 
eine Anzafl auf der Weitjeite mohn- 
bafte Perfonen unter dem Worgeben, 
daß Angehörige derjelben verunglüdt 
und nun in der Morgue aufgebahrt 
feien, um dort identifizirt zur werben, 
aus den Wohnungen lodte, welche er 
dann mit Spießgelellen plünderte. 

Einbreder drangen am Montag 
Nachmittag, in Wbmefenheit der Be- 
mwohner, in die Wohnungen von G. 9. 
Mpercord, Nr. 434 Howard Une., Au- 
‚ftin, und von Henry F. Yrint, Nr. 536 
South Boulevard, Auftin, ein. Miper- 
cord büßte Schmudjadhen im Werthe 
von $40 ein, Frint aber nur Kleinig- 
feiten von geringem Werthe. 


Ungebetene Gäfte plünderten in 
Abweſenheit der Familie die 
Wohnung von Wm. H. Abbott, Nr. 
1430 Montroſe Boul. um $25 in 
Baar und Werthſachen im Betrage 
bon $300. 

Die Bande jugendlicher Burfchen, zu 
mwelcher angeblich auch der am Sonn 
tag Abend bon dem PBaliziften Y. K. 
Wiley erſchoſſene Linbstog gehörte, 
-überfiel am Montag Abend in der Nähe 
bon Locuft und Sedgwid Str. einen 

willen John Beterfon, wohnhaft Nr. 
8 Orleans Str. beraubte ihn um 
88 in Baar und ſeine Uhr und miß— 
handelte ihn derartig, daß er ſich zur 
er ge in ärztlicher Behandlung be- 
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s Ser Todes-Anzeige. 
3 Jahren am Montag, deu 2%. Yu: 
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e ıl*, 24. und 3 

Str., begriffen, mo fie einer 

Then  Vorlefung beigemoßnt 

wurden die Aerzte Dr. R. S. Sanes, 
Vr. 3142 Veinon Abe. und Dr. D.F. 
Jackſon, Nr. 4901 Vincennes Ave. 
wohnhaft, an der 24, Sir., zwiſchen 
Dearborn und Siate Sir. von zwei 
Strolchen überfallen und um ihre gol⸗ 
denen Zeitmeſſer, ſowie um 820 in baa⸗ 
tem Gelbe beraubt. Die Polizei verhaf⸗ 
tele fpäter einen gemiffen Robert 9. 
Wilfon al3 der That verdächtig; der⸗ 
ſelbe wurde von den Beraubten als ei⸗ 
ner der beiden Wegelagerer identifizirt. 


—— — —— 
Todes⸗Anzeige. 


Selladona Eodge Nr. 700, æ. 4 ES. of O. 


Den Beamten und Mitali i 
richt, daß unſer Bruder Rn Oak mr Wii 
4 Frant Netzger 
am Montag, den 25. Auguft, plökli ft fi 
Tie Beerdigung findet ftatt am Dee 8. 
mittags um 2 Ude, vom Trauerhaufe, Mi School 
Etr., nah Rofebill. Alle Mitglieder jind erſucht 
—— — —— in aa: Logenhalle anmweiend zu 
E unſerem veritorbenen i 2 
——— Bruder ‚die fette 
Suſtav Bocker, Prot. 
Sarl ©. Soffmanıi, Setr. 


Todes: Anzeige. 


reunden und Bekannten die t i 
anfer lieber Sohn von Boisiie, 
‘ Philipp Segert 

am 27. Auguft im Alter von 9 Aabren und ] 
geitorben ift. Die Veerdigung findet ftatt u 
nerftag, den 29, Auguft, um 11:30 lihr, vom Trauer- 
bauje, 46 Marfhfield Upe., nah der Et. Auguiti: 
nasKirhe und um 12:30 Uhr nah dem St. Marien: 


Friedhof. 
George und Mary Segert, Eltern. 


da 


Todes⸗Anzeige. 


teunden_und Belannten „die 
mein Gatte und unfjer Bate 
Karl Stoelt 
nad langem Leiden am.27. Auguft felig im Kerrn 
entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Don: 
nerftag, um 12:30 Uhr, vom XTrauerbauie, 765 Meit 
20. Str., nad der St. Mathäus-Kirche, von da nch 
Eoncordia. 
Dorothea Stoelt, Sattın, nebit Kindern. 


Toded- Anzeige. 


traurige Nachticht, 
da r 


zes und Belannten die traurige Nachricht, 
tab unfere liebe Tochter, Schweiter und Nichte 
Bella SHiricdh 
im Alter von 15 Jahren ums plöglich durch den Tod 
entrifjen wurde. Beerdigung am Donnerftag, den 
29. Auguft, Vormittags 9:30 Uhr, vom Zrauerhauie, 
0 Wisconfin Str. 
Karolina Sirih, und Kinder. 
Sermann Sirih und Drau. 


Zoded- Anzeige, 


zn und Belannten die traurige Nachricht, 
tab unjer geliebter Gatte und Bater 

De. Raymund Ulrich . 
am Montag, den 2%6. Auguft, um 12:15 Nahmittags, 
eeitorben ift. Die Leichenfeierlichkeit finder frtt 
am Donnerftag, den 29. Auguft, Nachmittags 2 Uhr, 
dom Trauerhaufe, DI Center Str., nah dem Grace: 
!and-Krematorium.— Bitte Feine Blumen. 
u, Zony Ulrich, Gattin. 
dimi Meta Ulrich, Tochter. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die trauxige Rachricht, 
mein geliebter Gatte und unjer Vater 
Ferdinand WBeith 
am Mittwoch, den 8. Auguft, um 8:15 Morgens, im 
Alter von 75 Jahren, 1 Monat und 23 Tagen janft 
sm Herren entichlafen ift. Die Beerdigung find:t itatt - 
an Freitag, um 1 Uhr, dom Trauerhaufe, 62 Wud 
Strape, nah Goncordia. — Hinterläßt eine Gatz' 
—* vier Söhne, eine Tochter und zwei Schwieger⸗ 
töchter. 


da 


Beerdigungs: Anzeige. 
Achtung, Pioniere! 

Die Pioniere der Chicago Turngemeinde iind ers 
fucht, fi am Donnerftag, Nahmittags um 24 -!hr, 
in der Kapelle in Graceland einzufinden, um unjes 
tem. verftorbenen Turnbruder 

Dr. Raymond Wirid 
die lezte Ehte zu erweiſen. 


B. U. Settid, Dori. 
©h. 3. Weber, Selr. 


Elmwood Cemetery. Ir 


Größter und ſchönſter Friedhsf in oder > 
Ghicago, nur Meilen vom Gourt Kouſe 
gelegen, &de Grand und 76. Une., an der 
., M. & St. B.sGlienbahn,—PBptten der: 
fauft auf Abzahlungen. Schreibt megen :llıs 5 
Arirtem Büdlein Stant:Offfce: 9agX* 
293 R. Garpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Yufjes fahren von Madilon Str. und Kat: 
fem ve. bis zum frievhef jede Stunde. 


Große Sedan - Feier 


— peranftaltet vom — 
Gentral-Berband der dentihen Militär. - 
Bereine von Chicago und der 
Amgegend 
Sonntag, den 1. September, 1901, 
im Nord Chicago Shühen: Bart, 
(Weltern und Belmont Une.) 


Großes Preis-Regeln auf den 4 beften Bahnen Chi: 
cagos, alle Arten Boltsjpiele. Abends: Grokes 
Feuerwerk, fonmija 
Anfang 1 Uhr. Eintritt 250 die Berfon. 


Grotet Pilnit un Sommernadhtöfeit 


verbunnen mit Briestegeln, 
arrangiert bon de 


Plattdätfche Jide „Friheit“ No. 27 


@ünndag, den 1. September, in 
Glody’3 Broue, 2219-3 R. Clark Str., Ede Byron. 
Anfang 1:30 Nahmiddags. 

Tidets in Börverfoop 10e pro Perjon, an de Ras 
25e för Kerr un Dam. Kinner ünner 14 Jahr fri. 


Deulfche Bauarbeiter! Hroßes Piß-Rik 
beranftaliet non der 


Deutschen Hodcarriers’ und 
Building Laborers’ Union 


Sonntag, 1. September 101, in Hoerbi’3 Grobe, 
Belmont, Weftern und Elybourn u u 
mittags 1 Uhr. —Zidet3 10e, an der Rafie —* 

mift 


Un terricht. 


MBALL HALL, 
239-. 63 Wabash Av., Chicago. 
Die herporragenbfie Schule 


Gonservatory zz0 


des Weftens. Yünfzig —— Lehrer. Vorbe⸗ 
reitungs·Dept. jur Lehrer, Bietet viele Voriheile 
tcitenfrei. Spezielle Raten für talentvolle Schüler 
mit befchränkten Miteln. Herbſt⸗Termin beginnt am 
9. September 1901. Rataloge frei per Bo 

5ag,momifrfon, din John 3. Satiftaedt, Direktor. 


Mihigan Ave. und Monrse Str., Eki-ano. 
fe Grjchäftszmeige, Shorthand, Tppew iting 
(„Zoud:Epftem). Individueller Umterriht. Moden: 


fte Methoden. Derbſt-Termin beginnt 3. Sept. 
öeg,momifrja* 


Bie deutfhe Hebammen - Schule 


L5ogim 191 Dit Nortb Avenue. 


Deutfhe Hebammen: Scdule: 
Gründfide, prat und theoretifche Ausbiſdun⸗ 
zum - Siaats:@ramen. 
Der Unterricht beginnt am 1. September, 
Dr. Gertrupe Dlens, 3155 Süd Haten Br 


unerivartet ber if. Die Beer-. Ä 
er — Dre * 
Un file ae mapın: bittet bie | 4 
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Dit morgen Das Thema in Wieboldt's. 


Ganz glei was Ihr Braudt, Ihr Rönnt es Bier erhaften zu den niedrigfien Preifen. 


Prei unvergleihlihe Bargains in 
Sdul = Kleidern für Rinder. 


Kinderkleider, 
aus Nercale 
Gingham, 

garnirt mit 
Spigen u. Stiderei, 
Größen 4 bi 4 


gem. 
und 


Partie 2 — 
wwth. bis 
$1.75, zu 


Partie 3 —  iverth 


1.46 


Kinder: 
Waiſts, 
Strohhüte. 


Die M. geftridten Korfetiwaifts für Kinder, Grö- 
ken ? bis 12 Jahre, 1560 Wth., 
ſpeziell den ganzen Tag zu 


Kinder: Strohhüte, alle Farben, mwerth 25, „is 
und 7öc, um zu räunten zu Ide, 
10e und 


Domeflics. 
Speziell von 8:30 bis 9:30 Borm.” 
% Nr &hii Wi Ü E 
J Gute Qual. Schürzen-Gingham, wth 2ic 


öc, für die obige Stunde 
Nur in befhränfter Cuantität verkauft. 


4538. gebleicht. Kiffen: Bezugzeug, Stüde 
bon 1 bis 5 Yards, um zu räumen, Vd 
MO Yards FFabrifrefter von rothem 

Tifhtuch, echtfarbig, with. bis Ic VD... 


3500 Yards franzöf. FFlannelettes, neue 
Barifer Mujfter, 106 Wth., per Yd 


Gute weiße Federn von zen n Gänjen, 
werthb 496 per "Pfd., 330 


Das wohlbekannte Zaza ae fancy Patdhe 
wort, 10c Werth, ein wirklicher Bargain 6:c 
BEE: VREd...000000r0nS cine senen ehe 


Hegligee-Hemden, Hals: 
tradjten. 


Eine erftaunfih gute Gelegenheit, aus- 
gezeichnete Megligee- Hemden zu niedri- 
gem reife zu haufen. 


Fi 39 SHochfeine Negliggehemden für Männer, wen, 
MM aus franzöfiichen Mapras Cloth und ſchott. 
Gingbanıs, $1.50 bis 2.00 Werthe, ⸗ 

BB um zu räumen zu 


Damenleibchen und -Hofen, 2er Fra 
Spiten garnirt, regul. di MW 


6c 
16!c 


12!c 
Gerippte Knaben: Unterhofen, Gr. a 121e 
bis 34, billig zu 25e, um zu räumen zu ec 


 Yausausflattungs-Wanren. 


Dauerhaft gemacht Garpet:Bıfen, viermal 
genäht 12c 


l: Gall one galvaniſirte eiſerne Oelkannen 
10c 


18zöllige fanch Scroll Aſh Clock Shelves, 
Antique Eichen-Finiſh 


Große 152öllige Maplemwood Chopping 
wis 


10c 


r 
oe 


Terftellbare 
Kaffesmühlen 


Große Hartholj: 
Salz-Bowls 


Echte Henis Fruchtpreſſen, für eg 
und Straining aller Fruchtjorten 


Hürth i Genüt;- -Gabinets mit acht 
Schublader 


Große Bersellan Satzbehälter, mit blauen 
Blumen ;deforir 


Bigarren und Tabak. 


La Corona Zigarren, Iange Einlage, Con: 
neeticut, Deablatt. Kifte mit 50 Stüd.. 


Gigar Clipping, per Badet 
Standard Navy, per Piug 


89e 


re er 
QAufregende Szene. 


Die fiebenjährige Magaret Tyler von einem 
Manne entführt, 


Der Kindesräuber BE verfolgt, entfommt 
aber nadı längerer Hetzjagd. 


Margaret iſt ageu eine reiche Erbin, ihr 
Entführer wahrſcheinlich ihr Vater. 


Die ſiebenjährige Margaret Tyler, 
angeblich die Erbin eines Vermögens 
bon.$100,000, wurde geftern Nachmit- 
tag. gewaltfam entführt. hr Räuber, 
ber fich zu feiner Flucht eines leichten 
Gefährts bediente, entfam, nachdem er 
eine größere Strede bon einer Anzahl 
Poliziſien per Patrouillewagen verfolgt 
worden war. 

Das Kind wurde aus der Wohnung 
der Frau M. E. Green, Nr. 2345 Mag⸗ 
nolia Ave. geraubt. Die Mutter des 
Kindes iſt erſt vor acht Tagen geſtorben. 
Frau Green iſt überzeugt, daß der Kin— 
besräuber der Vater der fleinen Mar: 
garet ift, deren Mutter bon ihm gefchies 
den mat. 

E3 war geftern Nachmittag - gegen 
zwei Uhr, al ein Buggy vor der Woh- 
nung ber Frau Green hielt, auß dem 
ein Mann jprang, der in ben Korridor 
trat, dort ohne jegliche Präliminarien 
bor den Augen ber jchredgelähmten 
Frau Green die fleine Margaret padte, 
fie ungeachtet ihres gräßlichen Gejchreis 
und Gträuben? auf ba3 _ Bugay 
Iıhleppte, neben ihr Pla nahm, auf das 
Pferd einhieb und danonfuhr, daß bie 
Funken ſtoben. Frau Green flug 


Große Ereis herabſetzung an 
+ Binder-Iackets ”»+» 
für Scdulgebraud). 


Ganzwollene Kinder-Jadei3, garnirt mit Coms 
bination Matrofentragen und eingefaht „wit 
Praid, alle Größen, reanlär 
$2.98, fpeziell 


Sıhyuhe zu geringen Preifen. | 


Feine Dogsla Krnöpffchuhe u — 
ftrift ganz folid, Gr. 8} bis 


Feine lohfarb. Vici Kid a Ties f. 
Damen, od. 2-Knopf Slippers, 82 With. .98e 0 


Little Gents’ fhmarze Satin Galf oder Bei Kid 
Schnürjchube, fritt ganz folid, 
13, regul. $1.25 Wtb., - morgen 


—— 


Griffel, 8 für 

— 3 für 

Eine volle Auswahl Paper Pads, aufw. von.. Le 
Federkaſten, mit Schloß u. Schlüſſel Se 
MWafferdichte Schultafchen, St 

Garpet Schultafhen, 25c Wibh., zu 
Sarben:Stifte, Schadtel von 7 Stüden 

Große Sorte Schreibtablet3 


Steingut- und 


Glasmwaaren. 


Mafon Fruchtaläſer, einſchl. 


Dutzend Gummi⸗ 
Ringe ver Dußend.. 350 
Fancy dekorirte Taſſen und 
Untertaſſen, das 7 
aar zu 


+. 


Prachtvoll unterglafirte fars 
biae Spudnäpfe 15c 
billig zu 25c, Stüd.. 


Kelfpgläfer, mit 
Dedel, Stüd 


Meine und Piköre. 


aaölte Bee teiner —— Bir Gall, 
per 3 Gall. 


On — — per Gall. 
.00; per 4 Gall 


Friſche Fiſche für 
Donnerſtag und Freitag. 

Speziell Suders, per Pfund 

Speziell Nr 1 Hcht, per Pfund 

Krebſe, per Dutzend 

Sonnenfiſch, per Pfund 


| Große Nr. 1 Forellen, per Pfund 


Lärm, e& wurde bie Polizei benachridh-- 


tigt, und wenige Minuten fpäter mad)- 
te eine Anzahl Polizifien der Repier- 
made zu Summerbäle per PBatrouille- 
magen auf den Kindesräuber Jagd. 
Die Verfolgung des Entführers wurde 
an Alhland Ave. und Leland Abe. ein- 
geftellt, da die Häfcher feine Spur mehr 
bon dem Bugay finden konnten. 

Das entführte Mädchen ift eine 
Gtieftohter von Juftin J. Wait, einem 
in ber Brairie State Bant beichäftigten 
Elert. Frau Wait war eine geſchie dene 
Frau Tyhler. Sie ſtarb vor einer Woche 
und Margaret wurde von dem Wittwer 
ber Obhut ber Frau Green, einer in⸗ 


timen Freundin der Berftorbenen, über⸗ 
geben. Wait, der Stiefbater des Kin⸗ 


bes, wohnt im Gebäude Nr. 2682 Mag- 
nolia Ave. _ ! 
‚De aben der Frau Green ‚ger 


Fancy Santo3 Bea: 


per Bid 


. Belter- großer Weikfiih, per Pfund 
Frifhe Flundern, per Pfund 
Große gejalzene Madrelen, das Stüd 


Groceries und Provifionen. 
Golden Horn Wehl, 4+-Faf 
a 


Crown Badpulver — 1. ©. ı Mail Seife, 
3: Bd.» ! die * im Dartte, 
Büchſe 

Nival Brand londen— 


ſirte Milch, 3c 


2 Büchfen 


5* Soda 
Crackers, Pfd 


Braun & Fitts Hol: 
ftein Butterine, 5: 


AD Drum 
13c 


biefiger 
ı 


berry Kaffee, 


Feinfter Lim: 
burgertäje 
Beſte ‚Dudl. 


Unjer Holland Jane 
Kaffee, 

per Bid 

ws ‚root, 

per 


ren Jahren verftorbenen Vater geerbt 
hatte. Vor ihrem Tode fol Frau Wait 
diefes Vermögen angeblich ihrer Tochter 
bermacht haben. Frau Wait wurde an= 
geblich von Tyler furz nad) Margarets 
Geburt gefchieden. Wie Frau Green 
erfahren haben will, befinden fich die 
Schmeftern \sait3 fchon auf der Fahrt 
bon Deutfchland nach Amerika, um hier 
Margaret unter ihre Yittiche zu neh— 
men. 


Die Poligei bemühte ſich bislang ber« 
geblich, eine Spur von dem Kindesräu- 
ber oder jeinem Opfer zu finden, 


=—- 9 — 


Pilnit der Gilde „Freiheit“ 
No. 27. 


Das Bilnit, welches die Plattdeut- 
ſche Gilde „Steiheit“ No. 27 am näd)- 
ften Sonntag in Clodys Grove, Nr. 
2219— 2223 N. Clart Str, abhalten 
wird, dürfte von Freunden deutfcher 
Gefelligteit und bejonderö bon Ange- 
börigen derXreife, in denen „ButHolz“ 
das Lofungsmwort ift, 
fucht werben. Das mit dem Feſt ver- 
bundene Preisfegeln bietet nämlich für 
Kegelfreunde eine außergewöhnlich bor- 
theilhafte Gelegenheit zum Einheimfen 
großer Geldgewinne dar. Die Geld: 
Prämien für die beften Kegler werben 
aus den Einnahmen der Mitfpielenben 
befiritten, unb zivar erhält der Sieger 
mit den böchften Treffern 25 Prozent, 
ber nächjthöchfte 15 Proz. und ber 
brittbeite 10 Proz. aus der Kaffe. 
Der Anfang ift- auf Halb 2 Uhr Nad;- 
mittags feftgefeßt worden. Eintrittz- 
farten foften im Vorverkauf 10 Cents 
das Stüd. An ber Kaffe find für jebe 
Eintrittöfarte, die je-einen Herrn und 
eine Dame zum Befuh des Pikniks 
und Sommernadhtäfeftes berechtigt, 25 
Ei3. zu entrichten. Kinder unter 14 
Jahren find frei. Die Soutbport Abe. 
Trolley Car-Linie führt bi in bie 
Nähe des TeftplapeR, begleichen bie 
Hodbahn bis Grace Str. und Wagen 
der Lincoln Ave,Linie mit Umfteige- 
farten an Sheffield Ave. und Clart 
Str. Für Zen Alt werben auf 
dem Feſtplahe fpiele aller Art 
Diefespit .- Preife —— — 

ieſes Piknik dürfte a mern 
einige recht vergnügte Stunden berei⸗ 
ten, und die —— —— 
— * ſich daſelbſt 
— n I) er 


a Rat 3 Bias en 


| Dicht 


ſehr zahlreich be= |» 


Ein Möbelfpeicher wir 
Feuer um 120,00 000 * 
ſchãdigt. 


Gin mit Zuſchauern dicht befezter 
Bürgerfteig bricht zuſammen. 


Sechs Perſonen “—— eine große N 
anderer unerheblicy verlett. 


Feuerpanit in der Anlage der Megent Mig. 


Eo.—FIohn Barry ftirbt den Flammentod. 

Ein Teuer, welches geflern Nachmit- 
tag in dem Lagerfpeicher bon Sauer, 
Dwyer & Company, Nr. 7—13 ®. 
Erie Straße, zum Ausbruch fam, ver- 
urfachte einen Sahjchaden von unges 
fähr $70,000 und hatte indireft den 
Zufammenbrud) eines Bürgerfteigd zur 
Yolge, bei melcher Gelegenheit ſechs 
Perſonen ſchmerzhafte Verletzungen und 
eine große Anzahl Anderer leichte Kon— 
tuſionen erlitten. 

Die ſchwerer Verletzten ſind: 

John Baziller, von Nr. 24 Fay 
Straße; Schniitwunden am Kopf und 
ım Geficht, Jowie Kontufionen. 

Charles Samrom, 16 Jahre alt, Nr. 
240 N. Afhland Ave., Berlegungen am 
Rüdgrat. 

Lillie Cook, wohnhaft Nr. 10 Nord 
Sangamen Straße, Bruch des linfen 
Beines, 

Mm. OMeil, Adreſſe unbekannt, 
Verlegungen an beiden Beinen. 

Die Rhode, 60 Sahre alt, von Rt. | 
28 Bismard Court, innere Berleguns | 
cen; Zujtand beforgnikerregenb. 

Kohn Skwaczewski, wohnhaft Nr. 

245 Carroll pe, Bruch des linken 
Beines, fomwie Kontufionen am Kopf 
und Rüden. 
Der Bürgerfteig war mit Berfonen 
befeßt, Die fich eingefun- 
den hatten, um ba3 phrotechnijche 
Schaufpiel, melches der Brand des 
Mideljpeichers gemährte, in Augen 
Tchein zu nehmen, al3 ber Zufammer- 
bruch erfolgte. Mehrere der auf -ihm: 
befindlichen Zufchauer ftürzten- aus 
einer Höhe von 10 Fuß auf einen Hau 
fen Bad- unbfgeldfteine herab und erlit- 
ten überaus jehmerzhafte Verlefungen. 
Das Gefchrei der VBerunglüdten, ihr 
„zammern und, Wehklagen, wurde Häu- 
fergevierte weit vernommen und lodte 
eine ftetig anfchwellende Menfchen- 
menge an, bienur mit Inapper Roth 
von der Polizei dapon abgehalten mwer- 
den fonnte,.fich in Gefahr zu begeben. 
Befondere Mühe hatte die Polizei, fie 
von dem Betreten des mwadeligen, noch 
nicht zufammengebrochenen Theiles des 
Bürgerfteiges zurüdgzubalten. 

Die Opfer hatten auf dem ber 
Brandflätte gegenüber gelegenen Bür- 
gerjteig. geftanden, um ben Verlauf des 
Feuers genau verfolgen zu fünnen, als 
die Kataftrophe erfolate. Glüclicher- 
weile gelang e3 der Mehrzahl der ge- 
fährbeten Zufchauer, ſich durch recht- 
zeitiges Abjpringen in Sicherheit zu 
bringen, 

Inſpektor Kalas und eine Anzahl ſei— 
ner, unter dem Kommando von Leut— 
nant Healh und Sergeant Donneghy 
ftehenden Mannen eilten ben Verun- 
glüdten zu Hilfe, und veranlaßten, daß 
denjelben ärztliche Hilfe zu Theil wur: 
de, und daß fie, nachdem ihre Wunden 
verbunden worden waren, per Ambu= 
lanz nad) Haufe gef afft murden. 

Das Feuer entitand auf biälang noch 
nicht ermittelte Weife im Erbgefchof 


-] bes Speicher3 und griff mit jo unheim- 


liher Schnelligkeit um fi, daß den 
zmölf Angeftellten, fowie dem Super- 
intendenten John. Miller faum Zeit ver: 
blieb, das nadte Zeben zu retten. Yait 
das gefammte Lager wurde ein Raub 
der Flammen. 

Da das ganze Gebäude fehon wenige 
Minuten nad Ausbruch des Feuers 
lichterloh brannte, auch Bahn- und an- 
deres Fabriteigenihum durch die Flam⸗ 
men gefährdet wurde, ſo gab der zuerſt 
zur Stelle befindliche Feuerwehrmar⸗ 
ſchall unberzüglich einen Generalaların, 
fotvie einen Spezial-Alarm ab. Mit 
Hilfe der dem Rufe mit befannterBüntt- 
lichfeit Folge leiftenden Verftärfung ge- 
lang e3 denn auch der heldenhaft arbei- 
tenden Feuerwehr, den Brand auf jei- 
nen Entftehungsherb zu beichränten 
und ein Umfichgreifen ver Flammen zu 
verhüten. 

Der Lokomolivführer John Thorp 
und der Heizer Andrew Wagner, welche 


Gebäude 
‚ten. Beide 


ende Güterwa 

en mit einer Colomotine 
durch 3 Qualni, von Flam⸗ 
men umioſt, in den dem Verderben ge⸗ 
weihten Speicher hinein, koppelten die 


Waggons an und erreichten wohlbehal⸗ 


ten, wenn gleich mit knapper Noth, das 
Heeie, um hier die Entdedung zu ma= 
hen, daß fie vergeblich ihre Haut zu 
Markte getragen hatten. Die drei Gü- 
terwagen nämlich, welche ſchon im 
Speicher gebrannt hatten, waren nicht 
zu retten und waren bald gänzlich in 
Schutt und Aſche verwandelt. Bahnan⸗ 
geſtellten gelang es indeß, mehrere Wag⸗ 
gons, die Rohöf enthielten, zu retten. 

Der Speicher ift Eigenthum der Mat: 
toon Manufacturing Company, She- 
bongan, Wis. Das Tiger repräfentirte 
einen Werth von $60,000 und war mit 
350,000 verfichert. 


* * * 


Sn dem Lagerraum ber Regent Ma- 
nufacturing Company, Nr. 122 Martet 
Straße, entftand geftern Nachmittag, 
unmittelbar nach Yyeierabend, ein Feuer, 
meldhes von dem Nachtwächter Kohn 
Rah entdedt murde. Diefer fchlug 
Lärm und alarmirte die Feuerwehr. 
Einer Anzahl Arbeiterinnen, die id) 
noch im Gebäude befanden, bemäcdhtigte 
fich. eine Elcine Panik, und mehrere der 
Evastöchter ftürzten während ihrer mwil- 
ben Flucht fopfüber die Treppe hinumz 
ter. €3 gelang ihnen indeß ausnahms- 
lo8, ohne meitere TFährlichkeiten die 
Straße zu erreichen. Das Feuer, mel: 
che3 vermeintlich infoige einer Kreuzung 
eleftrifcher Drähte entjtand, wurde ge= 
löfcht, ehe die Femerwehr zur Stelle 
mar und ehe ed nennendwerthen Scha= 
den berurfacht hatte. 

em * 


Der 36 Jahre alte Kohn Barry büßte 
beim Brande einer, hinter dem Gebäude 
Nr. 4237 Afhland We. gelegenen 
Scheune fein Leben ein. Der Unglüd- 
liche, weicher feines Zeichens ein Gerber 
mar, aber feit mehreren Wochen als 
Hauöfnecht in Dienften des Schankwir- 
thes 3. T. Keith, von Nr. 4237 Aſh— 
land ne. ftand, jchlief in der Scheune. 
Er erwachte erft, ald um ihn herum 
Ulles in hellen Tlamen jtand, und er- 
litt ſchvere Brandwunden amKopf und 
an den Schultern. Man ſchaffte ihn 
per Ambulanz nach dem County-Hoſpi⸗ 
tal, wo er geſtern Abend durch den Tod 
von ſeinen Leiden erlöͤſt wurde. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers, welches 
geſtern früh, kurz nach Mitternacht, ent— 
ſtand, konnte bisher nicht ermittelt wer⸗ 


den. 


* * * 


Das getheerte Dach eines der Firma 
Swift & Co. gehörigen, an Cook 
Straße und Broadway gelegenen 
Speichers wurde gejtern Abend durch 
unten aus dem Schornftein in Brand 
geſetzt. Das Feuer verurſachte be— 
trächtliche Aufregung auf den Viehhö⸗ 
fen, wurde aber gelöſcht, nachdem es 
für 5100 Schaden verurſacht hatie. 

* * * 


In Abweſeltheit der Familie entſtand 
geftern Abend in einem Schlafzimmer 
der Wohnung von P. 2. Sole, Nr. 1016 
Monroe Straße, ein euer, welches ei- 
nen Schaden von $200 anrichtete. 

— — — — 


Konzert im „Rienzi.“ 


Das Tomaſo-Quintett wird heute 

Abend unter der Leitung ſeines tüchti⸗ 
gen Dirigenten Errico Sanſone im 
„Rienzi"-Sommergarten, Ede Diver- 
fen Boulevard, N. Clark Str. und 
Evanfton Apenue, nachftehendes Pro- 
gramm zur Durchführung bringen: 


1. Marid, „Hail to the Spirit of Liberty". .Eouja 
2, Walser, „Süke Erinnerungen“ Karger 
. Selektion, „Die®loden der Normandie“, Andran 
. Oupdsture, „Die luftigen Weiber don 
Windior’ 
5. Toeolinne aus der Oper „Die Toter de? 
Regiments“ Donizetti 
. Malger, „Mo Fiaiteee” 
. Selettion, „Gajino Girl“ 
. Duverture, „Die elienmühle* zu...» —5* 
Selektion, „The Ameer“ —......644 . Herbert 
Ouverture, „The Ranſome Guards“ 
2. Walzer, „Cyrano de Bergerae“ 
12. Marſch, „Hunky Dory⸗“ 
— — —— — 
ormalin“ (Eimer & Amend) iſt als anti: 
—*5 eie für Mund und; Zähne unüber- 


treftlic. 
— — — 
aur uud Neu. 


* Da das VBilnit, welches die Mit- 
glieder der Gejelfhaft „Erholung“ am 
legten Mittwoch abhalten wollten, Res 
genmetterd® halber nicht ftattfinden 
fonnte, jo wird baffelbe morgen, Nad)- 


| mittagg um 2 Uhr beginnend, im Qum- 


boldt-Barf veranftaltet werben. 


* Das „Bureau of Charities“ ließ 
geſtern —— eine große Anzahl 


ſeiner Schutzbefohlenen — arme kränk⸗ 


Zwei böfe Hebel! 


Zu vieles und zu fhncles @ffen 
it häufig Die Bauptnrfadhe von 


Unverdaulichkeit 


das Cfien unperdauliger Nabs 
rung und Matgel au Bewer 
gung bewirten 


Verſtopfung. 


Das beſte Heilmittel für Diefe 
Beiden ift 


Br. Auguft König’s 


Hamburger —* 


liche Frauen und Kinder — mittels 
Spezial > Straßenbahnzügen nad) 
dem Lincoln: und nad dem Yadjon- 
Park bringen, mo fich biefelben un- 
ter Leitung -der Diftriltö-Superinten- 
denten Dr, Peterfon und Frl. Marga- 
ret Bergen prächtig amüfirten. 36 


Kıraben und Mädchen werden bemnächit 
unter den Aufpizien ber „Vereinigten. 


Wohlthätigkeitsgeſellſchaften in Brim⸗ 


field, X, und 42 andere der Som: | &, 


merftifce bebürftige Kinder follen im 
Elmmood, IM., bei Farmern zu zimei- 
bis dreiwöchigem Aufenthalt unterge- 


bracht werden. . 


* William Ihompfon und John Ja⸗ 
hoved wollten, mie fie geftern dem Rich- 
ter Sabath erflärten, einem: Freunde, 
der etwas ſtark angeheitert war, einen 
Liebesdienſt erweiſen und ihn nach 
Haufe bringen. Daß fie unter ver⸗ 
fehiedene Herzftärtungen zu 


ee 
A Er 
u 


ften Dienftag, den 8. | 


| S Seot.;iegtif die Zeit,Dieftinderauszurüften 


‘Amerika’ s grösste 


Schul = Tajhentücher für Knaben 
und Mädchen — fchlicht weiße und 
farbig bordirte — ein großer Bar: 
gain — werth 5c — das Stüd für 


2c 


— Windſor Ties f. Kna⸗ 
ben und Mädchen — alle Farben 
— werth 21e — ſpeziell — das 
Stück für 


_10c 


— für Mädchen und Mifjes 


Schul: Jadets für Mädchen — inden neuen Vox Facons, gemacht 
nett varnitt, 
neuen Herbſt⸗ Schattit ungen 


aus Broadcloth, 


14 Jahre — fIpeziell 
Donnerftag 


Mäpdhen-Schultieider, in Ihönen- Plaids m. Mifhungen, neue 


Retailers 


15c. 


er u — 
Tabters, —— Rn 


IEBEEÄDDPER = 


I Ch: BIG STORE 


|Chicago—New York 


in al den 


En Parfüm, Unz 

Golgate’3 oder Sundborgs Bar: 

füns, U 

Schermans Egg Shamp 

Beilhen: oder Lilac: —— 
4:Bint Flajche 

au oder Wollfeife, 

E od. Theerjeife, 


$5.00 für neue Herbit-Seiden Waifts, $5.00 


Slegante feidene Waifts, in Drek» und Ehirtwaifi:-Muftern, im 
einer Auswahl bon Farben und Schwarz, in Peau de Goie und 
feiner Taffeta Seide. In diefer Partie befinden fi einige ſeide⸗ 


gefütterte fanch Dreh » Waifs, welche angefertigt wurden, um 


au $12,00, 


Effelte in netten Votes, neue gored Rüde, volle Weite und tie: 


fer Saum, in all den neuen Farben, Alter 6 
bis-14 — Speziell für Donnieritag 


Mäpdden:Schulröde aus Serge, Cheviotd? und Sreedelotb. ei⸗ 
nige garnirt mit Seiden-Braids und Bändern 

aus Seide in verſchiedenen Farben, Längen 2 

bis 37 — werth 84.00 — Donnerftag zu 


Neue Herbft Promenadenröde für Mädchen, 
und Chalt Streifen, im fchlwarz und blau, neue Votes, tailors 
ftitched, Flaring Flouncee mit tiefem Tailor: 

Stithing — Yängen-84 bis 37 — fpeziel 


Donnerftag zu 85.98 


Uebriggebliebener Borrath von Wafchkleidern für 
Mädchen, Alter 6 bis 14 — werth 4.0 — 


fpeziell Donnerftag 


Schul-Bedarf und Schulbücher 


Unfer Lager ift vollitändig in jeder Beziehung, und wir "fir borbereitet, 
Kind in Chicago mit Büchern, Papier, Federn etc. auszuftatten, 


drigften Preifen. 
Schultafhen, 50 Facon, Tud, 
wajjerdicht, etc., St. 506 bi3 


Gompofition Pücher, fpeziel — 5000 
Compofition = Bücher, bochfeines Ba: 
pier, 120 Seiten, fteife- Kartondedel, die 
Sorte Für melde andere Händler 

10c verlangen — unfer Preis 


Weihe Kreideftifte, 144 Stifte in 
Holz ſchachtel 
400 Seiten Schreib: Tablets, 


einfach, jhön deforirte Tops, 
wertb 6, Stüd 


Blais dell Bleiftifte — 


finirt oder 


Eagle Schul Campak — 

vollſtän dig 

Füllfedern — 14 Karat Gold — beſte 
Sorte Rubber—ſo gut wie irgend 

eine 81 Feder im Markte 


ò 


Nahm ihr Geheimniß mit in's 
Grab, ; 

Sm St. Francis-Hofpital zu Evan 
fton ftarb geftern Abend die 50 Jahre 
alte Anna Holloran. Außer dem Na— 
men bat die Hofpitalverwaltung nicht 
das Geringfte über die Perfönlichkeit 
oder über das Vorleben der nunmehr 
Verblichenen ermitteln fünnen. Anna 
Holleran war am 20. Auguft auß dem 
Kofthaus der Frau €. Hardy, Nr. 1430 
Benfon Avenue, Epanfion, in das Ho- 
fpital eingeliefert worden. Wer fie war 
und woher fie fam, hatte fie felbjt ihrer 
Koftfrau nicht mitgetheilt. Sie hatte 
dort mehrere Wochen gewohnt und für 


 KRoft und Logis ftet3 prompt bezahlt. 


Sie zeigte fi fehr freundlich und ge- 
fprächig, fobald die Wirthin fie aber 
über ihre Vergangenheit aushorchen 
mollte, verhielt fte fich jeht zugefnöpft. 
Seloft nachdem fie erfrantt mar, ber- 
mweigerte fie jede Austunft über etivaige 
Angehörige, Freunde oder Belannte. 
Bor ihrer Ueberführung nach dem Ho= 
fpital_bänbdigte fie ihrer Wirthin $50 
mit der Bitte ein, doch das Geld für fie 
fo lange aufbemahren:Zu wollen, bis fie 
wieder aus dem Krankenhauſe zurück⸗ 
kehren würde. — Die Leiche iſt geſtern 
Abend im Beſtattungsgeſchäft Nr. 
1573 Maple Ave. Evanſton, aufge⸗ 
bahrt worden. — 

® Ertra Bale, Salvator und „Bais 
reif“, reine — ber Conrah 
Seipp Breming Co. zu haben in Fla⸗ 
{hen und FZäflern: |; Zel. South 869. 


DEOmMieH® abi. 


Der am 1. März v. 3. gegründete 
„Gemifchte Chor Orpheus“, weicher fich 
hereit3 einer ftattlihen Mitgliederzahl 
erfreut, hat unlängft die Wahl feiner 
Beamten mit folgendem Refultat vor- | 
genommen: Rud. VBoededer, Bräfibent; 
Helir Schmidt, Vize-Präfident; Wild. 
Frid, Brot. Sekretär, Nr. IOO N. Lin-- 
coln Str.; Arno Heinrih, Schagmei- 
ſter; Ida Meike, Arhivarin; Hermann 
Berlid,. Bummel-Scaßmeifter; Prof. 
Berndt, Dirigent. Gefangsftunden 
Sehen Montag Abend in — 
oberer Halle. 


. * Das elfte jägefig ‚Sonmerkt bed 
aus. Chicagoer Wi db Spori- 
freunden beſtehenden Pidwid-Rluss 
wird am nädhften Sonntag in Kanta= 
tee, ZI,‘ —— Für 

ZTanzmufit und Belufligungen . aller 
Art ift reichlich Sorge getragen morben. 


Die zum 


—— — 


Federlaſten ein ungeheures Aſſott⸗ 
ment v. import. Kaſten, mit Schloß 
u. Schlüjjel, marlirt von 50e 
Stüd herunter auf 


Leder Schulriemen 


Teder-Schreib-TabletS — eine große 
Auswahl don feinen Hard Yinijh 
Schreibpapier:Tablet3 


Spencerian 
per Dubend 
12:zöllige SchulsLincale 
aus Hartholz 


ui —— nn nn nn nn nn — — 
« m 


‚Anderen mit gefpanntem Revolver in 


hg gab —* A—— als ſei⸗ 
—— — — 


$1.98 


aus Melton Cloth 


$1.00 


jedes 
zu den nies 


Modern Webiter Dictionary, indered, 
blauer Einband, 


Mädchens und Kinder 
unter dem Breije angefauft— für diefen Berkauf referbirt— 
PBiei Kid Schuhe, mit Kid Tipf, 
Bor Galf, mit ertra Plumb Sohlen — alleß neue moderne 

> Szacons, alle Größen, Dauerhaftigkeit garantirt—ziwei riejiz 
ge Partien in Schuhen, mwerth $1.50 und $2.0 — 
zu 81.25 und 


Elegante Schuhe für Knaben—in Galf, mit quilted Sohlen, 
Bor Calf, vorftehende Sohlen—Pici Kid und Batentleber— 
— welche von 8.00 bis zu 82. 50 werth find, 


$15.00 und $18.00 verfauft zu wer⸗ 
den — fommt früh für die Auswahl, alle geben 
Douüerftag für 


"50e Räumung von weißen Lawn-Waiſts — 
waiſts zu 500, 750 und Y5c-—teine einzige davon 
wurde für weniger als 32.00 bis zu 84.50 
verfauft—alle gehen Donnerftag zu 500, 75e 


815.00 Die neuen Semi-Walting Euit3 — außergewöhnli 
neu und populär, ‚beliebt bei Berfonen, weldhe modifhe und bes 
auem fitende Kleider zu tragen wünjhen, gemacht auß beſter 
Qualität Tailor Melton Gloth3, mitteifhwer und chiner, im 


Hellgrau, Oxford, Braun, 
in NRorfolf und Vote Eifetten—eti rts gemocht mit 00 
der Flaring Flounce, bübih Tailor ftitdhed, 
ein Suit zu populärem Preiſe, N are jede 
Dame zu bezahlen im Stande ift 


B4.9S-Nene Herbft Walking Skirts—Tailorsmabe, neue@halt 
Line Streifen und doublesfaced Stoffe, in allen 
den beliebten . und Schwarz, neue fanch 
geformte Yoles — 


| Bargains in Schul-dchuhen | 


55.00 


Weide Lamm Shirts 


Y5€c 


Pau und Schwarz, Yadets gemacht 


$15. 
54.98 


» Schube—in der flauen Saifon weit 


mittelihwere Sohlen — 


I8c 


51.48 


Ruaben = Schuhe in Satin Calf, mit fhiweren Sohlen, fd» 
wie Little Gents, in Bor Ealf, Ealf und Bir Lid— 


98: 


bei diefem Verlaufe 
Auswahl aus allen unferen Iobfarbigen Ehuhen — Springs 


Hodfeine Herrens und Damenjhuhe—pradtvolle 


Heel und Half Heel Schuye für Mädden, Kinder 
und Damen, werth bis zu $3.00—per Paar 


Schuhe, die feinften und bes 


iten Batentlederjchube, Patent Kids, Vici und Bor Ealf und Enamel—Schube 


Stabhjedern — 


— — — — — —————— en 
Eine große Photographie, 
in einem ſchönen ſchwarzen Flemiſh Oal Rahmen, 


wird dieſe Woche mit 1 Did. unſ. © 
33 Bilder weggegeben für......... 53.00 
® 


Der neue Weg und der alte, 


Yertige Mittel für verſchiedene 
Krankheiten konnte man ja ſchon im— 
mer durch Apotheken und Agenten be— 
ziehen, doch waren' dieſelben faſt aus— 
nahmslos von Nichtärzten zubereitet 
und in den Handel gebracht, deren ein— 
ziges Bejtreben e3 mar, möglichjt viel 
derjelben zu verfaufen. Ein erfahrener 
Arzt hatte vamit meiter nichts zu 
thun; hingegen gaben fich manche diejer 
Leute und jelbjt deren Agenten fäljch- 
licher Weife ala Aerzte aus, was in die= 
fem Lande ja- leicht möglich ift. Daß 
einzelne diefer Mittel in manchen Fäl— 
len auch helfen, ift ja nicht unmöglich, 
doc find das die Ausnahmen, mit be- 
nen bie Yabrifanten jo viel PBelchrei 


machen. 

&3 war dem Dr. Pufched hier in 
Chicago vorbehalten,. mwiffenfhaftlich 
zufammengejeßte und begründete Heil- 
mittel, die jogenannten Hausfuren, für 
berfchtedene Leiden herzuftellen und 
nicht nur diefelben den Leidenden in 
ven ganzen Ber. Staaten zufommen 

zu laffen, indem bdiefelben überall hin 
= Post gefchicdt werden fünnen, fon- 
dern er ertheilt auch Rath frei und fün- 
nen fich alle Leidense in allen Krant- 
beitsfällen per Brief oder direft an 
ibn, 1619 Diverfey Blod., menden, und 
einer gewillenhaften und promptende= | 
dienung berfichert fein. 

Diefer neue Weg, ärztliche. Behand- 
lung toftenfrei und Medizinen für ge- 
‘ringen Preis zu erhalten, ermöglicht es 
allen Leidenben, jet bireft miffen- 
ſchaftlich behandelt zu werben, ba der 
Koftenpunft doch gewiß Niemandem 
Kein Anftoß fein fann. 

—. — 
Kamen an von ı Unrchien. 


Als der Geheimpolizift Michael 
MWhalen Heute, zu früher Mor: 
| genunbe, auf feinem Heimwege 
van der Dft Chicago Ave.-Station 
bie Market Str., nahe Oft Huron Sir, 
entlang ging, tourde er bon zwei Bun- 
biten überfallen. Der Beamte trug 
feinen Revolver in einer Geiten- 
tafche feiner, Sommerjoppe. Che fich3 


die Sterle verfahen, hatte er den Einen 


am Rodfragen gepadt, während er den 


Schal hielt. Der Letere hielt e3 für 
das Gerathenfte, jein-Heil in fchneller 
Flucht zu ſuchen. Whalen ſandte ihm 
einige blaue Bohnen nad,” von denen 
bie eine, mie er uptet, ihr Ziel er- 
reichte. Der Getroffene fei zu Boden 
geftürzt, habe jich aber wieder aufge 
rafft und fich aus der Sehmeite des 
| geichleppt, —— nunmeht ſei⸗ 


an Of Chicago Abe. Sende. 2 Der Ber- 


nad bejonderem Leiften— Schuhe nad natürlichem Leiften— Schuhe, welde Je⸗ 
dermann pajfen—mit Louis XV, Heels, Cuban, Military und niedrige und 

"| Opera Heel3—alle die angebrochenen Partien diefer Saifon in $, 
4 und BB Schuhen und Oxford 


81.95 


Brutaler Ueberfall. 


Der Schaffner und der Motormann eines 
elektriſchen Waggons der 5. Halfted 
Str. » £inie fhywer mifhandelt. 

Den Paffagieren ver Car, vor wel⸗ 
cher ſich geſtern Abend unweit der Stra— 
Benbahn- Wagenremife, an Halfteb und 
69. Str., ein heftiger Kampf zwifchen 
dem Kondukteur und dem Motormann 
einerfeit3 und fünf rohen Kerlen an- 
bererjeits abjpielte, biürfie bie Gchre- 
ckensſzene, wmelche fie bort erlebten, jo 
bald nicht aus den Bedächtniß ſchwin— 
den. Drei der Angreifer ſchlugen, der 
Eine mit dem Stiel ſeiner Peitſche, die 
beiden Anderen mit ihren Fäuſten auf 
den Motormann James Kennedy los, 
während die beiden Anderen, die Far—⸗ 
bige waren, den Schaffner George 
Campbell mit gezogenen Raſirmeſſern 
angriffen und ihm ſo ſchwere Verletz⸗ 
ungen beibrachten, daß er mitiels Am—⸗ 
bulanz nach ſeiner Wohnung geſchafft 
werden mußte, wo er jetzt zwiſchen Tod 
und Leben ringend darniederliegt. Die 
Urſache dieſes blutigen Streites war ein 
Wortwechſel, der ſich zwiſchen dem 
Motormtun und dem Lenler eines 
Wagens entſpann, auf welchem ſich die 
frechen Kerle befanden. Der Wagen 
war an der 79. Str. in die Geleiſe der 
S. Halſted Sr.-Linie gelenkt worden. 
Trotz aller Signale, die der Mototmann 
| gab, und troß aller vom Schaffner ers 
bobenen Protefte verfperrte der uhr: 
mann mit feinem Wagen ber nörblich 
fahrenden Car den Weg auf ber Strede 
bon der 79. biß zur 70. Str. Dort 
lenkte ber ftarrföpfige Batron den Wa- 
gen erft dann zur Seite, nachdem er 
dem Motormann mit ber Peitfche einen 


Ede von Halfteb und 69. Str, wurde 
ber Straßenbahnmwagen zum Halten ge- 
bradt. Der Wagen mit den fünf 
Rauhbeinen traf gleich darauf am der 
nämlihen Ete ein. Deffen Infaffen 
Eletterten auf bie Straße herab und 
griffen die beiden Bebienfteten derStra= 
Benbahngefellfchaft in porermähnter ro= 
her Weije an. Andere Ungeftellte us 
ben Remifen famen den — — 
Hilfe. Einer derſelben, > En * 
mit Namen, wurde von den —— a 
firmeffer fchwingenden Mohren an den 
Armen und an der Bruft beträchtlich, 
wenn auch nicht lebensgefährlich ver- 


der Englemood-Station auf der Bild- 
fläche erfchien und den Straßenbahnbe- 
amten 
beiben Een auf ben Wagen und 
ten im Galopp davon. Die brei 
Angreifer Juchten zu — U 


—— 


wurden ſie von —— Leuten, die 
zene mit angeſehen hat⸗ 

ten, überholt und en 

gaben in der Revierivache zu 

an, Brüder zu fein und 

im und Senn Zimmermann zu 





wuchtigen Hieb verſetzt hatte. An der 


letzt. Als jedoch der Poliziſt Tobin von IJ 


— 


u Hilfe eilte, da ſprangen die ® z 


X 
> — 


SI 
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‚Spesieller Verkauf Donnerflag u. Sreilag, 


Fefel was wir anzeigen und fpart Geld, indem Ihr einige diefer Bargains Kauft. 


2500 Yards gebleihter Muslin in Reftern — 
Diefe Waaren jind bis zu 6c wert — 23 c 
Muswabhl von der Partie, per Yard nur. 4 
1,500 Yards KleidersKalitos, meiſtens fsar; 
mit weiken Streifen und Muitern; der gewühn: 
liche Preis ift Tec. Ausivahi von der Par: 
tie Doiwmerftag per Yard nur 
1,500 DVDS. Fancy KleidersFlannelette — 36 Zoll 
breit, in ichönen SHerbitmuftern um davon zu 
N wählen, werth 15c, in Roitern. Auswahl 9c 
per Yard nur 
Eure Auswahl von allen unseren feinen Shirt: 
waift3, die marfirt ivaren zu $1.25, $1.50 und 
$1.I8 — werden am Donnerftag auf den 49 
Bargain-Gounter gebracht, Auswahl nur. 
Der Reit unferer Ic Shirt Waifts, einfdl. 
Lawns, Dimities und Vercales — in ei: 
ner Partie zu Eurer Auswahl, nur 
Klondike Veilchen-Toilettenſeife, hochfein —* 
mirt; dies iſt die beite, zuyriedenjtellendfte Seife 
im Lande. Speziell Donneritag 
3 Stüde für 
1000 Baar gerippte lohbfarbige 
Größen 5 bis 9, gewöhnlicher Preis Br, c 
Auswahl der Partie Donneritag, Paar nur. 


Spezieller Berfauf von Hinder:, — 
Jünglings— und Knaben-Schulſchuhen. 
Borx Calf oder Dongola für Kinder, 

werth $1.25, Ba el 98e 
Bor Ealf oder Dongola f. Mädchen, 

mwertb $1.65. Rerfaufsprei® mur..... si .25 

Sc Schuhe für junge Männer, in Satin, „Salf 
order Dongola Obertbeil, Größen 9 bis 

13, nur fg 
Union:made Schuhe für junge Männer. billig 

25 i diej Verkaufe 

EU 
Solide Lederjihuhe für Yünglinge, Sl 13, 
1, 2, billig zu $1.25 


Kinderſtrumpfe, 


Dieſelben in Größen 3 bis 
werth 81.50, nur 


Herbſtfacon Männerhüte, alle Farben und Fa— 
cons, Fedora, Golf und Derby 51 ‚48 


Donnerftag 

Gute Mäunerhüte, um den Plab alter 48: 
büte einzunehmen. Speziell für 

Donnerftag 

Feine SKnabentappen für —— 9 

nur = 


| 
a 


'unferem arofen 


| Keller: Verkauf 


Männer: und Suaben:Hleider. 
Eheviot- und Gaffimere = Anzüge für Männer, 
thön, dauerhaft, gut gemaht und bejegt, extra 


enter Stoff, guter 87.50 Werth, >4.38 


Donnerftag 
Turdaus  ganzwollene Cheviot, Caſſimere und 


ſchwarze Clay Worſted Anzüge für Männer — 
wurden niemals unter 810.00 ver⸗ *7 
tauft. ſpeziell für Donnerſtag 
—5— Männer-Hoſen, in Caſſimeres 
beviots, blau, jchwarz u, Hairline 
Eireifen, reg. Preis 8. Donnerftag * .98 
Extra danerhafte Arbeitshoſen jür Männer, in 
fhwarzem Worſted — Caſſimeres, 
garantirt, nicht aufzureißen — 
Donnerftag 2 8Be 
Ze Viece Anzüge für Knaben, Größen 9 bis 16, 
in Schwarz, Blan und fanch BEWERTE. ertra 
ute Anzüge für Schulgebraud. 2, P 
Donueilnss- TRETEN: »2.48 
für die 


Ertra gute 3:Piece Anzüge für Snaber, 
mb Gröffnung. An blauen und ichtwarzen Ehe: 
viots fanch Gaffimeres und feinen Plaid Wor: 


fteds. Donnerftags —“ “3.98 


BE nn an nrene ee ee 
Männer-Unterzeua. Silken geripptes Eiwits 
Donnerſtags-Vertauf "6 


eg love Fitting Unterzeug, werth 
. 
500 weiche Heinden für Knaben, Donnerftag ZIe 
250. Hojenträger für Männer 1 
Herabſetzungen an Steingut für 
Donnecritag. 
Speziel! — Erpreßwagen, große Sorte, — 
14 bei 28, eijerne Achie, jehr ftart — 49e 
GottonTop Matragen, alle Größen, für..B1 ur 
Toy Garpet Swecper für 10 
Frucht-Jars, Quarts, per Dhd 
Jelly⸗Gläſer, per Dtzd 
Nr. 2 Lampenzylinder für 
Toy Poil und Schaufel fur 
Schuhnägel, alle Größen 
Groceries zu billigen Preiſen. 
Gold Duſt, 4-Pfd. Packet 
E-Z Ofenwichſe, 2 Flaſchen 
Mohawt Seife, 5 Stücke für 
Fancy Santos Stafffer, 2 Pid 
Menue Holland Häringe, 2 für 
Sunnyſide Catſup, Pintflaſche 
Rockwood PreaffaftCocoa, 1:5 Pfd. 
Granulirter Zucker, 5 Pfd 


Büchſe.. 


an ARTE REN TEE 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Bergnügungs: Wegweifer. 


8,.— Under Zivo dlags“. 
r5.—, Way Tomu Rait⸗. 
et. — sing Zodo”, 
eradoujce— Francesca di Nimint. 
rthbern.—Haverly's Minftrels. 
en—.Zhbe Erplorerse. 
Ua. — The Gamekecper.“ 
— In a Wonmans Bower“. 
nı Ye jide E art.— Rip Yan Winkler. 
enz3i.— Konzerte jeden Wbend und Sonntag 
Nahmittag. 
Bismard»- Garten. — MWllabennlih Kon» 
gerte; sites: Orcheſter. 
Gdbelmweiß "ten. — Jeden Abend Kon» 
jert; Thomas-irufiter. 
Bield ColumSian Nujieum — 
#ag u. Sonntars i* der Eintritt toftenfrei. 
"Gbicago Ar! Arfhitute— Free Beiuhb- 
tage: MittwoH. Tamftag und Sorutag. 


—— — — — — — — 
Lokalbericht. 


—WL— 


Bundesanwälte ſtöbern nach 
dem Raube des Captain 
Carter. 


“3 


— 
Sp 
No 


ONR2vearge 
.-eminn a6 
Tonne 


Sams 


ein Wehgeſchrei von der „Levee““. 


Im Namen der Bundesregierung 
haben Hilfs-Generalanwalt Marion 
Erwin und Diſtrikts-⸗Anwalt Bethea 
bom Bundesrichter Kohlſaat Verfügun— 
genseriwirkt, welche es Lorenzo D. Kar: 
ter don Dakland, Ill. J. Stanton 
Garter von hier und der Hiejigen Mat- 


lerfirma N. W. Harris & Co. bis auf | 


Meiteres unterfagen, ſich itgendwelcher 
MWertbe zu entäußern, melche fie für den 
wegen Unterfchlagung öffentlicher Gel- 
der zu Zucthausftrafe verurtiheilten 
Oberlin M. Carter, früher Hauptmann | 


im Genie-orps der Bundesarmee, in | 


Verwahrung haben. Des Falles Kar: 
ter, der jahrelang jo gewaltig viel 
Staub aufgemirbelt hat, wird man ich 
in den Lejerfreifen noch entſinnen. 
Oberlin M. Carter, ein Ingenieur von 
herborragender Tüchtigkeit, hatte im 
Bundesdienſt raſch Karriere gemacht. 
Zu Anfang der Neunziger Jahre war 
er mit der Leitung koſtſpieliger Verbeſ— 
ferungen in verſchiedenen Häfen an der 
Küſte von Georgia betraut worden. In 
der Mitte des Jahrzehnts begann es 
aufzufallen, daß Kapitän Carter auf 
dem Fuße eines Millionärs lebte. Für 
alle prattifchen Zwede war er benn 
auch ein jolder. Angeftellte Unterjuch- 
ungen ergaben, daß er auf dem Wege 
großartiger Durchfiechereien mit den 
Kontraktoren Benjamin Greene und 
Kohn %. Gaynor die Bundesregierung 
um $2,125,000 beirogen hatte. Bon 
bem Raube waren $722,528.02 in feine 
Zafche aeflofien, den Reit hatten die 
genannten Unternehmer eingefadt. Car- 
ter wurde friegsgerichtlich progeffirt — 
Der jet hier fommandirende General 
Dis führte den Vorfit bei den Ver: 
bandlungen — jhuldig befunden und 
zum Berluft feines Ranges, Ausftoßung 
aus dem Heere und fünfjähriger Zucht- 
hausſtrafe verurtheilt. Obwohl gewal⸗ 
Hige -Anftrenaungen gemacht wurden, 
erit, um die Beftätigung biefes Urtheils 
u derhindern, und dann, um die Um- 
oßung bejjelben zu ermwirfen, haben 
bdech alle Rechtsberdreher-⸗Kniffe ſchließ⸗ 
ih nichts genützt — Carter befindet ſich 
ur Zeit in der Bundes-Strafanftalt bei 
: Rendensworih, Kan. — Die Bundesre- 
gierung Jucht nun, bon dem unterfchla- 
er Gelbe zurücdzuerlangen Jopiel fich 
n noch ermitteln läßt. Im Oſten 
h bereits auf Geld und Geldeswerth 
im Betrage von $150,000 Beichlag ge- 
Feat worden — bier hofft man gegen 
Sarler ii aufzuftöbern, melche Kapitän 
- Garier bis auf befjere Zeiten feinem in 
Dakland  anfäffigen Oheim Lorenzo 
‚und feinem Bruder, 3. Stanton Car⸗ 
anvertraut haben ſoll. 


* * * 


Am nähften Sonniag, den 1. Sept., 
fitt der zmeite Utas in Kraft, welchen 
DMeill erlaffen hat, um den 
e-Diftrifi des Meiteren zu 

Die Spelunten und Tin- 

melche biäher noch nörblich 


5 Haren Sir. —* wor⸗ 


ſetzen, welche die anrüchigen Lokale an 
der State, nördlich von Congreß Sit, 
betraf, ſo nimmt man an, daß er au 
mit diejem zmeiten, größeren Schritte 
erfolgreich fein wird. Bezeichnend ift, 
daß über das Vorgehen DMNeills die 
Beliter der betreffenden Grunpftüde 
am meijten aufgebradt find. Diefe 
Herrichaften fcheuen ich zwar, mit ojfe- 
nem Bilir herauszufommen, jammern 
aber im Dunfel der Verborgenheit laut 
über die Entwerthung ihres Beltes, 
und behaupten, die Stadtverwaltung 
gebe fi) dazu her, ben Eifenbahn= 
Öefellfchaften und einigen großen Ge- 
Ihäftsfirmen, denen „die Lepee“ im 
Wege jei, Handlangerdienfte zu leiften. 
Es ſei zur Beſchränkung der „Levee“ 
ein förmliches Komplott' von den ſeelen— 
loſen Korporationen geſchmiedet wor— 
den, welche „dem kleinen Manne“ ſein 
Vergnügen mißgönnen, und dieſem 
Komplott hätte O'Neill ſeine Ernen— 
tung zum Polizeichef zu verdanken. 
Der Mahor hätte ſich nämlich von den 
Korpokationen breit ſchlagen laſſen, 
und da er alsdann einen ehrlichen 
Mann gebraucht hätte zur Durchfüh— 
rung des ruchloſen Anſchlags gegen die 
„Lebee,“ jo habe ſich die Rangerhöhung 
O'Neills beinahe von ſelbſt ergeben. 
* x %* 


Bundes-Senator Mafon und Kon- 
troleur Dames vom Bundes-Schatzamt 
metteifern gegentwärtig in dem Bejtre- 
ben, fich dem Senator Cuflom ange= 
nehm zu machen, auf deflen Hilfe bei der 
Genatorenwahl im Jahre 1903 Beide 
Hoffnungen fegen. Nahdem Mafon und 
Dames fich bereittwilligft damit einver- 
flonden erflärt haben, daß ein Schwie- 
gerſohn Culoms zum Nachfol: 
ger bon Dames ernannt merben joll, 
haben fie jet auch zugeftimmt, daß der 
bon Her Cullom ausgewählte Berci- 
bal ©. NRennid als Nachfolger von 
Yquila Dougherty, Binnen-Steuerein- 
nehmer in PBeoria mwerbe. 

* x, %* 

Die gewerbämäßigen Gelbverleiher 
Mar Banufh und H. Moß haben beim 
amtirenden Stabtfämmerer Froft Be- 
lege dafür eingereicht, daß ihnen von 
62 Boliziften, denen fie Darlehen ge: 
mährt haben, deren Gehaltsforderungen 
an die Stadt übertragen worden find. 
Herr Froft hat die betreffende Lifte dem 
Polizeichef zugeltelti, und Ddiefer mag 
nun — da die Vornahme folcher Leber- 
tragungen gegen eine ausdrüdliche Be- 
ftimmung de3 Dienftreglements ver- 
ftößt — bei der Zivildienſt-Kommiſſion 
bie Entlafjung der 62 mit Schulden be- 
ladenen DOrdnungshüter befürmorten.: 


Nachdem im Frühjahr 1897 Mayor 
Harrifon feinen Einzug in das Rath 
haus gehalten, ließ er’3 bekanntlich feine 
erite Sorge fein, bie Zivildienſt-Kom⸗ 
miffion neu zufammen zu ſetzen. Da—⸗ 
rauf veranlaßte er die Behörde zur 
Anberaumung einer Prüfung für Be- 
mwerber um Anftelluna im Bolizeidienft, 
bei welcher den Kandidaten zur Borbe- 
Dingung gemacht wurde, daß fie jchon 
Erfahrung im Sicherheitäpienfte e⸗ 
habt haben müßten. Durch dieſe Ber 
binaung murbe erreicht, daß 425 Mit- 
glieder der Star League — ehemalige 
Voliziften von demoftratifcher Partei- 
färbung, bie unter Mayor Roche, zu- 
fammen mit Yoe Kipley, aus bem 
Dienfte entlaffen morben waren — tvie- 
der zu Amt und Würden famen. — 
Seht nun hat der ftellvertretende Mayor 
Malter in feiner Eiaenfhaft ala Kor- 
porationz-Anmwalt das Gutachten ab- 
gegeben, e3 fei gefeglih nicht zuläffig 
gemejen, in bie Befanntgebung berPrit- 
fung jene Bebingung einzufchalten. 
Diefe Entfcheidung mag unter Umftän- 
ben zur Folge haben, die Mitglie- 
ber der „Star League“ Gelegenheit: er- 
halten, von ‚Neuem mit.ihrem Anfüb- 
rer Kipley „braußen por * Thor“ ‚au 
— 


cute üb veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefunphritsamte 
Meldung zuging: 
Avıldfen, Ehriftian, 55 3, 671 W. North Ave. 
Behin, Armetha, 41 % AuguftanasHofpital, 
Breiner, Anna, 69 3. 800 Waihburne Ave. 
Garlberg, Fither, 36 3. 3 os 8go0oD Str. 
Feirer, Maria, 15 3 ev. BL. 
Gterje, Alice, 8 3., — — Str. 
Harabelerkow. —— 5, 2 W. 35. Str. 
Hallbauer, Karoline, Hl N ah E Clinton Str. 
Salfi, Hermann, “ 3 DR Bernard Str. 
Mesger. Frank, 42 X., 921 Eihool Etr. 
Roznomsti, Paul, 3 2%, 8: Gornelia Str. 
Rentner ——õ 64%, 80 WM. 2. Str, 
Rieger, Solvin, 5 J. 148 DIE Milwaut:e Ave. 
Ulrih Raymond, 54 3, 201 Eenter Str. 


——— 
Martiberidt. 


Chicago, den.B. Auguft 1901. 


(Die Preije, gelten nur für-den Großhandel.) 


Getreide. — (Baarpreife,) — Sorrmerkweizen: 
Nr. 2. 6A— Tide: Nr. 3, 8-09. — Winterweigen: 
Ar. 2 (roth), TO-Tle; > 3. 694-fc: Wer. 
(hart). 70-700; Nr. 3, 69-69. — Mais, Wr. 
(gelb), 553—56lc; —* 3 Malle —. Hafer, Wr. 
ireiß), 3-3 Ne. 3, 314—Böhe. , 


Schlacht vieh. — Beſte Stiere, 85 90-86.25 
per. 100 Bid. ; beite * ‚8. 10—54,755 "Maftidweine 
85.086.455 Schafe. 23.25.00. 

Geflügel, Eier, Baısiicite und 
Fiihe, — vebende Trutbühtier, N per Pfd.: 
Sühner dc: Enten eGanſe 30 per 
Dtzo; Truthühner, für die Küche —— 8—-11c 
dir Mfd.; Hühner 9—12c; Enten8— 1%; Gänie 
6 Tc der PfD.; Zanben, zapıge,"Böc$1.75 per Din. 
— Eier, pr Dep. 13—MUe.— Kalbiteiic, 
5-7jc_ ver Bid. je nah_der Dualität. — Aus dewei⸗ 
dete Zämmer, 81.10-88.08 das — je nach 
dem Gewicht. Fiſche: Weisßfiſche, Rr. 1, pei 
4 Fab,, $7.50; ‚Sander, ‚Di der BD.; Grashechte, 
4—5c per Pfd.; Froihichentel 20 böe per Dip, 

Kartoffeln 85-90 per Buſhel: Silk: 
tertoffeln, 3.383.500 ver Barrel. 

3 rifhe Früchte — AUepfel, 75—B3.50 per 
Faß; Birnen, 81.50-88.50 per Faß;: Wiirjice, 
20-350 der 3 Zuihel; Orangen, $2.009-$5.00 per 
KRifte; Bananen, T7Oc—$1.20 per Gehänge; Zitronen 
82. —— 41. 00 per Kiſte; Waſſermelonen. 80 875 
per Waggonladung. 

Molkerei: Brodufte 
Dairy 144— lc; Ereamery 15—19%c; 
butter 12—12%. — Käje:, Friider 
10—10}c das Pfd.: andere Sorten I—1Rk. 

Gemüje—Selerie, 4 Bündchen 30-356: 
falat G0-85c, ver Kübel; rotye Rüben, A0-I5c 
ber ‚14: Bujbei:Sad; Meerrettig, 29.25-82.50 per 
dab; Schtwarzwurzel 30—35c der Dusend Gurken, 
biejige, 30c ver Qujhel; Radieschen S0— Mc per 1M) 
Tündden; Mohrrüben, biefige, 1.81.25 per 100: 
Erbfen Feijche, 82.00—2.25 per 14 Buſhel Wachsboh: 
nen 75c—$1.00 der 13. Buihel; „Pohnen $1. 175—$2 per 
Luſhel; Blumenkohl, $1.50—1.75 ver Tp., Tomaten 
81.00-81.25 per Yujhel: Sühlorn, Illinois, 50-608 
ber Storb; Zwiebeln, BSO—Re per Bufhel; 
15—20c per Buihel; Kohl, $2.40—82.75 per ‘Korb. 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: $ Männer und Knaben. 
fAnzeigen unter biefer Rubrit, 1. Gent vs Ber) 


t 


Butter: 
beſte Kunſt⸗ 
Rahmkäſe, 


Kopf⸗ 


Verlangt: Vorter. 485 5 Welt Rendoiph Str. 


untl: Junger 3 Dann an Brot. 91 €. Chicago 


Verlangt: Färber uns Reiniger. Steti lat 

61 W. Ehicago Ave. ng —— 
Verlangt: 2. Porter. 330 D S 

Phil 36 — Str. Jas. L 
Verlangt: Junge, nicht iiber /16 

Bellboy. Hotel Bismard, 180 ° 


Verlangt: Yutelligenter unge, nicht "unter T5—16 
Sabre alt, der Quft hat ein Runfthandivert we 
lernen. Näheres 1012, 126 ’ State Str. 


Jahre alt, 
andolph Str. 


als 


oder älterer Mann, im 


Verlangt: Starter es 
eftern Ude. 


Shop zu bheifen. 554 & 
a: Junger Butcher, 
1152 W. 12. Str. 
Verlangt: Porter, Iedig, für Hall: Arbeit, 
Lohn. Süpjeite Turnhalle. 3143 State Str. 
————— 


Verlangt: Tüchtiger Sorjeiboer. 
der Standard Brewing Eo., 
bell Ave. 


Wagen zu treiben. 
Guter 


Nahzufragen "hei 
W. 12. Str. und Camp: 
Be 2 midofr 
Verlangt: Butcher, der gut Shop tewd — 
1048 Milwautee Ave. a a Sagen 


PVerlangt: Ein guter Tinner, aud ein Dfenpuker, 
einer der Ocfen repariren kann. Stetige Arbeit. Em: 
yeyanı: n. 468 W. North Ape., nahe Milwaukee 


Verlangt: Gatebäder, ein guter Vormann, 


uter 
Lohn und beftändige Arbeit. 167, 31. Str. ’ 





Verlangt: Ein Junge san Cates ju helfen. 1690 


12. Str. 
Verlangt: Junger fleikiger Mann fucht ftetigen 
Pas als Porter. Adr. H. 440 Abendpoft. | 


Verlangt: Müchenmann. $ 8» ber rt Woche, ; immer u. 
Board. 56 U. Yadjon Boulevard. öi 


Verlangt: 4 | gelidte Männer zum Hausmoven. 


Nachzufragen 3 Cleveland Ave. * 


¶Verlangt Guter Junge ⸗ an n Brot und Gates. Tag: 
Arbeit. 2465 N. Weftern Ave. DR 


‚Berlangt: Nähtepreifer an n Mänteln. 086 R. Alb: 
an 


Verlangt: | Alter Mann, Pferd zu tenden. 607 Or: 
Hard Str. 


"Verlangt: Ein Junge, "der ic ihon an ( an Cafes: ges 
arbeitet bat. 678 Milwantee Abe. 


Verlangt: : Starter Junge, i in — erfahren. 
301 Sedawick Str. 


Perlangt: Guter % Porter f für Saloon, der Parten: 
den kann. 6l m. Rinzie Str. 


 Verlangt: Guter junger Mann, der Erfahrung in 
einer Bädrei bat. Ratdzufragen 2: 21 State Str. 


Verlangt: Bladjmith, der " Wagenarbeit beforgen 
und Pferde beihlagen lann. Chrift. Amling, May: 
word, N. midofr 


" Berlangt: Mann zur e Rilege ei eines alten  Ebepaa: 
res, Rierd, Buggy und Lamn zu beforaen und im 
Haufe zu arbeiten. Nahzufragen: 607 Orhard Str, 


Verlangt: Bartender, - ledig, der arbeiten fınn und 
will. Borzuiprehen nah 6 Uhr. 9 W. Lake Er. 
mido 


- Gin junger Mann für Borter: Arbeit 


Verlangt: 
147 W. North Aine., 


und am Tiich aufzumarten. 
Gebhardt. 


Verlangt:”Ein Junge, 15 Jahre, out empfohlen. 


Reil Keil & Hettih, 9 State Sr, 
Junge von 15—17 a n, im Grocery⸗ 


—— 
Store. Pringt Empfehlungen. 59 offat € Str 


Rerlangt: Ein ftarfer Aunge, an Orders im im But: 
berihop mitzuhelfen. 445 W. Fyullerton Abe. mds 


rlangt: Ein Mann als Vorter und Lundmann, 
Mup engliih jpredhen. 36:8. State Str. 


Berlangt: Junger Mamı; ver Deutich und engtiih 
ipricht, im Butcherfhop zu’delfen und Pferd’zu be: 
forgen. 2 6 Cottage Grove Ave. 


„Derlangt: 3 Porter im Saloon. Ioe Joe dierchen 5444 
Aſhland Ave. midoft 


Berlangt: un JJ Re im Rettau: 


tant. 39 ®. 1! 
"Berlangt: — in u Safari. d. Muh zu Haufe 
fölafen. RO RN. Halfted 
" Berlangt: Junger en Dieb zu beforgen und 
fich fonft nüslih zu machen. 966 NR. Halfte Str. 
Verlangt: Bäder, 2. Hand. 59 ©. Halfſted Str. 
Verlangt: Ein lediger, nüchterner Blumengärtner 


zer dauernde Beihäftigung. Nadzuiragen hür 2 
age. 1198 Lincoln Abe, 


Berlangt: Holzarbeiter an "Earriage- Arbeit, ſowie 


Carriage⸗Bladſmith, der auch Pferde beſchlagen lann. 
90 Ban Buren Gt Str. 


_Berlangt: Bartender, fo fofort. 4 139 8. Canal Str. 

"erlangt: Ein erfahrener Iunge in Bäderei. Tag: 
arbeit. Besen: Office, 5. Floor, Siegel, Eoo: 
per & Co. 

Berlangt: Ein guter Mann für Stallarbeit. *656 
Weit 12. Str., binten. 2 2 

Berlangt: Holjarbeiter en Wagenarbeit. 1511 
DOgden ve 

—— Ein junget Butcher. 783 3 Welt 


Berlangt: Ein nüchterner ——— mit 
€ { Dauernde Beihäftigung. M die 
mpfehlungen, > A.» ae 


Zn tennen. 105 dolph Str. 


erlangt: Cabinetmaler 
—— —8 & Sons, 


‚9 Mann, an 


""Perlangt: Porter, der u 
d 
Kung. 281 &. Glert Er. 


ERS en 


‘der Bar aus: 
ohn und Woh— 


* 


Spinat, . 


an Figtures; 
ir. umd Genter We. 
8 Taug,imft 


Verla R 
und Roman — hen 15 bis * — 
mittags, Zimmer 2, 227, M. Str. | 


Berlangf: Junger Mann von 15 bis 18 1 N 
F im Laden zu helfen bei Bunte Bros. & Epoche, 
34. Weit Monroe Str, 


Verfangt: Ein ordentliher Junge, 14-15 
alt, um mit einem Treiber mitzufahren. 


Dit Chicago Ave. ©, W. Zeiger. ui 


Verlan — Mann als dritte Hand an Gates. &bt 
Lincoln i 


not er 
Mi Junge in Sigarrengeihäft. 


 Perlangt: 
Superior St 


Bertan & 
Halſted 


— Junger Mann als Porter und karte: 
Junge zum Regelauffegen. Philipp Stodba ıjem, 
Liucolu Ave. und Robey Str. 


“ Verlangt: Agent und PVerfäufer. Etwas ganz 
Neues. Guter Verdienft und ftetige3 Xerritor ium. 


461—463 Superior Str, “ 


Verlangt: Junge J ‚Erfahrung in Baerei. 
und Beard. 


1125 Velmont Ave. 


" Berlangt: : Zwei gute Carventers. 189 Sroftat 1 Str. 

Verlangt: — — and au Brot und Gates, 
2085 Welt North Ave. ° 

Verlangt: Guter Arbeiter, guter ftetiger Manı.— 
459 State Str. 


a 

Berlangt: Ein Junge, 14 Nahre alt. Naczufragen 
Moraens vor 7 bi 8 55 Wiit Randolph Str. 

Berlangt: Guter Gate „Bormann und Helfer. Guter 
Lohn für die richtigen Lent:. Ferner Brotbäderhelfer. 
181 ©, Halftcr. Str. 5 

Virlangt: 
arbeit  verjtcht. 
beriteht, vorgezogen. 
9. 445 Abendpoft. 


Terlangt: Starker Junge, um in einer Xäderei 
an Gates zu arbeiten. Nahzufragen in der Apothete. 
911, 31. Str. 


— een ke 
ee: 10 Männer für Fabrif. 
rt. 


abre 
1 


677 Shef⸗ 
Stetiger junger Painter, 48 Wet 
tr, 


Ein Bäder als dritte "Hand. u 8. 


tt 


Stetiger Mann, der Salvon: und Haus: 
Einer, der ctwas- vom Bortiuden 
Muß auf 2 PBonics aufpafien. 


4 W. Madifon 


— Deuticher Barber. 3 W. Diviſion 
— 
Verlangt: Junger Mann, ı um — abzuliefern 
im Grocervſtore. WGrand Ave. 
678 


e Weiterer Daun, Brot zu zählen. 
— 3—— BE 
Verlangt: % bis 30 Jungens; von. 16 bis. 20 
Nahre alt, um im einer Gerberei zu arbeiten. Zu 
erfragen 201 Late ite Str. Gray, Clark Eu 





ini junger Mann für Sunds und Bor: 
ter: -Aıbeit. Fred. Marrx, 76 Madiſon Str. 


verlangt: Junger Mann, an Cakes zu helfen. 145 
Larrabee Str. 


Ver langt: Grfahrener Lumber⸗ ARD: 
-033 Sedawid Str. 


Eine dritte Hand an Brot. 


Verlangt: 


_ fofort.—. 
527- 
= Verlangt: 
North; Ave. 


Verlangt: Ein Junge, welcher die VBäderei erlernen 
will. 5044 State Str. 


Verlangt: Quiäneider 1 für fpezielfe Orders an Da: 
men-Suits. F. Siegel Bros., Adams und Fifth 
Ande., 5. Floor. momi 


zerlangt: Cin finger Brotbäder, der willens iſt, 
an Gafes zu helfen. 1236 N. California Ave. dimi 


"erlangt: Ein junger Bäder an Pies und ates 
4: Weit Mabdijon Str. dimi 


—— J erſter —I Küuchenbäger 3051 
Eottage stobe Ave. modimi 


Verlangt: Bladjmith, “einer der Pferde beichlagen 
und ‚Wagenarbeit thun fann. Joſeph Doorha, 594 S. 
Laflin Str. mdmi 


304 Oft 


Verlangt: Ein guter Wagenmwajcher. Apr.: 8. 483 
Abendpofl. a. dimido 

Berlangt: Yunger Bäder, der etwas verfteht, auf's 
Land. gE—$8 die Woche. Winter und Sommer Wr: 


keit. NReifegeld zurüderftattet. Julius Bruder, Peru, 
Ill. dimidofrja 


‚Qerlangt: Kollettoren und Agenten. Guter Ber 
dienft. Solche, welche ſchon im ——— 
woren, bevorzugt. 9—12 Uhr. 191 S. Glarf tr., 
Zimmer 21. dimifria 


vBeriangt Männer und Fraueu. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, I Gent das Wort.) 


Verlangt: Sofort, Pianofpieler für Ehom, Herr 
oder Dame, Sommer-Refort. Raczufragen: %07 Oft 
Eric Str, bis 6 Uhr. 


Berfangt: Zwei gute Preifer und. ‚Handmädden | an 
Ehopröden. 23 MWajhburne Ave. mdmi 
— ——— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Ranner. 
(Anzeigen | unter  diefer Mubril, 1 ‚Gent Das Bert.) 


Geſucht: Bartender (Plattdeutſcher), auch tüchtiger 
Kellner, mit beſten Empfehlungen, ſucht Stelle. 
Adr. 8 49 441 Abendpoft. 


BSH jucht: € Ehrlichet Mann fucht Blas | zum Wagen: 
waſchen, auch andere Arbeit. Adr. F. 3% 5 Abendpoft. 


Geſucht; 
Weiten, Röden jucht Arbeit, am lichiten die Arbeit 
nad Haufe e zu nehmen. Wbr.: F..397 Abendpoft. 


Geſucht; Eine Frau juht Pläg: sum Wachen. 
Nimmt auch Wäſche in's Haus. 140 N. Union Str. 


“ Bejuht- Junger Mann ſucht Stellung, um 'die 
— zu erlernen. 9. Averjen, 342 Milwau—⸗ 
ee Ade 


Geſucht: 
Er. wünjht Stellung als Bartender. 


: Bartender, junger Mann, Norddeutfder, 
407 &. Clark 


Ge inch: Solider derheitatheter Bäder, 3 ade, 
jcht guten ftetigen Plat als erite Hand an Brot 
und Rolls u. j. w. Adr.: 5. 391 Abendpoft. 


Sejuht: Junger Mami Jucht Stellung als Keliner; 
ftetig tz Abends. Adr.: F. 32 Abendpoft, 


Geſucht Seite Rlaffe Brotbauer ſucht ftetige Q A: 
beit. 203 203 24. Place. 


Seiuct: Mann, anftändig, fedig, fut. Xanie 
tor: Arbeit, Sausarbeit oder — 3 ‚Gutes 
ein. Mäßiger Lohn. Verftcht Dampfheizung. 
Offerten unter F. 399 Ab endpoft. 


Geſucht Reſpektabler älterer Mann fucht leichte 
Arbeit und gutes Heim. Mäkige Anjprüce.. Emil 
Lefenre, 115 Weit Jadfon Boulevard. midofe 


Gejucht: Yunger Butcer, der Store tenden und 
Mircft machen kann, jucht ftetigen Pla. 301 Roscoe 


Boulevard. 


Gefuht: Ein junger Bäder fjucht Arbeit, 


außerhalb der Stadt. Adr. dr. ©. 448 Abendpoft. 


Gefucht: Erfte Hand Brotbäder fucht Stelle. 47 4758 
Eüd Ada Str, dimido 


ss — — — — — — — — 
Geſucht: Mann in mittleren Jahren ſucht Stelle 
als: HaussPorter oder für Küchenarbeit. zen 
Yahre in Chicago. Gute Referenzen. Adr.: 33] R. 
May Str., Karl RKalna. dimi 


night 


Berlangt: Frauen uud Mäddıen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Mäset.) 


»äden und Fabriken. 
— *2* Handmädchen an Shopröden. 17—131 
Haddon Ane,, Top ı Top Bloor. 


Verlangt: Maihinenmärden und Finifher an We: 
ften. 741 Gligeode Ane., midofrfa 


—— ebenfalls Lehrmäds 
—— Ave., hinten, 
midofr ſa 


Verlangt: 
n angenommen. 564 N 
op Sloor. ° 


Verlangt: Einige Damen an Kinderhauben (In: 
ants’ Hvod8). Bringt Mufter von Eurer Arbeit.— 
immer 901, 185 Dearboın ‚Str. 


Verlangt: Erfahrene Waiftmaherinnen, um Arbeit 
nah Dauje zu nehmen. * erfrahrene mögen vor⸗ 
iprechen. 194 Fifth ur Bipe., 3. Floor. 


Berlangt: Erfahrene ‚me deutich ſprechende Verfäuferin 
in Väderei. 5954 4 Cottage Grove Ave. 


Berlangt; Preparers und Lehrmädden. 
maufee Ave., Rofenberg. 


"Berlan t; Dame als Clert in Bäderei, 131 ©. 
Halfted Str. 


Berlangt: Velen: und Hofen-fFinifhers Eder, 474 
N. Robev Str 


36 Mil: 


u SEE San 3 u nn 
x 1 . xt 

JJJ- ur. aum —— ewren 

de⸗ und Flanell-Waiſt- 

* —— 5 — guter Er 
en: m 

Sutierp —* 8 ‚Ban Buren Str, Mittwod, 

zwiſchen ie urd 1 Rahm. und 6 und 7 — 
Arbeit. Gut 

ee rich Yarr — * 3 Abe. — 5* 

4 —— EChamberd. dudo 

———— Be zu * — | 

—— "Een 5 dimi 

— — 


ae 


dimido 


Mann, anter Maſchinennäher an Hofen, ' 


a ing — ara we. } 
Berlangt: Mä ür allgemein 8 
Heiner Familie 115 ee — Bien 


Verlangt: Ein gutes ‚zuberläfi deutices Mäb- 
hen: iu Lleiner Familie. 903 et V nahe 
Belmont Ave. 


Basaet: Gutes Münden fü für 4 Hausarbeit. 
MAnzie Str. 


Verlangt: 
Dia ar Gine tüchtige 9 Waſchfrau Mi sr Jam 


Verlangt: Eine — den en Haushalt ei einer 


Wittwe zu führen. % ::8. 444 Abendpoft. 


Verlangt: — es Mädchen für gewöhnlich: 
SKausarbeit. 442 &. Windefter Apc., 1. Flat. 


mıdofrja 
Deutfches Dienftmädden für allgemeine 
3954 Cottage Grove Ave. 


 Mädden für” olfgemeine Dausarbeit. 
4326 Vincennes Ave. 


J 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 
Guter. Lohn, 
Verlangt: Mädchen für Bausarbeit; wenig Wäſche. 
4156 Wabaſh Aven, 1. Flat. 
Verlangt: Junges Mädden für teichte — 
beit. Kann zu Hauſe ſchlafen. Rachzufragen im 2. 
Flat. 133 Fremont Str. 


Verlangt: Starkes deutſches für "Rüden: 
arbeit. 291 Michigan Str. mido 


Verlangt: Mädchen, in 1 Dausarbeit mitzuhelfen. 
541 Gleneland Ave. 


Verlangt: Mäpden ‚für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn 83. 530. Kein Kochen. 361 Milwaukee Avde. 


—— Eine Frau, erfahren im Dausreinigen. 
611 Blue Island Abe. 


Verlangt: Gutes deutſches — für Hausar⸗ 
beit. 84. 310 Wells Str. . 


erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1236.R. 
Galifornia Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Geihirrwaichen.— 
31 Archer A 


Verlangt: we gutes deutſches Mädchen „für Kochen. 
Eines das in Saloon gearbeitet hat 24Davton 
Etr., Ede Clay Str. 


Verlangt Ein autes deutſches Mädchen für Kochen 
und Hausarbeit. Guter Lohn. 778 W. Fulton Str. 


Verlangt; Kindermädchen für 3 Monate altesRind. 
Referenzen erbeten. 542 N. Glart Str. 


Verlangt: Tüchtiges zen. Hoher Lohn. Gutes 
geim. 1 1321 Lil Ade., 2. Flat, nahe Sheilis Id Abe. 


" Verlangt: _ Weltere Hauspälterin. Vorzuſprechen 
Abeuds 5 Uhr. 116 Diverioy Et. 


“ Berlangt: "Hausarbeitsmädden in Famitie von 2. 
85. 347 Oft North Ave. 


Verlangt: Mädchen, n 
fpricht, 


\ d welches deutſch und englifh 
ſpricht für Hausarbeit. Sol Melroje Str. 


Verlangt: Deutiches Mäpdchen für ‚Hausarbeit in 
Heiner Familie. 473 N. Paulina Str. 


„erlangt: Frau für Waſchen, muß in der Nähe 
wohnen. GN 


Hoyne Ave. 
Verlangt: 


Mädchen | für allgemeine Dausarbeit. 
3639 Michigan Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
107 &. Hoyne Ave., 1. Flat. mido 


Verlangt; _Tiningroom: Mädchen rg Reftaurant.— 
489 Wells Str. 


u tlangt: 0) Mädchen für Hausarbeit. 2. 
Rindermädshen. 3123 Halſted Str. 


Verlangt: Gin gutes Mäddyen HR au allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Kleine Famitie, gurer vohn. 440, 41. Str. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3114 South Darf Une. 


Verlangt: Mädchen f für ür ulgemine Gausarbeit. 
Gines das zu -Haufe jchläft wird ——— 218 
Warner Ave. 


VvVerlangt. Ein geichtes deı deutſches Mädchen, welches 
ion Erfahrung mit Heinen Kindern gehabt bat, als 
Stüße der Hausfrau, Adr.: H. 419 Abendpoft. 

midofrfafen 


Verlangt: Kleines Mädchen zur Stüße der Haus: 
Sr Muß zu Haufe jchlafen, 3024 Indiana Ave. 
2. Floor. 


“ Verlangt: Uelteres  Mädden ai als Hausbälterin | bei 
MWittwer. 2 in der Familie. Adr.: %. 395 Abend» 


poit. mido 
Eine tüchtige, 








und 


 Rerfangt: ſelbſtſtandige Köchin für 
Reftanration,. Defterreicherin vorgezogen. Adr. &. 461 
Abentpoft. 


Verlangt: Zweite Köchin, die Orters r 
verftebt. Schiller Cafe, 103 Randolph Str. 


Berlangt: Ein zuperläffiges Mädchen, in der Küche 
au arbeiten. 30 W. Obio Str. mido 
Verlangt: Mädchen für Haufarbeit. Kann zuYaufe 
flafen. Kleine Familie. Dampfgeheizte Wohnung. 
6623 Bneling Str., 2. lat. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hunsarbeit,— 
4835 Forreftville Arc., 2. Flat, zwiſchen St. Law⸗ 
rence und Vincennes Ave. 
Verlangt: Haushälterin, zwifhen 40 und 50 Yab: 
ren, Deutiche, 2 Kinder in der Familie. 742 MR. 
Artefian XApe., "hinten. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 


zu machen 


Verlangt: 
677 Larrabee Str. 


erlangt: Mädchen für algemeine Hausarbeit. 390 
Garfield Ave. Ave. 
Mädchen für allgemeine Haus: 


Verlangt: Ar Gydes 
arbeit. Guter Yohn, 5260 Halfted Str., 3 3. Flat. 


"Berlangt: Eine gute ftetige Rerfon, ı welche 
Tiih aufwarten Tann. 220 mw. 12. Str. 


Rerlangt: Mädchen für tleine Arbeit und Mär: 


hen für allgemeine Hausarbeit. 510 Sedawid Str. 
Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 398 
Dayton Str. 


Verlangt: 
fragen 4148 Wincennes Xpe., 


Perlangt: Ein Hr on Mädchen 
Kein n Kochen. 451 N . Glart Str. 


Verlangt: Mädchen "oder Frau für Hausarbeit. 
19 W. Tipifion Str. 


PVerlangt: Mädchen für gemeine Hausarbeit 
Kein Wachen. 3739 Indiana Ave., Flat 3. 


Verlangt: € Starkes Mädchen für we 
Meft North Une. — 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit = 
tleiner Familie. Nachzufragen im Saloon, 711 R. 
Oolſted Str. 


 Berlangt: 
109 Weft Randolph Str., Saloon. 


Bırlangt: Ein gutes — für 
HOausarbeit. 1316 Weſt 12. 


Berlangt: Eine — — Frau ı in mittleren 
ahren für Hausarbeit in Heiner Familie. a 
tut 


bicago Abe. 
Berlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit: 
eines welches — ken; fowie, auch zweites Mid: 
hen. 31 Oft 8%. dimi 


Berlangt: Ein g u deutihes Madchen für a allge⸗ 
meine ——— Keine Waäſche. 78 N. Halſied 
Et. 


am 


Ein deutiches Rindermädehen. 
"lat 1 


für "Hausarbeit. 


Nachzu⸗ 


89 
mido 


: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
dimido 


gewöhnliche 
dimi 


dimidofria 


„Pertangt: une 191: Junges Mädchen pen für ir allgemeine Rent: 
arrabee Str. mi 


arbeit. 
ze Mädchen für Hausarbeit. Kann 


ma. 
Abends nah Hauie e geben. 564 Grand Abe Ave. — dmi 


Berlangt: Allerlei ausmäddhen. Beite Pläbe an 
band. 3 3155 Indione ir. —  _ mobimi 


V —S Eine perfelte Wiener Köchin, auf dem 
Lande; braucht nicht zu waſchen, nux bügeln und die 
unteren Räume in 3 zu halten; noch eine 
weite Perſon da, welche viel ibbift. Stetiger 
Kitas. Lohn SB. Abr;: 5. 361 Abendpoft. 2ag, io 

Berlangt: Eine Frau mit einem ie 
Kind: oder ein älteres Mäpdıen, melches Luft hat, 
auf's Sand zu geben, als Stüke ber — Gu⸗ 
te3 Heim das ganze Jahr. Näheres mündlich. Briefe 
an ©. I. B Bor 73, Late Zurich, I. famomife 

Derion guat: ; Buteb Nädsen = Sausarbeit in einer 

* —* ochen verſtehen. Guts 

> te Großmann, Flat 1. 


— ai: Ein Fin Mädchen für Qausarbeit, i in einer 
mil 


eien: Rahzufragen:-573, 46. Place 
Flat. Für Tage. 

Berlangt: Mäpdten für allgemeine ‚Bausarbeit. 1 
Kind. HT N. Weitern Upe., > Flat 


"Berlangt: | Sin n Mäpdden für o — Hausarbeit. 
3649 —— Ave. dimido 


Fellers u einzige deutſch⸗ amerila 
———— nu Seins ih 386 %. Glart 
Ei Connie — Erg Bläge umd gute Mäp- 
—— Ben bälterinnen immer 
Asus EX 


Be ET ee 
SMBSupen talent Beanen. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, i Gent das Wort.) 


Gine ältere 
— — 


uns 
bei ei 
vun mis Manne., 394 €. North Ave., 1. at, 


Ein. 16. Jahre altes Mä t 
ır Wehrukin Weipebset 5 Fterimns | St 


Str;, 1. Floor. 
Geſucht: Sundloden 
su Eine d and A 1. "Fioer., m 


& es — 


a 


Wittwe, Ge: 
e — re Iterim oder al 
— im —9* — ne 


Branche. 403 Southport Ade., Ede Wrightivood Une. 


— en abzuwarten. 
üben ſucht 


Stelle für 
Uerton Une. dimi 


— Er DR une 
Beihältsgelenenneiten. 
Anzeigen unter biefer Rubril, 2 Cents des. Wert.) 


Zu — Großer Meatmartet. 905 Went: 
worth pe. 


Zu verlaufen: Gebr. einträglihe Ed: Grocery, —* 
fig. 276 Weit Taylor Str. 


Zu veraufen: 7 Kanuen Milhgeihäft eriter — 
Nur gegen 2 Baar. Adr.: 8. 418 Abendpoft. 


zu verkaufen: Ein quigehender Gd:Saloon, n, durd;- 
jhnirtiih 90- Barrel Bier pro Monat. Radzu fragen 


4 30 Weit Obio Str. 


Ein, guter (6 Corner) Saloon ift jofort zu "übers 
nehmen. 875 bis $100 erforderlich. 1507 Eliton Abe., 
Ede Weitern Ave. Chas. Richter & ©, 


Bu verfaufen: jen: Saloon, aute alte Ede, wegenfrant: 
beit. Rach zufragen ſogleich. 196 W Lale Str. uido 


Zu vertaufen: Wegen Adreiie, Shut:S bop ı und 


Etore. 61 Yarrakcc Str. 


Zu verfaufen: Eine fehr ante Fädereis in Gountep- 
Stadt. Gute Einnahme, gute PBreifr, billig: Mieihe 
uud. Alles ım beitem Zuftande. Muß wiegen Frant- 
beit jofort verfeuft werden. Großer Bargein. H. 
Wullmeder, Til N. Weſtern Ave. 


Zu verfaufen: Hotels, Saloons, Reitaurants, 
Boardinghäufer, Bädereien, Meatmarfets, Örocery-, 
Zigarren, Gandpftores, Miichroutes jomwie Geichäite 
aller Art. Guitan Mayer, 107 Fifthb Ave, im Sa: 
loon 


verfaufen: : $150, Baderei. Confectionery Milch⸗ 
Depot. Barn, ſchöne Wohnräume. 942 School Str. 


Zu verkaufen: Ein autgebender Schuhſtore ſehr 
billig, guter Waarenvorratb an Hand, in gutem 
Zuſtande. Teutiche Nachbarjchaft. Guter Pla für den 
trihtigen Maun. Näheres: D. T. 182 Abendpoft.— 
Keine Agenten. 


Zu verfaufen: 
Etoretrade. $20 ZTageseinnahmen. 
Aben dpoſt. 


Zu verfau fen : Gutgebender Saloon. 


Sofort, fehr aute Päderei. Nur 
Ad.: 8. 47 


399 Sarrabee 


Zu verkaufen: 6 Kannen Milchroute. Zu erfragen: 
757 R. Balſted Str. 


_ Zu verfaugen: Gutgebender : Saloon, billig. 


Schywid Str. 


“gu verfaufen: Ein jeit 3 — Jahren : mit Griotg be: 
triebener Nordicite Ed:Groceryftore, billig. 213 Gıy: 
bourn Abe. 


Zu verfaufen: Mithaeidäft, 
ſchaft. NZ2 Biſſell Str. 


ur verfaufen: 
Eenter Str. 


- 2 





wegen anderem Ges 


Gutgehender Saloon, billig. 155 

dimi 
er, qutgehender Ed: 
m Dit 
dimift 


Bu verfaufen: RrantHeitshalber, 
Delifatefjen:, Zigarren u. j. m. Store. 


Nerth Ave. 


Zu verfaufen: Saloon mit 41 möblicten "Zimmern. 
Adr. H. 485 Abendpoft. Tag, im 


gu verfaufen: | Zigarren; u und _Eonfeetionerp- Store, 
gut gelegener Platz. 550, 9. Str. Hag, Im& 


„Kin ie”, Geichäftsmaller, er, 59 Dearborn Str., 
verkauft Gefchäfte jeder Art! Käufer und Verkäufer 
follten vorjprecden. Bag,imX 


Geihäristheilhaber. 
(Ungeiaen unter 'diefer Rubrit, ? Cents das Wort.) 


Bartner mit 300 gejucht. Veiteh, fichere Anlage 
gegen Siherftellung. Großer Brofit. Adr.: F. 
Abendpoft. 


— — 


Zu vermiethen. 

(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat mit Stall. 1108 
Wellington Ave. : 


Zu vermiethen: 
Fremont Str., 


u "vermietben: 
4 Jahre ein Schneiderjhop etablirt war. 
field Une. 


3 untere Zimmer und Board, 20 
Hinter haus. 


Antheil eines Barber⸗ Shops, wo 
209 Gar: 


— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Borders. $4 die Woche. 538 Larrabee 


mido 


14 Canal⸗ 
dimi 


Verlangt: 
Str. 


" Berlangt: 
port Abe. 


Verlangt: Noomers, $1 die Woche, mit Kaffee. 
Board $4.00 die Woche. 69 Larrabee — * 
Tag— 
— 
Zu miethen und Board gefucht. 
(Unzeigen unter dieſet Rubeit, 2 Cents das Wort.) 


Voarderd. $4 die Woche. 





Zu miethen gejudt: Stou für Grocert, $13 Süd: 
feite. Apr. Marten, 826 Lincoln Ave. 


Zu miethen geſucht Moblirties Zimmer mit ‚it allen 
modernen Gintitungen, womöglih mit Frübftüd 
und Sonntagmittagsmahlzeit. Preisangabe. Abr.: 
8: 439 139 Abendpoft. mid» 


Fu miethen gefucht: Gin Saloon in veutfcerRad: 
barfchaft. Adr. 8. 446 Abendpoft. 
EEE —— 


erde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
ze ae diefer Rudrit, 2 Cents das Wort.) 


erde! Bferde! Bferde! 
» Verde ron allen Sorten und "Größen müſſen 
binnen 19 Tagen verkauft: werden, wiegen bon 200 
bis 1700 Pfund, alles gute Arbeiter, Au haben mir 
% icnelle Pacers: und Zrotters und gemöhnliche 
Buagppferde. Wir nehmen aud andere Pferde oder 
irgend ivaS sm... in Zaufh an, Buggied, Wagen 
und ran Deutſche Berfäufer und gute Bedie: 
nun 5606 Dgden Ape., nahe Taylor Str., rothei 
Stall, hinten. 24ag,li 10x 


Zu verfaufen: 2 Vonies, 2 1200 Bfd. ſchwere Vfer⸗ 
de, 2 Surreys, 3 Top: Suogies zu einem —— 
dod Pan Quren € Str. 


Zu verfaufen: : Junge Forterriers, "gute Raffe. — 
744 LSarrabee Str. 


—— — sn binnen 

Zu verfaufen: Guter harter Topmwagen, billige. — 
10 Lewis Str. dimido 
dundert⸗ von neuen und gebrauchten Magen, 
Buggies, Kutſchen und — werden — zu 
Eurem eigenen Preiſe. Sprecht dei uns vor, weun 
Ihr — Deren wünſcht. Thiel & —2 595 
Wabafh 4 ab 3ag,ImX 

Papageien, die fpredhen lernen, nur a während 
diejesg Monats. Kaempfer’s, 8 State Str. 9IX* 


Raufs: und Berfaufd-Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 
Zu verkaufen: Teinfte Gabinetmakers Tools, is 
‚gut ivie neu. Brau Pleh, 227 ChHeftuut Str. 


Bianos, mufitalithe Juftrumente. 


* (Ungeigen umter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


— — 


Zu verfaufen: Halt & Davis Sanare Piano zu 
einent-Bargain. 'Meyer’3 Warehouje, 0 Ban Buren 
Sir. 


Rur $110 = feines —58 Upright Piano; 

monatlich. U Eeet 592 Wells Str. Abends of⸗ 

Fe * %ag, 1 

— — —— eg 
geräthe 2. 

Möbel, 22 en * 


Zu en Möbel: und Haushaltungjagen, bil: 
dig. 4 NR Hoyne Ave. 1. Floor. 


Zu — Kochöfen, 5 Heizofen, für . 60 
Larrabee Stt. * 
— — 


Nechtsauwalte. 
(Unzeigen unter biejer Aubrik, 2 Gents das Wort.) 


zeies Ausfunfts - Buream. 
PR... t3angelegenheiten prompt und biliigk bejorgt. 
Wenn Wucerer beoben, ivenn Arbeitslöhue nicht bes 
ahlt werden, wenn Mortgages je eb* werben, 
—— nad Zimmer 10, 78 LaSalle Str, Ima® 


Fred. Blotte, Rehisanmwalt. 
Alle Rebtsfahen prompt beforst.- Suite 
Unity — V Dearbern Sit. — — 
Etr. 


sgood 
neh, deutſcher Advolat. — Allgemeine 


William 
Wpvofatur. Rath frei. Zimmer 704, 134 Monroe Str. 
2ag,iw, 


——— —— SEE FTEEIT Te NEE NER Eee Be 
Genbeimer, deut Add iet i 
5 ———— — 


6 + 
lest Bas das ort, 


ee — 


ee ie 
v3 ELSE ie — ua gie 
tälle mi viel ae 


wu "il dem u * do un CH Re um ©ı. 
eilen dom cago 
——— an een 
i 
ohne Koiten.- John Keim, 1713 ®. ui —* —— 


Rorbweitieite, 


Zu verfaufen: Spottbillig, nur auf Furze Zeit im 
Martte, zwei Häufer umd Lotten im befter Tage an 
der Weftieite. Gut vermiethet mud im gutem Zu: 
Rande. Bei Wim. Oblendorf, 32 W. Huron Str. 

mido 


Zu — 268 Erie Sir. Bargain. Muß in⸗ 
nerhafb 30 Tagen verfauft werden, Thomas Zuite, 
8 Grand Ape. Bag, io 


@üdweitiecite. 
Zu vertaufen: 4 Zin 
Wioahlungen Lot⸗ —— . 
Siraßen, von Rodwell bis Ealifornia Ave. 
fragen bei P. F- Kunde, 3310 Archer Ane. Apends 
effen. Doder Sonutag, 4208. Rodiwell Str., don 1 
bis 5 Uhr Radmittags. %ag, Im 


Rordieite. 
82500 faufen erfte leere Lot weſtlich v b 
Ave. au Fullerton Une. 81000 —n Yube 
ordentlich gute Gelegenheit. Dfierten "an Xıbert U, 
Kraft, 1015, 155 LaSalle Str. 19j1? 


Zu vertaufen: Spottbillig, einige Lottem im Ab: 
nahe Addijon, nur 8850 per Stüd. %. 


land Ape., 
S. ücafield (Fiicher), 1217 Chamber of Kofterce, 
786 Berry Str. dimi 


oder Louis Moritz, 
Borſtadte. 


Zu verkaufen in Harlem, nahe Des plaines 

12 — un 
Madijon Str. Große 6 Zimmer Cottage, 8 Zus 
Lot. Bargain.. Nahzufragen 886° Late — 


Berſchie denes. 


Habt Ihe Häufer zu verkaufen, zu verta 
zu vermiethen? —84 für gute — — —* 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen .. 10 bis 12 uhr Vormittags. — Richard 4. 
Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 35 Wafhington Str,. 
Norbiweit:Ede Dearborn Str. 120,2° 


nun 
Geld auf Movel. 
(Ungeigen unter © biefer : '%, 2 Cents das Wert.) 
w 8 Grend, 


— 


138 LaSalle Str., Zimmer 3—Xel.: 


leichte 
und anftoßenden 
Rachzu⸗ 


2737 Main. 


eld zu verleihen 
auf Re Piaros, Bierde, Wagen m. f. m 


- Kleine Unleiben 
von 820 bis $400 unfere Spezialität, 
Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mn 
die Anleihe machen, —— laſſen dieſelben 
in Eurem Beſitz. 


Wir leiden auch Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen. aui auf derem Rote, 


Wir haben das größte tedeutf@e Geiyäth 
in der Gtabt. 
Uße guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu und, 
wenn Jhr Geld haben wollt. 
Age werdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, bei mis 
vorzuipcechen, ebe Yhr anderwärts hingebt. 


Die ficherfte und auverläffigfte Bedienung zugefidert, 
@. 8 Frend, 
— 0ay,1j® 
18 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 2737 Yan 
Geld zu verleihen 


in Summen don $20 bis $200, auf Möbel und 
Pianos, ohne diefelber zu eutjernen, zu den billig: 
ften Raten und leichteiten Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. * tönnt jo viel 
Zeit haben wie Ahr mollt; rüber abbezahlt, 
betow.fht Jhr einen Rabatt, dies gebe ih Euch ſchrift⸗ 
lich. Keine Nachfragen werden gemaht bei Nach: 
barn oder Berwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie⸗ 
gen; Ihr genieht dicjelbe höfliche Behandlung, wie 
der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte jpreht vor, 

ebe hr anderswo bingeht. ES ift unbedingt notbs 
wendig, wern Yhr borgt, dab Ihr zu einem p:rante 
wortlihen Gejhäfte gebt. Ah halte Eure Papi:re 
in’ meinem Befig und gebe fie nicht als Sicherheit, 
tür Grid au bergen, wie mande in biejem Geiäft, 
fo braucht Ihe Leine Bange zu haben, dab Ihr 
Eure Sachen verliert, Mein Gefhäft if verants 
mwortlih und fang etablirt. Ah babe immer De.tjche 
Leute, die Euch ale Auskunft geben. 


Das —— Dei Geihäft in Chicago. 
Ötto € Boe er, 
70 LaSalle ex 


wenn 


3 Stod, Zimmer 34. 
Gde Randolph Str. 17apX* 


Geld! Geld! ®:l»! 
Spione Mortgage Gvan Company 
175 BDearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Company 
Zimmer 12, KHaymarket Theater Building, 
161 W. Mapijon Ste., ‚dritter Flur. 


Wir leiben Euh Geld in großen und einen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Biere, ® Wagen uder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den dilligften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werben zu Dr geit ans 
genommen, wodurd die Koften dee ;Anleihe verringert 
werben. 
Chicago Mortgage Lvan Company 
175 Dearborn Etr,, Zimmer 216 und 217. 
llap® 
@:l> 
ei) — 
BG: ia — 
Su 3 Broyentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Seaijtins, Mus 
il jnftrumente, Ylinten, evolver, Gilberjaden, 
ianos, Möbel, Bric-a:-Brac, und aller Urt werth⸗ 
vollen Warren, von $1.00 dis 8500.00. 
Reın Barten. 
Bedenti, nur 3 Progent per Monat, bei 
Weber Bros, 
131 31 South Giart Str 


Chicago Gredit —— 
9 LaSalle Str, Zimmer 21 


Geld gelichen auf irgend welche Gegenftände, Reine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Bianos, Pferde und Wagen, Spredht bei und but 
und fpart Geld. Un⸗e 

92 LaSalle Str., Bimmer 21. 
Brand: Difice, 534 Lincoln Ane., Sale View. 


"American 2oan Go. -- Berleiht ( Gelb auf 
Pianos, Möbel, Pferde, fFirtureß etc., irgendwo ın 
Eoot County, ohne Wegnabme, für einen Monat bis 
u einem Jahre; wie auch auf Saläre, Diamanten, 
Hhren, Sealjtins u. j. mw.; niedrigfte Raten; feine 
anderen Berechnungen; Ahr könnt zurüdbezahlen wie 
Ahr wollt. Spredht bei uns vor; keine Beröffentlis 
&ung; freundlie u. ehrliche Behandlung. 

140 Dearborn Str, Zimmer 75. 
8—3lag! 


— — — — — —— — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 GentS das Wort.) 


Gelo ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht BrivatsKapitalien von 
4% an, ohne Rowmijjion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften felbft. Dreifah fichere Hppothelen zum 
Nerfauf ftetS un Hand. Vormittags 377 NR. Hoyne 
Üpde., Gde GCornelia, nahe Chicago Upe., Nachmits 
tag8 Unity:Gebäude, Zimmer MI, 79 Dearborn v. 

aug, *3 


erren mit 


ITına® 


®eld zu verleihen an Damen und 
eſter Vans. Privat. Reine HOypot Niedri 
aten. Reichte ü bzaablungen. Bimmer 16, BE Mıf 
ington Stt. Hma 


J verleihen, ohne Rommiffion, Brivargelder auf 


erfte mb ziveite Mortgage. Adr.: 2. 405 Abend: 
Holt. , * 28ag, Ink 


* verleihen: 8500 oder mehr zu 5 Brozent. 
Shmidt & & Son, 22 Lincoln Une, 


u verleihen: Brivatgelder zu 4 unb 5 Beoient, 
Ehreibt und id erde borjprehen. Abr.: 8. 49 
Übendpoft. ag,im! 


Berjöntihes. 
(Uingeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wert.) 


California und North Barifie Küfte, 

udſon Aiton Ezlurjionen, mittel mit ſpe· 

Bedienung, durchfahrende Pulman Touriſien-⸗ 

3 ermiöglicht Vaſſagieren nach California 

und ber Vacifictüſte die an rn uud Ze 

Reife. Bon Chicago jeden Dien * und Donners 

flag vie Gbicago Alton Bahn, über De 
„Ecenice Route“ mittelft der Ranfas City und ber 

Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt a 5* 
vor bei Zudſon Alton Egcurjiond, HI Mergu 

an Ghicago. abge 


— Miethe und Schulden 1 


aller Art 
— to llektirt. Schlechtzahlende Miether dzens 
eſent. gr Gebühcen, wenn nit erjolgreid. 
Yipert . Rraft, 155 Sache Gir., Simmer 1013. 
Xelephone Eentrai 58, 385° 


Löhne, Roten, Schulden * Art —58 auf Roms 
mijfion tolleltirt. Fa eiber enifernt. us 
pothelen foreclojed. — Vrotective Aſſocia⸗ 
tion, 167 E. Waſhington Str., gimmer 15. Auguß 
€. Bed, Manager. Amai, fabdimive, li 


tl Ürbeiten d Ueber 
gi le —* en En 
‚Qupdion Ave. 1. Flat 10j1,8® 


“Minnie lab mid deine Mpreffe — A. 
a 


Roten, 


. Aerzt liches. 

Anzeigen unter dieſer Aubrit. 2 CTents das Wort) 

NLA 5 zronifb = Kranke, 
erenz, 

ER Er 


Sun; 

2, Leber, = 
bir Darm, Ylnt:, 
DR J 


—V 3 nr Bar. 





Die Dorfſchönheit. 


Bon R. M. Eroßer. 
(Fortfeßung.) 


Diefer war von guter Familie, aber 
wenig bemittelt, ein tüchtiger Soldat, 
ber fih Schon rühmlich ausgezeichnet 
hatte, und dem man in militärischen 
Kreifen eine glänzende Laufbahn meis- 
fagte. Geoffroy hatte einen Flaren 
Kopf, einen eifernen Willen und Kör- 
per, ein gefcheites Gelicht, wenn auch zu 
fonnverbrannt und feharf gefchnitten, 
um nach den Iandläufigen Begriffen für 
bübfch zu gelten, und unter ber breiten 
Stirn hervor Tchauten ein Paar tief: 
liegender dunfler Augen verftändniß- 
boll in die Welt. Unter Kameraden 
Ihägte man ihn Hod, Damen gegen- 
über war er aber in ber Regel jchmeig- 
fam und zurüdhaltend, und das Weib 
hatte biäher Feine Rolle in feinem 
Leben: gefpielt. 

Das war bei Carl Goring gründlich 
ander?! Seine Liebſchaften waren 
zahllos, die Damen erklärten ihn für 
unwiderſtehlich, und er war als Herz⸗ 
brecher berühmt und berüchtigt. Außer 
der Uniform hatten die Beiden nichts 
mit einander gemein: der Eine der 
luſtige verhätſchelte Liebling der Ge— 
ſellſchaft, der gar nichts ernſthaft nahm, 
der Andere ſtarrköpfig, hart arbeitend, 
ſogar, wenn es ſich um's Fiſchen han— 
delte! 

Kinloch öffnete ein breites Gatter 
und ging über einen Weideplatz, wo ſich 
zahlreiche Kühe und Arbeitspferde 
umhertrieben. Die Luft war mit dem 
Duft der Wieſenblumen und blühenden 
Hecken geſättigt, da und dort flog ein 
Regenpfeifer mit ſeltſamem Geſchrei 
aus einem Büſchel Wieſenkräuter auf. 
Den unteren Rand der Wieſe begrenzte 
der Bach, den Kinloch bald erreicht 
hatte. Auf einen hölzernen Steg tre— 
tend, betrachtete er ſich mit Kennermiene 
das Waſſer, das klar und lautlos in 
raſchem Fall dahin floß. Dann und 
wann ſprang eine Waſſerratte hinein, 
daß es klatſchte, oder eine zur Abend⸗ 
mahlzeit heraufgeſtiegene Foxelle ver—⸗ 
urſachte ein leiſes Gluckſen. Hinter ein 
paar hohen Pappeln ſah man den roth— 
goldenen Abendhimmel ſchimmern, blo— 
lende Lämmer nud ſpielende Kinder 
waren in der Ferne hörbar. Die tieſe 
Ruhe, die weiche Abendluft thaten dem 
einſamen Wanderer nach dem gleißen— 
den lärmenden Treiben von Alderſhot 
doppelt wohl. 

Endlich ging er weiter, dem Bache 
nach, deſſen Ufer zum Beſten geduldiger 
Angler in regelmäßigen Zwiſchenräu— 
men mit kleinen Sitzbänken verſehen 
waren. Da und dort führte ein hölzer— 
ner Steg über das Waſſer, das ſich hier 
in wunderlichen Windungen und 
Schleifen erging. Kinloch bemerkte 
wohl am anderen Ufer eine weibliche 
Geſtalt in Roſa und einen ſchwarzen 
Hund, achtete aber nicht ſonderlich dar— 
auf. Mehr in ſeiner Nähe erblickte er 
zwei Kinder, die aus dem kleinen 
Bauernhaus unter den Pappeln ſtam— 
men mochten. Jehzt wollten ſie eine 
über den Bach gelegte Planke üher— 
ſchreilen; das ältere, ein Mädchen, ging 
voran, während der Knabe ſtehen blieb, 
um den Fremden offenen Mundes an— 
zuſtarren. Auf einen Zuruf der 
Schweſter drehte er ſich unvorſichtig um 
— und ſtürzte kopfüber in's Waſſer. 

Kinloch eilte zur Stelle und hatte 
ben unbeftimmten Eindruck, daß die 
roſa Geſtalt jenſelts auch zu laufen an⸗ 
fing. Jedenfalls war er der erſte auf 
dem Platz, ſprang in das nur drei Fuß 
tiefe Waſſer und zog den zappelnden 
Knirps heraus. Trotzdem er ihn heil 
und ganz an's Ufer ſiellte, hielt es bie 
Schweſter für angezeigt, den Abend⸗ 
frieden durch ſchrilles Geplärt zu 
ſtören, das mehrere Kälber, die immer 
wißbegierige Thiere ſind, herbeilodie, 
ſowie einen alten Karrengaul, der 
offenbar das Amt einer Kinderfrau bei 
ihnen verſah. 

„So ſei doch ſtill,“ ermahnte Kin⸗ 
loch die Schreierin. Geh lieber mit 
ihm nach Hauſe, daß er in trockene 
Kleider lommi.“ 

Aber nicht das häßliche kleine Un— 
geheuer mit der ſchmuhzigen Schürze 
nahm ihm ſeine naſſe Bürde ab, ſon⸗ 
‚bern ein Überrafchenb bübfches: junges 
Muãdchen in Roſa, mit einem weißen 
Schutzhut, von dem ihm ſein ahnungs⸗ 


| 


: merkte fie, auffptingend. 
Sie Jollten’3 ebenfo machen, mie ber | 





ne, nn — L 


— 


"El 


volles Herz fagte, daß e8 biefe Peggy 
Summerhayes fein müffe, 

„Bas bit Du für ein unnübes 
Ding, Maggie!" jchalt eine helle 
Stimme „Kannft Du nicht beifer 
Ucht geben. auf den Kleinen Bruder? 
Wenn er jet ertrunfen wäre!” 

Dabei wurden dem Jungen Geficht 
und Hände mit einem zierlichen Zafchen- 
tuch abgetrodnet. r 
„Sp, jet mad, daß Du ihn nad 
Haufe bringft, Maggie! Sonft befommt 
er einen Schnupfen.“ 

„Kann nicht, Fräulein Peggy... .“ 
(e3 war aljo wirklich Begay!) „Muß 
Brot Holen, ift feinz da, und dann 
Ihimpft der Vater,” ftieß - Maggie 
Ichluchzend heraus. 

„Sib mir den Korb,” fagte Peggy 
nach} einiger Ueberlegung, „Dann hol’ 
ih das Brot und Du gehft heim.“ 
Pegay, die die ganze Zeit am Boden 
bor dem Jungen gefniet hatte, hob jebt 
dad mirklich Holdfelige Gefiht und 
wandte ſich an Kinloch, den fie nun erft 
zu bemerken jchien, mit den Worten: 
„Wir find Shnen großen Danf fchul- 
— 

„Eine Primel an Baches-Rand,“ 
dachte er, „und — wer wird ſie 
pflücken?“ 

Sobald Peggy den erſten Schrecken 


überftanden hatte, fagte fie fi, daß | 


ber hochgewachſene Mann in Knie— 
ſtrümpfen einer von den Fremden ſein 
müſſe, die im „Weißen Hund“ einkehr— 


ten, um das Angeln mit dem Ernſte 
einer Lebensaufgabe zu betreiben. Sie 
war bisher nie in die Lage gekommen, 
mit dieſen Herren zu verkehren, und 
ſah ſich jetzt dieſen ſcheu von der Seite 


an. Er hatie ein ſcharf geſchnittenes 
Geſicht, forſchende, aber 


eine ſoldatiſch-ritterliche Haltung — 
am Ende war's gar ein vornehmer 
Herr, vielleicht ein Graf! Ob Graf 
oder Bürgerlicher, jedenfalls triefte er 
wie ein Waſſergott! 

„Sie ſind ja furchtbar naß,“ be— 


kleine Bengel — heimgehen und ſich 
umkleiden.“ 

„Das wird wohl das Vernünftigſte 
ſein, obwohl ich an's Naßwerden ge— 
wöhnt bin. Können Sie mir den kür— 
zeiten Weg zum „Weißen Hund“ zei- 
gen?" 

„Den geh’ ich jeht felbit, und wir 
fönnen ein Stüd abjchneiden, indem 
wir durch unferen Hof gehen, Nun, 
Maggie, was jtehit Du denn: immer 
nod da? Mad, daß Du heimtommft! 


| Lauf!“ 


Maggie fchien aber nicht zum Lau 
fen aufgelegt zu fein. Sie jehte fi 
äwat in Bewegung, blieb aber immer 
wieder ftehen,-um den beiden Geftalten 
nachzujehen, die jeßt: rajch über Die 
Wiefe gingen. — Fräulein Pegay mit 
einem Hetrn, das war ihr noch nicht 
borgelommen! Doc fobald das Paar 
außer Sicht war, flog fie wie ein Pfeil 
dahin — fie mußte doch der Mutter die 
überraſchende Thatſache verkündigen. 


III. Kapitel. 
Das Füllen in Gefahr 

AUuh Hauptmann. Kinloch fand e3 
überrafchend, daß er- in Begleitung 
eines landfremden jungen Mädchens 
den Heimmeg nad) Nieber-Barton ian- 
trat, und noch mehr, daß ihm: Diefe 
Gefelihaft garnicht läftig war. Weber 
Ihwahte noch lachte fie viel, wie er halb 
und halb erwartet hatte, vielmehr jehien 
fie viel Zalent zum Schweigen zu 
haben. Das Körbehen, das. fie ihn 
nicht tragen ließ, leife fchmingend, ging 
fie rubig neben ihm her, und jhien 
feine Nähe mitunter ganz vergeffen zu 
haben. 

„Was für ein ‚herziges altes Meft,“ 
bemerite er, als fie die Höhe erreicht 
batten und, einen Augenblid ſlillſtehend, 
auf das Dörfchen zu ihren Füßen bin: 


unterblidten. 


Ein heißer Abendwind bewegte die 
friſchgrünen Zweige der Ulmen, Buchen 
und Nußbäume, zwiſchen denen der 
Dachreiter der Kirche und rothe und 
ſchwarze Dächer neugierig berborlug- 
ten. Rundum welliges Hügelland mit 
ſaftigen Wieſen und kaum grün an—⸗ 
geflogenem Wald; Kuhgloden und der 
mißtönende Schrei des Wieſenläufers 


unterbrachen allein bie tiefe Sabbaih⸗ 


— — — 


anziehende 
Augen, eine wohlklingende Stimme und 
Ihnen?“ 


„Ich meine, | 


— — — — — ö— —— —— e ese — — — — — —⸗ 
— — — — — — — —— ———— —— — — 
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| Sunte Sahnen 


ſtille. Jahrhundertelang angeſammelte 
Ruhe ſchien über dem weltfernen Oert⸗ 
chen zu liegen. 

„Ja, es iſt hübſch; alle drei Bartons 
ſind hübſch,“ ſtimmte ſie bei, als ob 
bon einer köchterreichen Familie die 
Rede wäre. 

„Nur ein bischen verſchlafen?“ ſagte 
er fragend. 

„Mir kommt's nicht ſo vor,“ verſetzte 
fie mit herzhaftem Lachen. „Die Bar- 
toner flehen ja im Ruf, befonders heil 
und aufgeiwedt zu fein!“ 

„Ein Auf, der nicht fehr meit zu 
dringen fcheint.“ 

„Es iſt gar nicht fo langmeilig bei 
uns, ala Gie-fih’S vielleicht vorftellen. 
Käahften Sonntag haben wir eine Blus 
menaugftelfung mit Gartenfeft und am 


| Freitag Bal im alten Jagdihloß.“ 


„Und. Sie merden daran  theil- 
nehmen?“ 

„Am Gartenfejt, gewiß — ob am 
Ball, weiß ich noch nicht,” fagte fie mit 
einem leifen Geufzer. 

. „Und ohne Zweifel wäre Yhnen der 
Ball Lieber? Sie fehen aus, alö ob 
Sie gern tanzten!” 

„So finden Sie alfo nicht, daß ich 
jo ausfehe, ala ob ich mich lieber mit 
den Zufchauen begnügte, mie meine 


' Schiwefter mir einreden will?" 





| 
| 


| 


„sch glaube nicht, daß die Zufchauers 
role für Sie abfallen wird!“ 

„Ach, an Tänzern würde mir’3 frei- 
lich nicht fehlen,“ fagte fie leichthin. 
„Aber, jehen Sie, e3 ift eben ein länd- 
licher Ball, und meine Schmwefter will 
nicht, daß ich-:mich unter die Dorfmäpd- 
hen rechne. Mein Schwager dagegen 


; ifi fehr gegen diefe Sonderftellung, und ; 
ich weiß nicht recht, mas ich thun fol,“ 


jeßte fie achjelzudend Hinzu. 
„Aber die Entfcheidung Steht bei 


„a, jo ziemlich.“ 

„Dann mwerden Gie hingehen, und 
tanzen bi$ der Morgen tagt!” 

„Ne—ein — ih möchte wohl — 


aber *— ich merbe nid... .” 


„Do, do, Sie werden hingehen! 
Ich ſpür's in allen Gliedern.“ 

„Dann haben Sie ahnungsbollere 
Glieder, als ich,“ ſagte ſie lächelnd. 

„Wenn Sie gehen, ſo machen Sie 
mehr Menſchen ein Vergnügen, dem 


Schwager und ſich und — den Tän— 


zern, wenn Sie daheim bleiben, nur der 
Schweſter.“ 

„Sehr richtig, nur iſt mir meine 
Schweſter das Liebſte und Wichtigſte 
auf der Welt.“ 

Nach dieſer Bemerkung ſchwiegen ſie 
eine Weile. 

„Im Winter muß es aber ſehr ein— 
ſam hier ſein?“ bemerkte der Haupt⸗ 
mann. 

„Ich habe noch keinen Winter hier 
verlebt, weil ich in Penſion war. Den 
nächften aber darf ich die Jagden mit» 
machen, und bas ijt herrlich.“ 

„Sie waren wohl froh, der Schule 
zu entrinnen?“ 

‚Nein, ich mußte mich von To vielen 
Freundinnen trennen.“ 

„Waren Sie in London?" 

„Ach, Du liebe Zeit — nein! Ich 
mar in einer ganz altmodifchen Kleinen 
Anftalt in VBridgeford. Wir haben ba, 
mas man jo fagt, einen guten Grund 
gelegt, aber wir mußten auch vielQang- 
meiliges lernen.” 


„Was war Nhnen dern fo befonbers | 


langweilig?“ 

„Seihichtätabellen, Geologie und 
Brudrehnungen — Rechnen überhaupt, 
darin bin ich furchtbar dumm! Ach 
fann nie die größere Summe bon der 
Hleineren abziehen — in Schillingen, 
Sie werben jchon verftehen, mie ich's 
meine.“ 

„Leider kann ich auch feine größere 
Sümme bon einer Lleineren abziehen, 
fo fehr mir’3 zu Statten fäme! 

„Ad, Sie tünnen’s ganz gewih! Sie 
können ganz gewiß die er Rech: 
nungen mathen,” fagte fie, ihn ernft- 
haft anfehend, um dann plößlich roth 
zu werben: „Ad, Sie meinen’2 fo.... 


jet halten Sie mich gewiß für dumm!“ 


9 (&ottfegung folgt.) 
— 1. 


— Schwindel. — Stubiofuß (in ei 
nem Kurdrt feinem Schneiber 
nend): „Und ba heikt es im 

des Babes: Reine Luft! 


18.50 na. 


I diefen ; 
ih don den 


und Häufern, 


n 
—* liebliche Natur, der auch das 


Stolze und Gtoße innewohnt, ſpannt 
einen grünen, herrlichen Gürtel um die 
Mozattſtadt. Und das Friſche und 
Ftöhliche, das Liebliche, das Stolze 
und das Große, aber auch das Unber⸗ 
gängliche, fie paflen jo recht zu einem 
Telt der Kunft, das im Zeichen Mo— 


zart fteht. N 
Allein au von Wehmuth wird man 


in biefen Fefttagen befchlichen. Man je 


wird von einer mehmuthsnollen Stim= 
mung erfaßt, wenn man die Räume be> 
tritt, in denen Wolfgang Amabeus 
Mozart geboren wurde. Ein gar jelt- 
famer Sontraft! Schneider und Hand: 
Thuhmacher treiben ihr ehrjames Ge- 
merbe in biefem Haufe, das an feiner 
Stirnfeite mit den Worten-in Goldlet⸗ 
tern gefhmüdt ift: „Mozarts Geburt8- 


us‘, 

Aber hoch oben im dritten Stodwerf, 
mo Mozart zur Welt fam, wo er feine 
Kindheit verlebte, ift ein Mozart-Mu- 
feum errichtet, in dem pietätvoller Sam- 
meleifer Alles vereinte, mas mit dem 
großen Sohne Salzburgs in Verbin» 
dung fteht. Das Mozarteum, jene mit 
einer großartigen, von Direltor Hum- 
mel vortrefflich geleiteten Mufikfchule 
berbundene internationaleStiftung hü⸗ 
tet das Mozart-Muftum, das in oh. 
Engl einen begeijterten und zugleich 
praftifhen Yaminiftrater und Archivar 
befigt. 

„Hier ftand Mozarts Wiege!" — In 
einer Zimmerede find biefe vier Worte 
ngebradt, und da, wo er am 27. Xa- 
nuar 1756 geboren wurde, erhebt fich 
jeßt eine Marmörbüfte, deren Sodel 
vergilbte Lorbeerfränzge mit bunten 
Schleifen umgeben. 

Mozart ald Kind, ala Knabe, als 
Süngling und als Mann, Mozart im 
Leben und im Tone — felbft eine Ab» 
bildung feines Schädels fehlte niht — 
Alles ift Hier im Bilde wiedergegeben. 
Was ihn im Leben nahe fland, was er 
liebte, wa3 er ala Kind und ala Gter= 
ber der ſchuf, Alles Haben fie hier zu= 
fammengetragen, unb. fo ift e& bie 
Stätte, an der er der Welt gefihentt 
wurde, ein Denkmal geworben, da3 und 
feine äußere Erfcheinung, fein fünftle- 
rifches Wirken in ben berjchiebenften 
Stadien feines kurzen Erdenwallens 
offenbart, 

Der Heine Wolfgang Amadeus Mo- 
zart und feine Sehtvefter Marianne 
jpielen am Pianoforte, neben den Kin— 
dern fibt der Vater, ein Bild, auß dem 
ein Stüd anmuthiges Familien: und 
Künftlerleben Tpricht. Nebenan bie 
Wirklichkeit, das fünf Oftaven umfaf- 
fende fleine Spinett, dad Mozart nad) 
der, bon der „Wittme Eonftanze, Etat3- 
Käthin von Niffen, gemefenen Wittme 
Mozart” -_ antorifirten a 
beim Komponiten der „Zauberflöte“, 
des „Titus“, des „Requiem” und ber 
„Freimaurer⸗Kantate“ benutzte. Noch 
ein anderes Inſtrument, das in dem Le— 
ben und Schaffen Mozarts eine Rolle 
fpielte, hat Hier Aufftelung gefunden, 
fein Reifetlavier, ein lügel-Pianoforte 
im Umfange von 5 Oftaben mit ber 
Mechanik des Hammerfhlages. Das 
Klavier, das Katob Haibl, Mozarts 
Schwager, erbte, murbe |päter bon 
Herrn AN. Hummel, der ed vom Dom- 
bern Kohann v. Mabiomich erhalten 
hatte, dem Sohne bes großen Tondbich 
ters überlaffen; biefer ftiftete es dem 
Mozarteum. ' 

Neben dem Geburtszimmer liegt da 
Wohnzimmer. u dieſen beiden Räu⸗ 
men hat ſich die Kindheit Mozaris ab⸗ 
geſpielt, und welche Bedeutung für den, 
fpäter zur Vollendung reifenden Ge— 
nius die Kinderjahre hatten, wie das 
Kind andeutete, was es einſt der Zu—⸗ 
kunft werben könnie, das tritt in den 
im Wohnzimmer untergebrachten 
Sammlungen plaſtiſch in die Erſchei⸗— 
nung. Hier liegt das Notenbuch, das 


die Uebungen und Kompoſitionen des 


Kindes Wolfgang enthält und dem 
Mozarteum von der Großfürftin Pau- 
lowna gewidmet wurde. Leopold Mo⸗ 
zart, der Vater und Lehrer des Unſterb⸗ 
lichen, hat die einzelnen Blätter mit 
Bemerkungen verſehen, die man nicht 
ohne Rührung lieſt, die zum Nachdenken 
herausfordern und in der Phantaſie den 
Werdegang eines Kindes verkörpern, 
deſſen Genius ſich die Welt erabert hat. 
„Den 8. Menuelt hat der Wolfgangerl 
den 16. January 1761 einen Tag vor 
ſeinem 5. Jahre um 310 Uhr Nachts 
in einer halben Stunde gelernt“, „ben 
19. Menuett bat der Wolfganger! auch 
im 4. Sabre feines Lebens 
„Nr. 11 Scherzo, dies Stüd hat. ber 
MWolfgangerl den 24. January 1761, 
drei Tage vor feinem 5. Jahre Nachts 
um 9 Uhr biß 310 Uhr gelemt." — 
Mozarts erfte Geige tft ebenfalls hier 
aufgehängt, fie hat ihre kleine Ge- 
fhichte, die des Knaben Genie draft: 
terifirt und daher verdient, wieder auf- 
gefrifcht zu werben. MI8 der Vater 
Mozart mit feinen Kindern im Jahre 
1763 von Wien zurüdlehrte, wo Wolf- 
gang eine Kleine Geige zum Gefchent er» 
bielt, wollte er an einem Sonntag, an 
mweldem der Vater mit Hofmufitern in 
feinem Wohnzimmer Kammermufiten 
zu fpielen pflegie, aud) die zimeite Vio⸗ 
line mit dem Hoftrompeter Schachtner 
mitfpielen. Zu biefem Zwede der 
vortreffliche Se Wenzl jedhs 
Trio mitgebracht, die er jelbft verfer- 
tigt hatte und Papa Mozart zur Be- 
orle  Bater 


utachtu vorlegen tmollte. 
Mozart fhiett mit der Violine ven Baß, 
a 
ige, 2 ng ſanf⸗ 
ee Tones immer bie „Butler: 
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lernt, 


— 


Pa: ‚ganz 
jei, er Tegte feine Geige weg und 
ſah Mozart an, dem bei biefer 

Szene die Thränen ber Bewunderung 
und des Troftes über bie Wangen toll- 
ten. WS alle ſechs Trio gefpielt mor- 
den, wurde Wolfgang durch den, ihm 
gejpendeten Beifall fo fühn, baf er be= 
.bauptete, auch die erfte Violine Tpielen 
zu fönnen. Schetzweiſe wurde der Ver⸗ 
ſuch gemacht, und er ſpielte, obwohl 
mit untechten und unregelmäßigen Ap⸗ 
—— doch ſo, daß er nie ſtecken 
ieb. 

Der Mann, 
ſtarb in Armuth, das Wunderkind, der 
Wunderknabe Mozart, wurde mit rei— 
chen, fürſtlichen Gaben bedacht. Eine 
mit Diamanten beſetzle Uhr und ein 
mit zwölf Brillanten geſchmückter Ring 
— Geſchenke der Kaiſerin Maria The— 
reſia an den jungen Mozart — werden 
ebenfalls in Mozarts Wohnzimmer 
aufbewahrt. Der Ring hatte ſeine Hi⸗ 
fiorie. Der Knabe Mozart erhielt ihn 
bon der Raiferin, ald er im September 
1762, alfo in feinem fiebenten Jahre, 
bor dem faiferlichen Hofe im Schloffe 
Schönbrunn fonzertirte. Die Wittme 
Niffen (Mozarts Wittme) fehenkte den 
Ring der Gattin des berühmten Kom: 
poniften Spontini, au& deren Befik er 
nachher in den der Madame Erard in 
Paris, einer Schwägerin von Madame 
Spontini, überging. Die Yranzöfin 
gab ihrer Verehrung für den beutjchen 
Meifier dadurch einen fympathijchen 
Augdrud, daß fie durch VBermittelung 
des Kammerbirtuofen Alfred Iaell den 
Ring mit folgendem Schreiben dem 
Mozarteum überfandte: „Sch bin er= 
freut, den:Ring als bleibenbes Anden- 
fen an ben großen Meifter bem Mo- 
zarteum übermitteln und baburch den 
Bermeiß meiner Sympathie für Alles, 
was das Andenten Mozarts  berühr,t 
bringen zu fünnen.“ 

‚Was das Mozart-Mufeum in fi 
birgt, uns zeigt und lehrt, gehört der 
Geihichte an, aber hier an der Stätte, 
an der Mozarts Wiege ftand, erfcheinen 
alle jene Gegenftände, die mit dein 
fterblichen Menfchen und dem unfterb- 
lichen Künftler Mozart verbunden find, 
wie. ein Stüd echtes Leben, das ung 
erwärmt und abklärt, das uns begei- 
fiert und erfchüttert, das in und reinfte 
Freude und reinfte Wehmuth ermedt. 

— —— — 
Noch ein Euſtſchiff erfunden. 


Ein weiterer Erfinder beanſprucht. ein Luflſchiff 
hergeſtelt zu Haben, welches das Mittel praktiicher 
Luftſchifffahrt liefern wird. Zahlloſe Erberimente 
ſind in dieſer Hinſicht gemacht worden, doch iſt bis 
jegt ein Erfolg noch nicht erzielt worden. Es iſt zu 
heffen, daß dieſer Erfinder ſchließlich das Problem 
erfol . gelöft hat,.und wird dem Stapellauf dies 
fes &tit 8 in die Ouft mit beträchtlichen Interefie 
entgegengejehen. Diefe Reijeart wird ohne Ywirel 
dicke andere Transportmiticl verdrängen, fo, wie 
Koftetttr's —— wertbloje Medizinen bei der 
Seilung ron Magen:, Leber: und Nierenftdrungen 
verdrängt hat. Die Wirkung, welche diefe Medizin 
auf den widerjpenftigen Magen ausübt, it twunders 
bar, und Mmenn getreulih eingenommen, mied jie 
Dyspepfie, Nervöjität, Veritopfung, Gallevergiftung 
und frankhaftes Kopfweh beilen. Während des Som: 
mers ft 13 cine gute Medizin zum Einnehmen, da 
es die Dürme in regelmäßiger Thätigfe:t erhalten 
und Attaden von Malaria, (Fieber und kaltem Fieber 
abiwehren wird, Man unterlaffe nicht, e$_yu pro- 

Bag—Iip 
— — eb 


Zum Schnutz der Finder. 


In Deutſchland ſoll die gewerbliche 
Kinderarbeit außerhalb der Fabriken 
geſetzlich geregeli werden. Die Vorar- 
beiten, die das Reichsamt des Innern 
angeſtellt hat, ſind ſoweit gediehen, 
daß die Grundzüge dieſer Regelung 
entworfen werden konnten. Man iſt 
babei - von dem Gefichtspuntte ausge⸗ 
gangen, daß eine mäßige Befchäftigung 
bon Kindern infofern ihreBerechtigung 
bat, al3 fie geeignet ift, die Kinder an 
förperliche und geiftige Thätigkeit zu 
gewöhnen, den Sinn für Fleiß und 
Sparſamkeit zu erweden und fie bor 
Müpiggang und anderen Abmwegen zu 
bewahren. Ein behörbliches Einfchrei- 
sen wurde dagegen überall da für ge- 
boten erachtet, moKinder in.zu jugend- 
lihem Alter zu gewerblichen Arbeiten 
herangezogen werben, mo die Art ber 
Beichäftigung für Kinder nicht geeig- 
net ift, wo die Arbeit zu-lange mährt 
und mo jie zu unpaffenden Zeiten ober 
in ungeeigneten Räumen - ftattfindet. 
Dabei wurde aber nicht außer Betracht 
gelaffen, daß der Verbienjt ber flin- 
der, wenn er auch vielfach faum nen- 
nendtwerth ift, doch in mandhenfFällen 
für eine.in ärmlichen Verhältniffen Ie- 
bende Familie, zumal wenn gleichzeitig 
mehrere Kinder gewerblich thätig find, 
einen berhältnigmäßig nicht unbebeu: 
tenden Zuſchuß zu denKoſten des Haus⸗ 
halts darſtellt. Die bedeutſamſte der 
Maßtregeln, die unter dieſen Gefichts- 
punkten vorbereitet worden ſind, iſt 
unſtreitig das Eingreifen in die Be— 
ſchäftigung eigener Kin— 
der. Profeſſor Francke ſagt darüber 
in der „Soz. Praxis“: 

Bisher hat der Arbeiterfchug grund⸗ 
fäglih Halt gemadt an der Thür- 
fchmelle bed Haufes, in dem lediglich 
Yamilienangehörige zufammen ge= 
werblicher Arbeit obliegen. Das 
„Santta Domu* aber fann ba nicht 
aufrecht erhalten werben, mo die Zus 
lunft bes Haufes, die Kinder, in zar- 
tem Alter durch Ausbeutung und le= 
berlaftung bem aeiftigen und förperli- 
hen Berberben ausgejeht werben. Die 
Kinder hi eben nicht ausſchließ⸗ 
lich den Eltern, bie mit ihnen nad) 
freiem Belieben jhalten und . walten 
fönnen, fondern aud; dem Staate, der 
in eigenftem Intereffe für ihreGefund- 
beit, —— | und Leiftungsfähigteit 
ein Recht der Oberaufficht Haben muß. 
Schon jegt greift ber Staat auf den 
verichiebenjten Gebieten in die Rechte 
ber Eltern über ihre Finder ein: Er 
bat. die flat ſtandesamtlicher Ge⸗ 

eige a wangsim⸗ 
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Eltern wegen Mißbrauchs des Züchti⸗ 

und nimmt ihnen die 
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Striktur ift ein Hindernik oder eine Berengung- des Urinsfanals, welche den Waflers;: 
firahi entweder verkleinert oder vollftändig verhindert. . Die Harnröhre oder der Harnröhe” 
tensftanal ift mit einem weichen jammetartigen Gewebe verfehen, weiyes Schleimhaut ges: 
nannt wird. Dur atute und chroniie Krankheit, oder von zu fiarfen Eins 
iprigungen, oder dur Finiprigen von unerfahrenen Händen, oder durch Lleberreizuns. 
gen und wiederholte Ylutftanungen, welche auf Uusjchteeifungen zurüdzuführen find, entz 
zündet fich die Schleimhaut und eine faljche Schleimhaut, von der Lymphe, orgaiifirt und“ 
von dem PBlute ausgeftoßen, jet fih an der echten delitaten Schleimhaut des Kanals am. 
Tiefe falfche Schleimhaut organifirt fich, zicht fich zufammen und verhärtet fi, dis fich Im 
Kanal joiche Hinderniffe gebildet haben, dak e8 Schivierigkeiten verurjacht, das Waller zz 
fafien. Hierdurd wird ebenfalls der natürliche Ausflug der Nieren (rin) verhindert,s 
bis e3 Irritationen und Krankheiten der Harnmwerkzenge hinter dem Sit der Stidtur vers 
urjadt. Stridtur kann aucd durch eine Verlegung herbeigezogen jein, näntlich folgender= 
mahen: wenn duch eine zu ftarke Einjprigung oder durch Hineinführen (Sonde) nur eins 
fieinesg Stüdchen der Harnröhre abgeftohen wird, jo entfteht ein Gejhwür, nachher eine 
Narbe, und dieje Narbe zieht fi) mit der Zeit zufammen. Jeder Menjch tveik, dab, wenn 
am Körper eine Wunde entfteht, eine Narbe die unwandelbare folae ift, und es ift ja auch 
betannt, daß fich jede Narbe mit der Zeit zufammenzieht. Genau dafjelbe geihicht an der 
Sarnröhre, was am ganzen Körper der Tyall ift. Die Rejultate der Stridtur find meiftens‘ 
mechanijch und find jehr oft die Symptome jelber. Die Schleimhaut hinter der Stridtur 
entzündet fi) hronifch, welches häufiges Wafferlaffen und Brennen während des. Waflers 
faffeng verurfadht. Fin Vischen Ausflug nachdem das Wafler gelaflen ift, fommt häufig 
dor; Krankheit der VorfteherDrüfe, gefchlechtliche. Schwäche und verſchiedene nervöſe Res 
fler-Störungen etc., etc., fommen erft jpäter. Symptome der Stridtur jeldit find darin zw 
finden, daß c8 fehr jchiwierig für das Waffer ift, um zu laufen anzufangen, der Steome 
jelbft ift entiveder Hein, flady, getheilt oder gepreht. Vergiftungen von zurüdgehaltenenme 
Wafler, Blutanftauungen und hrenijche Entzündungen mit Blafenfatarrh und gefährlichen 
und jogar tödtlichen Nierenfrantheiten, find jehr oft durch Stridtur verurjacht. : 


Jeder Zall-von Btriktur kann in unferer 
Office Schnell kurirt werden, 


Er kann auch durch unfere felbfterfundene „Selbftfur” zu Kaufe furirt werden, natürs 
Tich geht das nicht fo jchnell, aber eben fo fiher. Wir laden Jedermann, der.mit chronifchen 
Ausflüffen oder mit Brennen während des Waflerlaffens geplagt ift, ein, nad unjerer 
Dffice zu fommen, um fich zu beiprechen, oder jchreiben Sie genau Ahre Beſchwerden. Wir 
wünjchen Ihnen unfere neue Behandlungs-Methode zu erflären, welche Stridtur und Hins 
derniffe in der Harnröhre bejeitigt ohne Operation, Ausdehnung, Schneiden oder andere 
Varbaritäten, welche jo gewöhnlich von Familien-Aerzten angewendet werben. 


Unfere Striktur-Sur ift die beite, gefahrlojefte und zuverläfligfte, die 
der Wiſſenſchaft belaunt iſt. 


Ueberzengen Sie ſich ſelbſt. 


Verſuchen Sie die Behandlung, und wenn Sie ſie verſucht haben, ſo werden Sie ein 
enthuſiaſtifcher Freund derjelben werden. Wir laden ſpeziell diejenigen Fälle ein, welche 
anderswo nicht kurirt wurden. Es macht uns Freude, Stridtur zu behandeln, weil un⸗ 
ſere Patienten zufrieden ſind und uns andere Patienten zur Behandlung ſchicken. 


Unſere Spezialität Unfere Spezialität 


ift Die Behandlung der nerdöfen, Harıı- und Gefhlehts-Krantheiten 
der Männer. Ju unjerer Spezialttät haben mwir jahrelanges Studium gewidmet und 
wir haben unfere Office mit jeder Arznei und jedem Jufteument ausgeftattet, welde uns 
behilflich fein können, diefe Krankheiten jhnell, gefahrlos und ficher zu heilen. 

Zur Heilung der Krankheiten der Männer fönnen Sie Feine beſſere 
Behandlung in der ganzen Welt bekommen, als wir Ihnen geben. Bir 
find. Spegialijten, wir zeripittern nicht: inuiere Energie und Talent. Wir behandeln eine 
Klaffe Krankheiten und wir Auriren unfere Patienten. lUnfere Methoden 
find chriich, unfere Kunft Die höchite, unfere Gebühren annuenmbarz wir 
verdienen den groffen Erfolg, den wir erzielt Haben, wir behandeln 
Männer und deren Hranktheiten rihtig. Richtige Gefhäfts-Methoden, 
rihtige Kuren, Aufmertfamteit au auf die geringſte Kleinigkeit im 
der Behandlung jeder Krankheit, haben für nudıdie Achtung und Hinz 
terſtützung einer Armee von guigefinnten Patienten gewonnen. 


Die Krankheiten, die wir kuriren, ſind: 
1. Nervenerſchöpfung (oder Erſchlaffung). 6. Hautkranlheiten (Ausſchlag, 
2. Anſteckende Blutvergiftung. Pickel, braune Flede etc.). 
3. Varicocele, vergrößerte Venen Gleet (chroniſcher Harnroͤhren⸗Katarrh 
ee ee Samenjhiwähe (unnatürlier Kräftes 
4. Vorftehedrüjen = Krankheit (Meiz oder 


— verluſt). 
Vergrößerung). , Unvermögen (vetiorene Mannbarkeit). 
5. Anftedende Ausflüffe. 


Strietur (Verengung der Harnröhre). 
Stäte Medical Di 


$.-W.-ECKE STATE und VAN BUHEN STR,, 


Eingang 66 Dit Ban Buren Str., 


Gprehftunden von 10-4 Uhr und von 5—7 Uhr; Sonntags und Feiertage nur Dow 
10-12 Upr. 


Finnen, 


10. 


die bie eigenen Eltern nicht ungeftraft 
überfchreiten dürfen. Damit wird zu=- 
gleich in der Gewerbeordnung ein'Prin= 
zip gefchaffen, das für die Regelung 
der Urbeitöverhältniffe in der Hausin- 
duftrie die unerläßliche Vorbedingung 
iſt 


ſowie alle au Ver⸗ 

J trümmungen Des 

3 Rüdgrats, ber Beine 

* — — nnd Futßze Leidenden 

” F werden mit — 
neneſten Apparaten poſitid geheilt. Bruchbauder 

verihiedene Sorten. Leibdinden fülr hmadjen Leib, 

Drutterichäden, fette Leute und Nabeldräide, Gummtis 


ft. 

Neben diefer Maßgabe von grund— 
fäßlicher Bedeutung treten alle anderen 
Vorjchläge in den Hintergrund. Sie 
find Zmedmäßigfeitsfragen. 

———— 

— Talent baut Brücken über Ab» 

gründe, Genie ſpringt darüber. 


waärts. Beſonders empfehle 
ich mein neun erfundenes BE 
Bruchdaud, welches einge ¶ 
führt ift in der deutihen Wis: 
Armer. 63 ijt das fiher- 1. : 
fte, deauemite, bauerhafles > 
ite, weldes Tag und Nacht — 
ohne Schmerz getragen wırb und eine fihere — 
erzielt. .DR. R BERT WOLFERTZ, Faoritamnt, 
* Str. Svbezaliſt fur Sea⸗ 

ud Berwachſungen des Abrpers. Auch Sonne 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen Werden von einer 
Bame bedient. 6 Privat-Zimmer auıtı Anpaffen: 


“ 


DR. J. YOUNG, 

Dentiher Spezial: Arzt 

jür Augen, Ohren, Najen nnd 
Saldleiden. Behandelt diejelben gründlich 
und fehnell hei mäkigen Breiien, jhmerziot 

nad unühertrefflihen nenen Methoden. 

rtnadigſte Raſenktatarry und 

örigicht wurde kurirt, mo andere Werzie 
erfolglos blieben. Künftliche Augen, Brillen. 
Wtterfuhung und un re 167 Dean 
Sind Sie tanb?? Soentagsr jo le Woem — Alımıtı #0 

onn . —12 Dorm. — 11113 
Lincoln Wive., 8-11 Torm., 6-8 Abends. 

Jede Art von Taubheit und Schwerhörig keit 

ft mit unferer nenen Erfindung heilbarz nur Tanb⸗ . 
geborene unfurirbar, eulanien hört faiort 
uf. Beihteibt Euzen fFall. Hoftenfreie Unteriuchung 
und Austunft. Jeder fann fi mit geringen Foſten 
zu Keule jelbft heilen. Internationale Ohren 
»ellanftalt,596 Ba Sale Uns. Ghlenge, au 
muli 
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s 4 Comp E. ADAMS STR. 


Genaite Unterfuhing don Augen und Anpafl 
von Bläfern Hir alle Mängel ver Schfraft. Konfu 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,.103 Adams Str. 
wegenliber der VonsDffice. = 


Dr N.WATRY, 
ndolr h Str. 

Dentiher Dviiten 

Brillen und Hugengläfer eine Spezialität, 


Kodatd, Gameras u. photogtapı. Mat 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 06, 
gegenüber der fait; Derter Building. — 
Die Aerxzte dieſer Auſtalt ſind erfahrene 


— rad e8 ald eine Ehre. Ihe 8 
heilen. bei 


ee vn Ba 
En a, in 
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Rur bis zum 31. Auguſt. 
Nehmt die Se a niedrigen 
Goldfronen, $2 | BETZSEWORER I 
Gold yüllung 
Silber Filllun 


Beites Grbi 
Gelbeefähten 


hen 93.50 
ALBANY DENTISTS, 78 State $t. 


Ute Arbeit gorantirt nn Nevaraturen Loften= 
feei für 10 Jahre. Deutich geipröchen. dimldo 


sine" Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Cledeland Uve., Chieags. 





Wels Stzahe und Nor und North Avenue. 


e Der Ihe — — 


in unferem Ausverkauf 
von Sommer : Wanren. 


Die lebte Partie Sommerwaaren zu Preifen offerirt, welche fie gehen ma= 
Gen müffen. Preife, welche unferen Laden während diefer Woche von jedem 
einzelnen Stüd Sommermwaaren teinfegen werben. 


MWrappers müffen 
jebt gehen. 


Ungefähr 200 Wrappers, 
aus PBercale, Gingham, 
Dimities und Xaron, 
unjer ganzes Sommer: 
Lager, teins ausgeſchloſ⸗ 
ſen, in 3 Partien ge— 
theilt; Sachen bis zu 
32.45 offerirt, zu den 
m folgenden bemerfenswer: 
then Preifen: 
Lot 1 Lot 2 Lot 3 
Donnerftag für 98c, 31.29 
Freitag für ) 89c, 1.19 
Samftag für . . . 79, 12 
Montag für 69, 
39 
3%, 4%, :.79 


Dienftag für 5%, 
Mittwoch 
Berkauf von Seidenband-He- 
\ ftern zu 2c, 3c, 4c,5e, 600.12 


Wir find durch unjer Lager gegangen und 
haben alle einzelnen Stüde und Reiter in 
Satin: und Taffeta-Band herausgenonts 
men. 
die Yard verkauft werden, offeriren wir 
für Dieje Woche zu obigen Prelfen, welche 
ungefähr ein Drittel der früheren Preiſe 
ſind. 


Liberty Satin Halsbänder, 18c 


Dies neue weiche Bond, extra dafür ge 
macht, das Allerneweite in Satin: und 
Taffeta - Seidenband, in allen Farben; 
für einen Preis, den Sie font für Das 
allergeringfte Band in diefer Breite be: 
zahlen. 


Sachen, die fonft von Se bis 29e 


Es ift unmöglich zu Jagen, ma bon 
unferem Sommermwaaren = Verkauf 
von lebter Woche noch übrig fein 
wird, aber was da it geht zu biejen 


Preiſen: 
Weihe und farbige Damen⸗ 
Shirt Waifts. 


werth von $1.00 bis $3.98, jet zu 2öc, 
45c, 596, 69 und 79. 


Leine Damen Morgen-Bäkden 


früher 89, $1.00 und $1.25, jest nur 20c. 


Gingham- und Percale: 
Schulkleider, 


werth von 50e bis 81.75, jetzt 13c, 15e, 
25c und 3öc. 


GuteSchulftriimpfe10cu.123c 


Da wir wiſſen, daß der Schul-Anfang 
eine vollftändige Erneuerung der Kinder: 
Strümpfe verlangt, offeriren wir ftarfe 
Schul-Strümpfe, mit doppelten Knieen, 
—— Hacken und echtſchwarz, gute 

5c und 19c MWerthe, in Größen bis zu 10, 
* 1060 und 12260 das Paar. 


Tuch-Kappen für Knaben, 

9%5c und 506c Waaren für 13c und 25c. 
Blaue Serge: und Tud) = Müken, jotwie 
fanch und ganz weiße Mühen für kleinere 
Knaben und —— alle zum halben 
vos, 13e und 2 


Etwas Aeues in dafer⸗ Damaſt. 
Seiner, 66 Zoll Freiter Tafel- -Damast zu 56c die Yard, 
Große Servietten, dazu paffend, das Dutend $1.70. 


Dies ift eine feine mercerirte MWaare, ift in jeder Meife einer | 
$1.50 leinenen Onalität gleich, für ungefähr nur ein Drittel jo F 


viel. 


nach der Wäjche ausjieht. 


Aft.in unferem North Avenue Schaufenfter ausgeftellt; 9 
auch haben wir ein Stüd wajchen laffen, um zu zeigen, wie es 


TABLE QvEds 


Nächſte Woche — Anſer großer Spielmaaren-Berkauf. 
Ausgeftelt mit Preifen in unjeren North Avenue Schaufenftern. 
Für genug Pla und Verkäufer wird diefes Jahr 'geforgt werben, ſo daß 


das unbequeme 


tere Einzelheiten hierüber in dem Zirfular für nächte Woche 


wochs Abendpoſt. 


Zur Geſchichte der enugliſchen Fa⸗ 
britgeſetzgebung. 


(Von Ernſt Werner.) 


Die Entwickelung der engliſchen Fa— 
brikgeſetzgebung beginnt naturgemäß 
mit dem Jahre 1802, als dem Jahre 
der Pelſchen Akte und des erſten ge— 
ſehgeberiſchen Verſuches auf dieſem 
Gebiete. Sodann theilt fich dieſes volle 
Sahrhunbert der Fabrifgefeggebung in 
drei ziemlich gleiche Abjchnitte, die fih 
nach ihrem wejentlichen Snhalt bon 
felbft ergeben. ©o fennzeichnet fich die 
erfte Periode von der Peeljchen bis zur 
Althorpfchen Atte (1802 bis 1833) al3 
die Zeit der erften taftenben Verſuche. 
Die zweite Periode reicht von der 
Althorpſchen Alte bis zur Ausdehnung 
des Abeilerſchutzes auf alle Zweige der 
Textilinduſtrie (1833 bis 1864), und 
endlich bezeichnet die dritte Periode die 
Ausdehnung des Arbeiterſchutzes auf 
das ganze Gebiet der gewerblichen Ihä= 
tigfeit (1864 bi8 heute). 

Die Peelfche Akte vom Jahre 1802, 
bas erfte Zabrifgefeb, bezog fich ledig. 
lich auf Baum- und Schafwollfabriken. 
Es war allerdings noch ſehr unvollkom⸗ 
men und wurde durch die furchtbaren 
Mißſiände veranlaßt, die durch den 
furchtbaren Verkauf von Armenkindern 
an gewiſſenloſe Unternehmer zu Tage 
etreten waren. Es enthielt, abgeſehen 
don den allernothwendigſten Vorſchrif⸗ 
ten über Neinlichfeit und Ventilation 
der Arbeitsräume, nur Beitimmungen 
über die Arbeit der Lehrlinge, alfo un- 
freier Arbeiter, die meift bi8 zum 21. 
Sahre ihren Arbeitäherren bienen muß⸗ 
ien. 

Die Erfindung der Dampfmaſchine 
brachte indeß dieſes erſte Lehrlingsgeſetz 
außer Anwendung, noch ehe es in rechte 
MWirkfamteit getreten mar. Gie machte 
die Benukung der Waflerfraft unab- 
“ Hängig von der örtlichen Lage, ſchuf 

"gerade bie großen Städte zu Inbuftries 
zentren um und geftattete an Gtelle der 
Lehrlinge die Verwendung freier Ars 
“ beiter, die nicht unter daß Lehrlings- 
> gefeß fielen. Erft das Gefeß vom Sahre 

"1819 griff bier helfend ein, aber auch) 
nur zur Hälfte, denn es erftrectte ſich 
Splos auf Baumwollfabriken und ließ 
‚die Schafmollfabrifen unberüdfichtigt. 
"Um die Ausdehnung der Schugbeftim- 
mungen biefes Gefeges auf alle Tex⸗ 
Alfabriken entbrannte nun ein lebhafter 
"Kampf, und die erfte Enquete über bie 
‚Kinderarbeit mar e8, unter beren er- 
ſchütterndem Eindrud e3 gelang, bie 

nt der Schafmoll:, Kamme 
=, Hanf, Flache-, Hobe-, Leinen» 

—* —— mit mechaniſcher 
‚Rraftanwendung durchzufeßen. 

* Obgleich diefe große Enquete über bie 
Kinderarbeit ein fehredliches Wild der 

alen Verhältniffe in allen großen 
juftrien Englands aufgebedt hatte, 
ha och felbft für Toldhe Geiverbe, 
‘ mit der Tertilinduftrie auf das 
at — leinerlei Beſ⸗ 
Die Spitzen⸗ Huti⸗ und Pa⸗ 
ilation, die Bleichereien, Fär⸗ 
r | umb Drudereien terben fogar 
ausgenommen. Doc) 
Jahr 1845 wenigftend eine 
inung ber Gefehgebung auf bie 
ıdereien unb bamit zum 
je auf Betriebe, bie * *8 

eit geleitet —— 


— 


Gedränge beim letzten Verkauf nicht wiederholt wird. Wei- 


und Mitt- 


tion, 1862 die im Freien betriebenen 
Bleichereien, 1863 die mechantfchen Ap> 
preturen und 1864 die Handarbeit mit 
diefem Verfahren. 

Die ausgezeichnete Wirkung Diefer 
Geſetzgebung hatte ſelbſtverſtändlich 
eine erweiterte Anwendung zur Folge. 
So kam es, daß im Jahre 1862 aber— 
mals eine ftaatliche Kommiffion die Be- 
fyäftigung von Kindern und jugend» 
lichen Berfonen in den nicht bereitß ge- 
feßlich geregelten Gemwerben undManu= 
fakturen unterfuchte, und hierauf fußen 
die Gefehe von 1864 über die Erzeu- 
gung von Thonmwaaren mie bon 1867, 
das  Schmelzöfen, Kupfe.hämmer, 
GStahlmerfe u. f. mw. als Fabriken be- 
handelte und dadurch dieſe ganzeGroß— 
induſtrie mit einem Schlage der Fa— 
brikgeſetzgebung unierſtellte. 

Mit der Feſtſtellung des zehnſtün— 
digen Normalarbeitstages war der In— 
halt der Schutzbeſtimmungen für die 
Textilinduſtrie ſo ziemlich erſchöpft. 
Den Forderungen der Fabrikhygiene 
wurde durch die Vorſchrift Rechnung 
getragen, daß die Arbeitsräume ent— 
weder alle ſieben Jahre einmal mit Del- 
farbe zu ſtreichen oder alle vierzehn 
Monate einmal zu tünchen ſeien, und 
die mit Oel geſtrichenen Wände und 
Decken der Räume, in denen Kinder 
oder jugendliche Perſonen beſchäftigt 
waren, ſollten alle vierzehn Monate mit 
heißem Waſſer und Seife gewaſchen 
werden (1844). In das Gebiet der Un⸗ 
fallverhütung gehört das Verbot des 
Reinigens der Transmiſſionen durch 
Kinder und jugendliche Perſonen wäh— 
rend des Ganges der Maſchinen. 

Der Partei der toriſtiſchen Grund— 
beſitzer Männern wie Shaftesbury und 
Fielden, verdankt England ſeine Fa— 
brifgefege. Sie hatte ihre Laften nicht 
zu tragen, und e8 gehörte zu ihren Tra> 
ditionen, die Arbeiter durch Kornzölle 
auszubeuten und fie gleichzeitig a 
Fabrikgeſetze zu ſchützen. 

Die Hauptvertreter der cobitalen 
Partei, Männer wie Cobden und 
Bright, waren die Ärgften Gegner der 
Fabrikgeſetzgebung, und Kohn Bright, 
ber jchon 1847 die Zehnftunden- Bill für 
Thäbdlich erklärt Hatte, trat 1886 konſe⸗ 
quenter Weife aus der liberalen Partei 
aus, Der rabifalen Partei mar von 
ben Tories der Ausbau der Fabrik» 
gefetgebung zugefallen, ebenfo mie die 
parlamentarifche Vertretung der ge⸗ 
werkſchaftlich organiſirten Arbeiter, die 
immer dringender die Einmiſchung der 
Geſetzgebung forderien. Der Grunb- 
ſatz der Nichteinmiſchung des Staates 
in die individuelle Freiheit wurde ver—⸗ 
laſſen, und die radikale Partei nahm 
als Prinzip an, daß auch die Arbeit er- 
wachſener Berfonen den Gegenftand ge- 
jegliche Fürforge zu bilden habe. Den 
Achtſtundentag geſetzlich feſtzulegen, 
war noch nicht möglich, zu erreichen, 
aber doch eine parlameniariſche Initia⸗ 
tive zu geſetzlichem Schutz für Leib und 
Leben. Die neuere Fabrilgeſetzgebung 
Fehl baber — ichen der Re⸗ 
gulirung geſun r und 
führlicher Betriebe, * ee 

Ganz befandere tten bie 
Baumwollweber ee ht Di 
aufguweiſen. Stirengere Vorſchriften 
hatte bis dahin kein Fabrikgeſeh gege⸗ 

In jedem Bierteljaht muß j 


bat. 1892 Ban, dieſem 

peftor noch zwei Affifienten ee en, 
fodaß mwenigjtens bezüglich der fanitä- 
ten Berhältniffe in ven Baummollmwebe- 
reien das deal ber Fabrikinfpektion 
erreicht zu fein feheint. Won befondberer 
Wichtigkeit war die Hinaufrüdung ber 
Altersgrenze für die Zulaſſung der 
Kinderbefchäftigung von 10 auf 11 
Sabre. 

Das eigentliche Problem in der Fa- 
brifgefeggebung beftand in der Reges 
lung der Heimarbeit, und bie fonjerva= 
tive Partei hatte fih unfähig gezeigt 
diejes Problem auch nur zu erfaflen. 
Die liberale Partei, die im Auguft 
1892 zur Regierung gelangte, fonnte | 
nicht umhin, die Reviſion der Fabrik— 
gejege auf die Tagesorbnung zu jeßen. 
Um 30, April 1894 legte die Regie-⸗ 
rung dem Unterhaufe ihren Gejegent- 
wurf vor. Die parlamentarifchen Ber- 
bältniffe ftanden einer Berathung hin 
dernd im Wege, fodaß er zurüdgezogen 
und in der näcdhiten Saijfon abermals 
eingebracht wurde, und zwar in verbej= 
ferter Auflage. 

Die große Mehrheit der Konferba- 
tiven unter der Führung Matthes, 
ber rechte Flügel der Liberalen und die 
iriihen Abgeorbneten fanden fih als 
Kampfgenofjen, und diefer Koalition ift 
e3 zuzuschreiben, daß der erfte VBerfuch, 
das „Schwitfyftem” eneraifch zu be= | 
fampfen, vereitelt wurde. 

Die Ausdehnung der, YFabrifgefeke 
auf die Heimarbeit mißglüdte. Dage- 
gen gelang die Einbeziehung der Wä> 
Ichereien und der Dods. Der Begriff 
„Tyabrif” hat übrigens in der englifchen 
Gefehgebung eine jo merkwürdige 
Wandlung mitgemacht, daß man faft 
behaupten fann, die Gefchichte diefes 
Degriffes fei zugleich die Gefchichte der 
englifhen Fabrifgefeßgebung. Bezug 
er fi zunächft nur auf Baummollme- 
bereien, jo umfaßt er heute auch Schiffe 
(während ber Arbeit bes Ein- und 
Ausladens) und Grundftüde, auf denen 
Häufer gebaut werben. 

Unter Salisburgs Verwaltung, nad 
dem Sturz des Kabinet3 Rofebery, fam 
man überein, die Fabrikgeſetzgebung 
follte feine politifche Parteiangelegen- 
heit bilden. Und fo vereinigten ſich 
nach der lebhafteſten Agitation in allen 
Theilen des Reiches Freund und Feind 
zu gemeinſamer Arbeit. 

Wir haben geſehen, wie die Fabrik— 
geſetzgebung ihr Geltungsgebiet beftän- 
dig erweiterte. Von der Regelung der 
ber Arbeit unfreier Lehrlinge aus— 
gehend, erobert fie fich alle Zweige der 
großen nduftrie, dann die Werfftät- 
ten. Sie prefucht, die Hausinduftrie zu 
erfaffen, und ihr leßtes Ziel kann nichts 
Anderes fein, als der Schuß der Lohn: 
arbeit in jeglicher Form. Wird ſie die⸗ 
ſes Ziel erreichen? 

Niemand wird den großen Einfluß 
verlennen, den das ſoziale Pflichtbe— 
wußtſein auf die Geftaltung der eng- 
liſchen Fabrikgeſetzgebung ausgeübt hat, 
Niemand leugnen, daß es in der arbei 
tenden Klaſſe Englands tiefe Wurzeln 
geſchlagen hat. Aber man kann nicht 
behaupten, daß die beſitzende Klaſſe 
heute noch der Träger der Reformen 
ſein könne, nach denen die ArbeiterEng— 
lands rufen. 


* Mir empfehlen allen Liebhabern 
bon feinem MWeikbrod das „Edelweiß 
Brod“ der Wm. Schmidt Valing En. 
als das beite im Markt. 


Die Maihinengewenre und ibre 
Berwendung. 


Wer den deutfchen Kaifermanöpern 
bes borigen „Sahres beimohnte, ber 
fonnte oft ein aus dem unregel- 
mäßigen Knattern des Gemehrfeuers 
und dem dumpfen Knall der Gejchühe 
Iharf heraustretendes ganz regel- 
mäßiges Rollen vernehmen; ein Zei- 
hen, daß hier eine ganz neue Waffe | 
in’3 Gefecht getreten war: e3 war bas | 
erite Mal, daß im deutſchen Landheere 
Mafchinengewehre in ‘größerem Um: | 
fange Verwendung fanden. 

Das Mafchinengemwehr ift eine durch» 
aus moderne Waffe. E3 beruht auf 
bem Gedanlen, den durch jeden Schuß 
erzeugten Rücftof wieder zum Laden 
und Abfeuern bes nächften Schufjes 
auszunugen. Dadurch, daß Laden und 
Zeuern bier ganz jelbitthätig gefchieht, 
wird eine außerordentlich große Feuer⸗ 
geſchwindigkeit erzielt: ein Lauf gibt | 
je nach den verfchiedenen Süitemen | 
fünf biß zehn Schuß in der Se 
funde ab. 

Der Lauf eines Mafchinengemehres 
gleiht dem eines Anfanteriegemehres; | 
nur’ ift er als Kühloorrichtung mit 
einem meiten Mantel verfehen, ver mit 
Waffer gefüllt wird, da fi) die Waffe 
fonft in furzer Zeit fo erhigen würde, 
daß ein meiteres® Schießen unmöglich 
wäre. ft Doch jchon ber Lauf eines 
gewöhnlichen Gemehres nach zehn bis 
zwanzig rafch hinter einander ab= 
gegebenen Schüflen jo heiß, daß man 
ihn nicht mehr anfaflen fann. Der 
Schloßmehanismus ift äußerft fom- 
plizirt. Die Batronen find diefelben, 
wie die bed beutfchen Anfanterie- 
gewehres; fie find immer’zu 250 auf 
langen Banbdftreifen aufgereibt, bie 
beim yeuern felbftthätig durch das 
Schloß Hinducdh gleiten. 

Das Gewicht des Mafchinengemwehres 
ift zu groß, ald daß es nach Art bes 


baß e3 ba — eines kleinen Ge⸗ 
ſchützes erhält. Es iſt aber ſehr nied⸗ 
rig, ſo daß es im Liegen bedient wer⸗ 
den kann. Von zwei Mann kann das 
Geſtell auf kurze Strecken beim Be— 
ziehen einer Feuerſtellung oder beim 
Verlaſſen derſelben leicht getragen oder 
gezogen werden. 

Da bei der großen Feuergeſchwindig⸗ 
keit der Lauf und die Schloßtheile einer 
ſtarken Abnutzung unterliegen, ſo iſt es 

unvermeidlich, daß einzelne Theile auch 

während des Gefechts unbrauchbar 
werden. Deshalb muß jedes Majchi- 
nengewehr eine größere Anzahl Re- 
fervefchlöffer und Referveläufe mit fich 
führen, und die feldbrauchbarfeit ber 
verſchie denen Syſteme hängt nicht zum 
geringften Theile davon ab, ob bejchä- 
digte Theile jederzeit rafch und ohne 
Schwierigkeit gewechſelt werden kön— 
nen. 

Die zahlreichen Reſervetheile und die 
große Zahl von Patronen, welche für 
jedes Gewehr mitgeführt werden muß, 
geben dem ganzen Fahrzeug ein ziem— 
lich erhebliches Gewicht, ſo daß jedes 
mit einem Maſchinengewehr ausgeſtat⸗ 
tete Fahrzeug mit vier Pferden be— 
ſpannt wird. Bei der Fahrt ſteht das 
Gewehr auf der Lafette, und zwei Be— 
dienungsmannſchaften fahren auf den 
Achsſitzen derſelben, während die drei 
| anderen auf der Proße befördert wer— 
den; beim Eintritt in’3 Gefecht wird 
das Gemehrgeftell herunter genommen 
und in die Yzeuerftellung getragen. Die 
Belpannung bleibt zurüd, möglichjt 
hinter einer Dedung. 

E3 fommt nun nicht darauf an, ob 
ber einzelne Gegner durch eine ober 
dureh zwanzig Kugeln kampfunfähig 
gemacht wird. Um daher zu bermei- 

| den, daß bie Gefchoffe alle einen Puntt 
treffen, und um eine Bertheilung des 
Feuers auf einen beliebigen Raum zu 
ermöglichen, ift der Lauf des Maſchi— 

nengewehrs um ein Kugelgelent dreh- 

bar. Der. mit dem Zielen betraute 

| Mann Hält ihn an einem Griffe feſt, 
und kann ſo, während ein Schuß nach 
dem anderen ſelbſtthätig abgefeuert 
wird, das ganze Gelände, wo ih ber 
Feind befindet, mit Gefchoffen be> 
ftreuen. 

Da das Mafchinengemehr im Liegen 
bedient wird und felbft fehr niedrig ift, 
bietet e8 ein äußerft geringes Ziel: von 
einer in leidlich günftigem Gelände ge- 
Ihidt aufgeftellten Abtheilung bon 
jechs Gemehren ift | hon auf800-—-1000 
Meter Entfernung auch mit einem ge- 
mwöhnlihen Krimftecher faft nichts zu 
fehen. Das ift ein mwejentlicher Vor- 
theil der nfanterie gegenüber; denn 
eine etwa biejelbe Gefechtsfraft dar- 
ftellende Schügenlinie von 300 Gemeh- 
ren wird fich viel feltener fo verbergen 
laffen. Ein weiterer Vortheil ift, daß 
bie Mafchinengewehre, da fie menig 
Pla einnehmen, eine fehr ftarfe 
Feuermirfung auf geringem Raume er- 
möglichen; fte werben deshalb im Zu- 
funftsfriege bei der Vertheidigung bon 
Engen (al3 Brüden, Fuhrten, Päſſen 
u. |. mw.) vorausfichtlich eine bedeutende 
Rolle fpielen. Weberhaupt wird man 
fie, da fie viel beweglicher find, als die 
Snfanterte, bi3 zum Eintreffen ber 
Lebteren zur fchnellen Beſetzung wich— 
tiger Punkte da verwenden, mo Ka— 
vallerie und Artillerie hierzu allein 
nicht augreichen. 

Undererfeit3 haben bie Mafchinen- 
gemwehre aber auch Nachtheile, die eine 
fo allgemeine Verwendbarkeit, wie fie 
die Infanterie befigt, nicht möglich 
machen. Da ihre Schußmeite nicht 
größer ift, al8 die des Anfanterie- 
gewehres, müffen fie berhältnigmäßig 
nahe an ben Teind heran zu fommen 
fuchen, ‚befonders, wenn fie in die Lage 
fommen follten, ven Kampf gegen Ar= 
tillerie aufnehmen zu müffen, ba bie 
Gefechtstraft des Mafchinengewehres 
ebenfo wie die des Infanteriegewehres 


mit dem Abnehmen der Entfernung in | 


viel ftärferem Maße zunimmt, als die 
ber Artillerie. Daß aber hierbei ihre 
Beipannung viel ftärfer gefährdet ift, 
als bei der Artillerie, die den Kampf 
auf viel weitere Entfernungen eröffnet, 
liegt auf der Hand. Die Mafchinen- 
gemehre müfjen überhaupt viel mehr 
auf eigene Dedung bedacht fein, als die 
Infanterie, da ihnen jeder Treffer pro= 
zentual einen viel größeren Verluft an 
Gefechtätraft zufügt, ald einer ent= 
Iprechend jtarfen Schüßenlinie. Die 
Hauptftärke ver Mafchinengemwehre liegt 
fomit in der Vertheidigung. 

Das Mafchinengewehr kann bie Ans 
fanterie nicht erfegen. €3 ift eine be- 
jondere Waffe, die, zimedmäßig ber 
mwandt, einen großen Gefechtswerth zu 
geivinnen —— Welche Bedeu⸗ 
tung ſie in einem europäiſchen Kriege 


haben wird, kann man nicht voraus⸗ 
ſehen, zumal, da bei der Neuheit der 


Waffe jetzt noch unausgeſetzt konſtruk— 
tive Verbeſſerungen erfunden werden. 
Eingeführt ſind die Maſchinengewehre 
in allen großen Heeren. 
————— \ 


— Oelonomiſch. — A.: (indem er 
einen Brief in den Kaſten ſteckt, ſeuf⸗ 
zend): „Das ift der Abfagebrief an 
meine Braut, den ich auf Befehl meines 
Vaters {reiben mußte!” — 3.:, „Und 
den ſchidſt Du unfrankirt?“ — A. 

„Natürlich ... . ich verliere ja * 
ſchon fünftauſend Mark!“ 


“Wenig Verstand im Kopf, macht viele un- 
nöthige Schritte.” Es ist einfältig, schwer 


zu arbeiten. 


Wenn Du 


OLIO 


‚nur 


verbunden, fo] 


 Etablirt in 1825. 


Untermuslin. 
Damen = Bein: 
fleider, gemacht 
vd. gutem Mu3> 
fin, tieferSaum, 
breite Umbrel= 


jäumt und mit 


Johband gemacht, Mn zu 

dem jehr. niedrigen Preis von 20c 
eine Cambric Damen:Beinkleider, Um- 
brella Prag mit Spigen: und. Sti- 
derei = Bejat, franzöfiiche Joch: 

Bands, N 40€ 


Korfet = Meberzüge für Damen, gemadjt 
von Gambric, engpaflend, runde oder V: 
Bacon ode, Tuded und hohigejäumt, 
mit Spiten= und Stiderei 

garnitt, 20c 


Muslin Damen - Gotwns, Hubbard Jod, 
gefütterter Rüden, Elufter Tuded Jod, 
mit Stiderei garnirt, jehr 

ipeziell, 


sw- Bestan!. 


Band: 

Bargain 

der 

Saifon. 

Nie zu: 

bor 

i wurden 

fol’ hochfeine Bänder zu einem fold)’ 
phänomenal niedrigen Pieis verkauft. 
Wir ratden zum frühen Einkauf, um die 
beite Auswahl treffen zu können, 


6zÖll. ganzfeidenes Erepon = Band, 5zöll. 
ganzfejdenes MetallicTaffeta, 43ÖM. ganz 
feidenes fanch geftreiftes, Az30W. ganz 
feidenes fanch geftreiftes, ganz weiß, 


bzöll. ganzſeidenes Polta Dot, bzöll. 
ganzfeidenes Mouffeline Taffeta, 34301. 


ganzjeidenes Satin Taffeta, 


7̃zöll. ganzjeideneg ſchwar⸗ 
zes Taffeta— Verkaufspreis, 
für Auswahl, per Yard, 


Teppiche. 


Smiths Wilton Velvet Teppiche, einzelne 
und doppelte Breite, 3:4, 4-4 und 6-4 
sweifarbigen rothen und 
grünen Effekten, mit oder 
ohne Border, 


' 


1.25 


Neue Arminfter Teppiche, Parlor - 6f: 
felte, reiche Blumen = Entwürfe, mit 


oder ohne Border 
95€ 


für 


MWhiteall und Lomell Standard Fabrikate 
von Body Bruſſels Teppiche, in reichen 
orientaliſchen u. perſiſchen Rug Effekten, 
dazu paſſende f.Treppen, mit od. 

ohne Borders, per Yd. nur 95e 
Smiths, Sanfords, Dobſons und Stin— 
ſons 10 Wire Tapeſtry Bruſſels Teppiche, 
in den feinſten Farben und Entwürfen, 
dazu paſſende Borders, Hallen 

und Treppen, per Yd. nur 65€ 


Bajement. 


| — 
Kal — 


Colby 
Wringers, 
ganz weiße 
N Gummis 
f Roller, leicht 
verftelfbar, 


1.70 


10:Quart galvanifirte Wafler-Gimer, er: 
tra jchmeres galvanifirtes Sheet 
Stahl—roften nicht — 150 
Zwei⸗Brenner National Gas- 4 
Oefen, Cap Brenner, 1. 15 
Dreifah genähter 
Garpet = Bejen, ges 


madht von gütem 


Beſenkorn, 
Se 10€ 


Unterzeug. 


Veſts für Damen, 
Richelieu gerippt, 
eghptiſche Baum⸗ 
wolle, ganz Seiden 
taped, ausgezeich⸗ 

an net gemacht, die 

a richtige —— 
zieller 


Preis, nur To 


Defts für Damen, feine importirte 
Schweizer Lisfe und „eide, einfache oder 
fancy gehätelte Yofes und Arme, in 
bier —— alle bei Hand gemacht, 
viele Muſter, ſowohl in Richelieu und 
ſchmal gerippt; das ganze Lager eines 
Importeurs zu einem Preis markirt, 
welcher kaum dei Koſten der 3 5 

Stoffe dedt, c 
Kombination Suits für Damen, von 


ti Ba le, ⸗ 
ee Gm ummolle Um: 15c 


garantirt jehr gut zu 
arbeiten, 


Damen- Gürtel 


Partie 1 — Um⸗ 
ft Damen 
A Gürtel in Mo- 
£oeco, Suede, Pa- 
tentleder, englis 


{chem GrainzLes 


der ind viele an= 
dere egehrensivertäe Waaren, ein großes 


Afortiment- von gut gemachten Gürten | 


zu einemPreis, de 
ee — 
gulären Weife gefauft Hättey 


—— ——— 
einem großen € 


. über Gas:, 


RR 


State, Adams und Dearborn Str. 


Draperien. 


Gemufterte Silfolines, e nlofimes: auge: 
zeichnete Dualität, 36 Zoll C 


breit, morgen, Yard, 
Gemufterte Drapery Seide, 32 Zoll breit, 


paffende Mufter jur Piano und 35c : 


Mantel Drapes, Yard, 


Einfache Denim: und Burlaps, in faft 
jeder yarbe, die gemacht wird, 1 5 c 
feine „Second3*, 363011. Stoffe, 


Safh und Gardinen Fiihnets, 
Musling dotted Swiffes und Nopvelty 
Nets, Herbit AMufter, 


Yard, 12c 


Roman geftreifte, Bagdad und Blumen: 
Tapeftries, für Ueberzüge für Ruhebet- 
ten, Bortieres ujiw., 

Yard, de 
Feſtoon Drapes — von feinem, wendba= 
tem Tapeftry gemacht, reichlich bejegt, in 
funftreichen Muftern, für Deffnungen 
"bis zu 6 Fuß, das 

Stüd, 2 * 


beftichte 


Bajement. 


Einmad) = Keffel, der 
ar echte Maslin SKeffel, 
= gemacht vd. jchinerem 

Gußeijen, mit fchmwe- 

ter Weiß emaillirter 

Innenfeite, unüber- 

trefflih zum Ein= 


fochen von "Xellies etc; 12: be 


Quart Größe 4öec; 8: Duart 
Hennis Frucht⸗Preſ⸗ 


Größe, 
ſe, unübertrefflich 
zum Preſſen von 
allen Arten von 


Früchten u. 15c 


Gemüje, 


Metal Politur, der berühmte Freund der 
Barfeepers, macht feine Schram: I 
men in dem feinften Metall, c 


Dome Bigeleifen=Heizer, heizt drei Eifen 


Del: oder Gajfolin- 15€ 


Sroceries, 


EureAuswahl von den folgendenXtrtiteln: 

1 Pfd. Packet 

ua 3 Gomwards@gg: 

producer, be= 

fter in der 

Welt f. fleine 
Hühner. 

3 Pf. Ealif. 


Defen, 


Santa Clara Zwetſchen. 


5 Packete Uneeda Biscuit. 
‘5 Bd. beite Hafergrüte. 
4 Pfund Handgepflücdte meiße 
Bohnen, 
2 Bfd. neue gedörrtePfirfiche. 
2 Pd. Cal. pitted Pflaumen. 
2 1:Pfd.Padete fteinlojeofinen. 
3 Pf. Karolina Reis. 
1 Pd. feiner Rio Kaffee. 
1PF. fancy Peaberry Kaffee. 
1 Pfods fancy Santos Kaffee. 
2 Pfr. Sanitarium Food 
Co. Cream Sticks. 
3 Pd. von all unferm 40c Toee, 


Auswahl 
bon als 
len für 


19e 


Groceries. 


Eure Auswahl aus folgenden Artikeln: 
Sack Lenfeſtey's En— 
tire Wheat, Graham 
oder Paſtry Mehl. 

J 3 Packete Wheatall od. 
White Houſe Tapioca. 
1 ?pp. ©. ©. 3. und 
M. Kaffee. 
2 Pd. fanch Herkimer 

Am 50. Sream Käje. 

9 2 Unzen Jar Smwift’s 
Beef Ertraft. 

10 Stüde Santa Claus Seife. 

5 Stüde Lelto Schrubb = Seife. Auswahl 

2 Rd. Armour’s befte But- 

terine. 

3 Nadete Stat Gelatine. allen für 

1 Pfd. feinen Proben:Thee. 

1 Pfo. befte Thee Siftings. 

2 Büchjen gefiebte frühe 


Yuni:Erbjen. 


Zigarren-Berlanf. 


Luckes Imports 
— zu weniger 
als Fabritfo- 


von 


Ale Standard Marten der belannten, 
anonzirten 5e Zigarren, D. B. Longs 
Monogram, National Square, Jmprodved 
Punch, Late View Roje, 8 für 

2560; Kiſte mit 50, 1.50 


Bul Dog Marke, von der Hilfon, Eo., 
New Hort, gemacht, lange Einlage, Su: 
matra Dedblatt, derjelbe Tabak wie in 
deren Hoffımanettes, per 1000, 24.00; 
2 für Se; Kifte mit 50 morgen 

für nur 1.25 


SIEMpIWeRTEN: -Berlauf 


Feine baumiollene 
— Damen- Strüm⸗ 
pfe, in echtſchwarz, 
= fohfarb., fancy ge: 
eu) ftreiften und Boot 
Muftern, hoch fpli= 
ced fyerjen und Ze: 
hen, völlig nahtlos, 
rabgeſetzt die⸗ 
* —— Ver⸗ 


150 


auf 

nur 
ine baumwollene Damen⸗Strümpfe, in 
orf ſchwarz . Bolta 

fanch geftreifte u 

2 Dolig nahtlos, 25C 
e t r 
> Saumtolen — fü 
— 


Schreibmaterial. 


Spezieller Ver⸗ 
kauf v. Schreib⸗ 
materialien und 
— Schulſachen zu 
bemerlens werth 
‚edrigen Breis 


fen. 
5,000. Schachteln ertra Superfines Bor 
Papier, mit dazu pafienden Kuverts, ges 
fauft von W. H. Hashroud & Eo., zu eis 


nem bedeutend herabgejegten 
Preis; einjchl. alle neueften 1 2 
Schattirunhen, per Schachtel, C 
500:Seiten Pencil Tablet, jpeziell, Se. 
200:Seiten Pencil Tablet, nur Se. 

25 hochgejchnittene Kuverts für nur Ze. 
Bleifedern, gute Dual., Tugend ec, 
14:Karat Yountain Feder, mit Gummi: 
Halter, 35c. 

Dffice Scratch Blods, fpeziell, Pfd., 3e. 


Leinen: Dept. 


Barnsley's Cream Tiſch-Damaſt, ſchwerer 
runder Faden, garantirt durchaus erſter 
Klaſſe und morgen zu völlig 10 Prozent 


unter dem Koſtenpreis des 
Importeurs angeſetzt, per 280 
Yard, 

Seifh Leinen. hohlgefäumte Hud = Hand: 
tücher, gute Größe, ihön gewebt und nicht 
die ;gewöhnliche einheimijche Sorte, die 
She andersiwo zu diefem oder uns 9e 
gefähr zu diejem Preis findet, 


Servietten in 3 Dub. Partien, 8:Größe, 
völlig gebleichte fchottifche Leinen Serviet: 
ten, jech3 in einem Padet und 

morgen offeriert, per Padet zu 60€ 
Garantirtes reinleinenes Barnsley Erafh 
Handtuchzeug, völlig - gebleicht, ſchweres 


Yabrifat, zu einer Erjparnik bon ße 
wenigſtens 20 Proz., per Yard, 


— — wie 
Abbildung, — 
maſſives Gol⸗ 
den Oak, eleg. 
Schubladen ' 
21X44zÖllige 
doppelte Ser: 
a pentine Platte, 
24X30zölliger 
Spiegel aus 
5 Er franzöf. 


10.75 


Runde Epzimmer Tijche, mafjives Gol: 
den Dal, 453Öll. runde Platte, bis zu 6 


Fuß auszuziehen, fünf fchiwere 
gedrehte Beine, >. 50 


Zeller-Regalen, Golden Dat oder fylem- 
ifh Politur, 3 Shelves, unten mit Hafen 


für Taffen, 42 Zoll lang, 30 
Zoll body, 1.45 


nn Trachten. 


Ein fpezieller Eintauf 

bon Negligee Männer= 

Hemden. Männer: 

Hemden m. gebügelten 

Kragen und Manſchet⸗ 

ten befeſtigt, Hemden 

N mit gebügelter Paffe 

U) und befeftigten od. abs 

PA; nehmbaren Manfchets 

ten, und Hemden mit 

MNT weißem Leib und far: 
bigen feidenen Front, 

alle gemadht mit „felled« Nähten, oppel⸗ 
tem Joch und Perlmuttertnopfen; die 
Stoffe umfaſſen Madras Tuch, Percale, 


Bedford Cords ete., in ſchlich⸗ 
tem weiß und Streifen und 4060 
gemuſtert, 

Modiſche Herbſt- und Winter⸗Halstrach⸗ 
ten für Männer, in den neueſten Facons, 
in Teds, Four⸗in-hands, Imperials, 


vatwings, Band Bows, Shield 
Bows, Strings, r Ic 


nz Koffer. 


— Suit Cafes für 
Männer, wie Bild, 
ftarfe Griffe, gutes 
Schloß, mit Leis 
nen gefüttert, 24 
Zoll lang, fpeziell 


“ O0C 


geſetz⸗ 
ter Preis für morgen, 

Grain Leder Bags, Oxford Facon, Mauve 
Farbe, Leder-gefüttert und mit Meſſing⸗ 
Schloß u. Catches, gute ſtarke 

Griffe, 14, 15, 163öll. Größen, 5.00 
Sheepſtin, Alligator und Muſter⸗Leder 
Club Bags, mit plattirtem Schloß und 
Catches, mit Leinen gefüttert, 

16 Zoll lang, 75e 


Grain Leder Club Bags, Leinen-gefüt— 
tert, Meſſing Schloß und Catches, begeh⸗ 


renswerthe Oliven = Schattis 2,65 


rung, 15 Zoll lang, 


— — Artikel, 


Dreifacher 
I Spiegel, Me: 
5 tall:Geftell, 
Br gutes Glas; 
4:Reihen 
ganz Borften 
Japnbürften, 
Horngriff; 
‘  SHaarbürften, 
# Sr 
I — 
dauerhaft 
gemadt; En mit — 
ausgeſuchte Borſten; Hirſchleder 
weiche Qualität, gute Größe; Auswahl 


don irgend einem diefer Ars 
titel für diefen Bargain- 1 Or 
———— Toilette = * 


Donnerftag, dad Stüd, 
N und 





